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N290. Halle, Freitag den 11. December 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
(Zum Theil aus unſerer geſtr. 2. Beil. wiederholt, zum Theil nach

Schluß derſelben eingegangen.)

Berlin, d. 9. Deebr. Jn dem heute begonnenen
h Arnim hat das Gericht nur bezüglich der
irchen politiſchen Aktenſtücke die Oeffentlichkeit aus-
eſchloſſen. Die Anklageſchrift dedueirt den amtlichen
harakter der fraglichen Aktenſtücke, hebt die Vethei-

ligung Arnim's an Zeitungsartikeln hervor, inſonders
an den Enthüllungen der Wiener Preſſe, über welche
auf Allerh. Befehl befragt Arnim ausweichend geant-
wortet und nur die Autorſchaft der Briefe an Döllinger
geb. Saiſirt ſind die Correſpondenzen mit dem

iener Redacteur Lauſer und dem Journaliſten Lands-
berg und das Coneept der Promemorias in der Preſſe.
Arnim iſt angeklagt, amtlich anvertraute Urkunden
vorſätzlich bei Seite geſchafft und in amtlicher Eigen-Se ſich rechtswidrig angeeignet
zu haben nach Artikel 348 alin. 2 des Strafgeſetzes“).

Nach Verleſung der Anklageſchrift wird die Com-
petenz des Berliner Stadtgerichts diseutirt, gegen
welche die Vertheidigung Einſpruch erhoben hat. Das
Gericht wird über dieſe Frage um 3 Uhr nach um L
Uhreingetretener Vertagung ſeinen Beſchluß publieiren.
Die Debatte zwiſchen dem Staatsanwalt und der Ver-
theidigun g war ſehr erregt. Das Publikum war über
aus zahlreich erſchienen über 50 Vertreter der Preſſe
waren anweſend. Der Angeklagte war von leidendem
Ausſehen.

Bei der wiedereröffneten Sitzung erfolgt die Ver-
kündigung des Gerichtsbeſchluſſes, daß der Einwand
der örtlichen Competenz verloren, weil er nicht bei der
erſten Vernehmung formell geltend gemacht worden ſei.
Hierauf beginnt das Verhör des Angeklagten, der ſich
nicht für ſchuldig erklärt, bei den Behauptungen in der
Vorunterſuchung verbleibt und die Diseiplinargewalt
im Auswärtigen, nachdem er zur Dispoſition geſtellt
ei, beſtreitet. Es folgt ſodann die Verleſung der
ienſtpragmatiſchen Beſtimmungen, woran ſich die Ver-

nehmung der Sachverſtändigen ſchließt. G. R. König
deponirt, nach ſeiner Anſicht habe ein abberufener Ge
ſandte das Archiv entweder ſeinem Amtsnachfolger zu
übergeben oder bei etwaigem Bedenken direet dem aus
wärtigen Amte zuzuſtellen. Auf das von der Verthei-digung veranlaßte Vefragen erklärt der Zeuge, die Er-laſſe wegen Serſekne ſeren ihm Eigenthum der
Verſetzten. Der Zeuge Roland deponirt über das Jour-
naliſirungs-Verfahren und giebt die Möglichkeit zu,
daß einzelne Berichte ohne Jonurnalnummer bei der Ab-
ſendungsbehörde eingehen können und guch von der
empfangenden Behörde nicht journaliſirt werden können.

Daſſelbe lautet: „Dieſelbe Strafe (nicht unter einem Monat
Gefängniß) trifft einen Beamten, welcher eine ihm amtlich anvertraute
oder zugängliche Urkunde vorſätzlich vernichtet, bei Seite ſchafft, be

ſchädigt oder verfälſcht.“

Nach Vereidigung der Zeugen werden die Journale der
r Botſchaft Arnim zur Erklärung vorgelegt.
erſelbe ſagt, er habe ſie ſo ſelten Se daß er ſichdarüber nicht erklären könne. Nächſte Sitzung Don-

nerstag den 10. December, Morgens 10 Uhr.

Der Prozeß Arnim.
Mit größerem Eklat als jene ſtillen und doch großartigen For-

ſchungen des Durchgangs der Venus vor der Sonne iſt geſtern der
Prozeß Arnim in Scene gegangen.

Erfreulich für uns Deutſche iſt dieſer Prozeß keineswegs, aber er
war eine traurige Nothwendigkeit. Die ſtramme Disciplin vom
Unterſten bis zum Höchſten hinauf welche unſer deutſches Heer
auszeichnet und welcher wir weſentlich mit unſere großen Siege ver
danken darf auch in andern Zweigen des Reichsdienſtes nicht vermißt
werden, zumal nicht in dem für die Sicherheit und Größe Deutſch-
lands nächſt der Armee wichtigſten, der Diplomatie. Wird dawider ge
fehlt, ſo muß unerbittlich, ohne Anſehen der Perſon, dagegen vorge-
gangen werden. Nimmt man es anderwärts mit ſolchen Vorgängen
leichter, läßt man geſchehen daß einzelne Diplomaten ihre amtliche
Stellung mißbrauchen, um Documente, die durch ihre Hände gingen,
zu fremdartigen, für den Staat, dem ſie dienten, nachtheiligen Zwecken
zu benutzen ſo wollen wir in Deutſchland dieſes Beiſpiel nicht
nachahmen ſondern ſchon der Möglichkeit eines ſolchen Mißbrauchs
durch ſtrenge Handhabung der Geſetze vorbeugen. Das iſt es, was die
Reichsregierung mit Anſtrengung dieſes Prozeſſes bezweckt hat, und
dieſes ihr Vorgehen müſſen wir billigen, wie ſehr wir auch beklagen
mögzen, daß auf unſere ſonſt ſo bewährte Diplomatie hier ein
Schatten fällt.

Wie bereits gemeldet, iſt an die Stelle des wie es heißt wegen
ſeines zu nachgiebigen Verhaltens gegen die katholiſche Geiſtlichkeit bei
Durchführung der Maigeſetze ſeines Poſtens enthobenen bisherigen
Oberpräſidenten von Schleſien, Hrn. v. Nordenflycht, der Schwager des
heute vor Gericht ſtehenden Grafen von Arnim ernannt, jener Graf
Arnim-Boitzenburg, der ſein Amt als Bezirkspräſident in Lo
thringen ſofort nach der Kataſtrophe ſeines Schwagers Harry freiwillig
in die Hände des Kaiſers zurückgab. Wenn jene Entſetzung eines der
höchſten Verwaltungsbeamten den vollen Ernſt der preußiſchen Regie
rung in Durchführung der Kirchengeſetze bekundet, ſo hat man in dieſer
äußerſt ehrenvollen Beförderung des noch ziemlich jugendlichen, aber
bereits als ſehr tüchtig bewährten Grafen Arnim-Boitzenburg wohl ein
erfreuliches Zeichen dafür zu erblicken daß der Kaiſer und ſeine Re
gierung jeden auch nur entfernten Schein, als liege der Angelegenheit
Arnim irgendwelche perſönliche Rancune zu Grunde, möglichſt zu be
ſeitigen wünſcht.

Die Scenerie, innerhalb deren ſich jenes Drama, wie die Einen,
jenes Jntriguenſpiel, wie die Anderen ſagen, entwickeln ſoll, deſſen
Expoſition nun ſeit Wochen die Aufmerkſamkeit der ganzen politiſchen
Welt in ungewöhnlichem Grade in Anſpruch nimmt, iſt der größte,
aber keineswegs große Sitzungsſaal des Hauſes Molkenmarkt Nr. Z.
Um halb 11 Uhr werden die Thüren für das Auditorium geöffnet.
„Nicht drängeln“, ruft der Nuntius dem draußen auf Flur und Treppen
in drangvoll fürchterliche Enge eingekeilten Publikum mit wahrhafter
Stentorſtimme zu; der Mann muß wohl ehemals Gendarm geweſen
ſein wir wünſchten ſein Organ im Jntereſſe einer unbeſchränkten
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h dem Staatsanwalt. Im Saal fallenſich ſchnell die Plätze für die Journaliſten und die übrigen Sitz und
Stehplätze. Der Proceß hat eine Art Journaliſtentag ad hoc zuſammen
gebracht beſonders zahlreich iſt Wien vertreten jede einzelne dortige
Zeitung hat mindeſtens zwei Berichterſtatter geſandt.

Der Angeklagte war bereits auf ſeinem Platz. Wir haben den
Grafen Harry von Arnim ſeit den Tagen ſeiner aufſteigenden Lauf-
bahn nicht geſehen. Es war im Jahre 1871. Der Graf, von Rom
abberufen, war zum Vertreter der verbündeten Regierungen bei den
Brüſſeler Friedensverhandlungen ernannt. Damals machte Herr Harry
v. Arnim trotz ſeiner 47 Jahre einen ungemein jugendlichen Eindruck,
ſein volles Haar, ſein ſtattlicher Vollbart glänzten im tiefſten Schwarz;
heute iſt ſein Bart faſt völlig ergraut und nur ſein Haar zeigt noch
die frühere Farbe, der Ausdruck körperlichen Leidens iſt unverkennbar:.
Auch die Vertheidiger des Grafen ſind zur Stelle, wie ſchon früher
berichtet, ſind es die Herren Munckel, Dockhorn und Profeſſor von
un Jm Auditorium haben zahlreiche Mitglieder der ariſto
ratiſchen Geſellſchaft, Beamte des auswärtigen Amtes, Platz genom-

men. Kurz nachdem das Publikum Einlaß gefunden, erſcheint der Ge
richtshof, beſtehend aus dem Stadtgerichts- Director Reich (Präſident),
dem Stadtgerichts. Rath Oſſowsky und Stadtrichter Gierſch (Beiſitzende),
ſowie dem Stadtrichter Schenk (Ergänzungsrichter). Als öffentlicher
Ankläger fungirt Staatsanwalt Teſſendorf. Zunächſt findet eine ge
heime Sitzung ſtatt, zu der auch die Vertreter der Preſſe keinen Zutritt
haben. Dann beginnt die öffentliche Verhandlung.

Präſident Stadtgerichts- Director Reich Die gegenwärtige An-
klage ſchließt eine große Anzahl politiſcher und ſtatiſtiſcher Depeſchen H
in ſich, und war es deshalb nothwendig, über die Oeffentlichkeit des
Gerichtsverfahrens zu berathen. Der Gerichtshof hat nun nach An
hörung der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung und nach eingehend-
ſter Berathung beſchloſſen: Die Oeffentlichkeit iſt bei Vorleſung c.
der Depeſchen kirchen- politiſchen Charakters im Jntereſſe des öffentli-
chen Friedens auszuſchließen im Uebrigen iſt das Gerichtsverfahren
öffentiich. Der Präſidert wendet ſich nun zum Angeklagten Herr
Graf! Jhre Vornamen ſind Harry Carl Ludwig. Sie ſind am 3.
October 1824 zu Moitzelfitz (Pommern) geboren evangeliſcher Reli-
gion. Sie promovirten 1845 zum Doctor juris und betraten 1851
die diplomatiſche Laufbahn. Am 18. März 1871 nahmen Sie an den
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſtattfindenden Friedensverhand-
lungen Theil. Am 29. December 1872 wurden Sie als Botſchafter
des Deutſchen Reiches in Paris ernannt und am 18. März 1874
wieder von dieſem Jhrem Poſten abberufen. Sie befinden ſich im Be
ſitze des Johanniter- und des Sternenordens. 1870 wurden Sie in
den Grafenſtand erhoben. Der Angeklagte beſtätigt dieſe Angaben.
Präſident: Herr Graf! Wenn Sie von Paris nach Berlin kamen,
dann wohnten Sie bei Jhrer Frau Schwiegermutter? Angeklagter:
Oder auch im Gaſthofe. Präſident: Aber doch zumeiſt bei Jhrer
Frau Schwiegermutter? Angeklagter: Doch nicht. Zumeiſt im Gaſt
hofe. Präſident: Sie haben zwei Häuſer in Berlin? Angeklagter:
Jch habe nur ein in der Leipzigerſtraße belegenes Haus. Präſident:
Laut Polizeigcten haben Sie ſich am 1. October d. J. am Pariſer
Platz im erſten Stock für 4000 Thlr. jährlicher Miethe eine Wohnung

7] Liebe und Feidenſchaſt.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)

„Nun wurde mein Vater plötzlich von der Seite meiner Mutter
geriſſen und mit ſeinem Verluſte die ganze äußere Zukunft umgeſtaltet“,
fuhr Romberg fort, „dennoch habe ich die theure alte Frau nicht ver
zweifeln geſehen, wohl aber Eva, der doch, ſtrenge genommen, der Vater
am fernſten geſtanden!

Der erſte Schmerz ihres jungen Lebens traf das zarte Geſchöpf ſo
furchtbar, daß ſie außer ſich ſchien; die großen blauen Augen ſtarrten
wie abweſend in's Leere, die Wangen wurden todtenbleich ſo oft Jemand
von dem Verſtorbenen zu ſprechen anfing: rief ſie: „Laß es, laß es! ich
kann es nicht ertragen!““ und dann folgte jedesmal ein Weinkrampf,
welcher mich für ihre Geſundheit fürchten ließ ihr Vater war an
einem Bruſtleiden geſtorben und nur mit unterdrücktem Seufzen ſah ich
das faſt überirdiſch zarte Mädchen ſo heftig erregt es ſchien, als ob
das Leiden, der Kummer, ihrer ganzen Natur ſo vollſtändig fremd und
antipathiſch ſei, daß ſie dem erſten Angriff deſſelben faſt erlag eine
heilige Verpflichtung mehr für mich, in dieſem Augenblick keine neue
Aufregung der ſchon vorhandenen hinzuzufügen!

Das Begräbniß war vorüber, die ganze Stadt hatte dem allverehr
ten Manne das letzte Geleite gegeben wenige Augen blieben trocken, als
der Trauerzug an den Häuſern vorüber kam, in denen Der, welcher nun
entſchlafen, faſt vierzig Jahre hindurch täglich Troſt und Beruhigung
geſpendet, in denen ſchon ſein bloßer Anblick eine Erleichterung der
Leiden geweſen die älteren Brüder, ſchon Alle in verſchiedenen Wir-
kungskreiſen ſelbſtſtändig thätig, zum Theil verheirathet, waren abgeretſt
und ich ſaß mit der leiſe ſchluchzenden Mutter an des verſtorbenen Va
ters Schreibtiſch, die Papiere und Bücher mit ihr ordnend da war
nicht mehr, als zum Allernöthigſten für ſie ſelbſt ausreichte, im Laufe
der Jahre erſpart; der Vater hatte ja mit vollen Händen Zeit ſeines
Lebens den Aermeren gegeben ich durfte, mochte es mir denn nun
gehen wie es eben ging, von ihr keinen Thaler nehmen, ich mußte
Schulden machen um in größeren Städten die letzte Ausbildung in
Krankenhäuſern zu erhalten! Was aber viel ſchlimmer war, als Das,
auch die Schweſtern wurden durch die materielle Rothwendigkeit gezwun

T. tgemiethet und zahlen

Laut Polizeiacten verhält es ſich aber ſo. Angeklagter: Jch wiede
hole, daß mir von einer Miethsſteuer nichts bekannt iſt.

Letzterer ebenfalls in Zweifel zieht, die Beweisaufnahme und wird n
die Anklage verleſen. Derſelben iſt zu entnehmen: Nach Abberufung
des Angeklagten von ſeinem Botſchafterpoſten in Paris, verwaltet

gleich mehrere in den Journalen aufgeführte amtliche Schriftſtücke, d

Mächten von größter Bedeutung geweſen. Zwei ſolcher Actenſtüch
geſteht der Angeklagte an ſich genommen zu haben von den anderen dreig
will er jedoch nichts wiſſen. Die Actenſtücke waren ſämmtlich in der
amtlichen Journalen eingetragen und wenn auch Schriftſtücke die Bee
zeichnung „vertraulich“, „perſönlich“, „zur perſönlichen Jnformation
ic. trugen, ſo gehen dieſelben durchaus nicht ihres amtlichen Charat
ters verluſtig. Perſönliche directe Handſchreiben ſind von dem Deut ſ
ſchen Reichskanzler an den Angeklagten nicht gerichtet worden. Die
ſehr umfangreiche Anklageſchrift zählt nun gemäß den in den von
Angeklagten geführten amtlichen Journalen vorhandenen Rubriken die
vielen vom Angeklagten an Thiers, Mac Mahon, Dr. Döllinger
gerichteten Briefe und ſonſtige von dem Angeklagten an ſich genom
mene amtliche Schriftſtücke c. auf. Die Anklage ſchließt: Der Guf

arry v. Arnim wird mithin auf Grund des F 348 des Deutſche
Reichsſtrafgeſetzbuches angeklagt in der Zeit vom 29. September 187
bis zum 18. März 1874 in ſeiner Eigenſchaft als Deutſcher Botſcheſ
ter amtliche Urkunden unterſchlagen, reſp. ſich dieſelben widerrechtlig
angeeignet zu haben. Präſident: Ehe wir nun zu dem Jngquiſito
rium ſchreiten, gelangt ein am 25. November d. J. von der Verthei
digung geſtellter Antrag, bezüglich der Jncompetenz Erklärung des
gegenwärtigen Gerichtshofes zur Verhandlung. Herr Graf haben Sie
dieſem Antrage vielleicht irgend welche Gründe beizufügen. Rechts
anwalt Munckel: Wir erwarten den Gegeneinwand von dem Herny
Staatsanwalt. Jn wie weit das Deutſche Botſchaftshotel in Pari
zum Deutſchen Reiche gehört, will ich vorläufig unerörtert laſſen
Aber, daß der gegenwärtige Gerichtshof, da weder das Crimen in Bei
lin ſtattgefunden, noch der Angeklagte in Berlin verhaſtet worden, noe
in Berlin eine ſtändige Wohnung inne hat, incompetent iſt, ſteht fü
mich außer Zweifel und dürfte auch die in Berlin geführte Unterſu
chung an der Sachlage nicht das mindeſte ändern. Staatsanwa
Teſſendorf Auf den Ort, wo die Unterſuchung geführt worden iſ
kommt es keineswegs an. Es wundert mich jedoch ungemein, daßd
Angeklagte deſſen Verhaftung am 4. October d. J. erfolgt iſt un
der ſich doch ſehr bald einen höchſt bewährten Rechtsbeiſtand gewäh

Der Vertheidiger Juſtizrath Dockhorn (Poſen) beantragt, wege
dieſer Angelegenheit, als auch wegen weiterer Angaben der Polijeign
Acten, bezüglich der von dem Angeklagten angekauften Möbel, di

für das Deutſche Reich, reſp. deſſen Beziehungen zu den auswärtigen

afür 60 Thlr. pro Viertelſahr Miethsſteun
Angeklagter: Von Miethsſteuer iſt mir nichts bekannt. Präſident

Fürſt v. Hohenlohe dieſes Amt proviſoriſch und vermißte Letzterer ſ.
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hat, erſt jetzt den Antrag der Jncompetenz ſtellt. Lau
Völkerrecht hat der Deutſche Botſchafter ſtets ſeinen Wohnſi
in Berlin. Redner eitirt hier mehrere Rechtslehren, laut welch
das Domicil des Angeklagten nur Berlin ſein könne. Der Umſtand
daß der Angeklagte hierſelbſt eine Wohnung von 4000 Thlr. inne hal

n n e e e e
gen, fernerhin ihr Brod ſelbſt zu erwerben! meine arme zarte Eva ſollt
die Dienerin fremder Menſchen werden das verhätſchelte jüngſte Kin
der gebildeten feinfühlenden Familie hinaus in das harte kalte Treibe
der Welt und vielleicht tief unter ihr Stehenden gehorchen lernen!

Jch wagte nicht, ſie anzuſehen, ich kam mir vor wie ein Schu
knabe, weil ich ſie vor dieſem Weh nicht zu bewahren vermochte! S
ſelbſt ſchien es indeſſen durchaus nicht zu fürchten und mit nagend
Eiferſucht ſah ich, wie ſie ſich gewiſſermaßen im Voraus auf die neu
Verhältniſſe freute, wie ſie Pläne machte und ſogar einen Theil ihre
gewohnten Frohſinns wiederfand in dem Gedanken an alles Fremde, Jntet
eſſante, welches ſie nun erleben werde. Anſtatt, wie ich beſtimmt ei
wartete, in thunlichſter Nähe der vereinſamten Mutter bleiben zu wollen
erklärte ſie uns ihren feſten Vorſatz, als Gouvernante oder Geſellſchaf
terin ins Ausland zu gehen, nach Frankreich oder England. Vergeben
boten wir Alles auf, um ihr dieſe Jdee auszureden; die Mutter, we
ſie das junge unerfahrene Mädchen lieber in irgend einem bekannten un
erreichbaren Hauſe der Stadt oder Umgegend gewußt hätte; ich, weil i
mir unausgeſprochene, aber ſehr ernſte Befürchtungen für ihr körperliche
Wohl mehr und mehr Platz griffen Allem, was wir einwenden konr
ten, dem ſetzte ſie Bitten und Schmollen entgegen ſo daß wir endlle
nach reifer Ueberlegung den Widerſtand aufgaben, um nicht ihre kränk
liche Reizbarkeit immer mehr zu ſteigern, ja ich war zuletzt nur fro
als ſich eine paſſende Stellung fand bei einer alten Dame, welche
ihrer in Paris verheiratheten Tochter zu ziehen beabſichtigte und ein
deutſche Begleiterin ſuchte.

Bei dem Worte „„Paris“ ſchloß der Baron mit einem plößzliche
und, wie es ſchien, unwillkürlichen Ruck des Kopfes die Augen, als ha
er etwas Schreckliches geſehen die bebende Hand fuhr mit dem Taſche
tuche über die Stirn, auf welcher große Schweißtropfen perlten. V
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Medieinalrath bemerkte es und unterbrach ſeine Erzählung, indem er ſ ich
freundlich zu ihm neigte. „Fehlt Dir etwas, Waldemar?“ fragte er.

„Berühre mich nicht! nein, nein, mir fehlt nichts! weit
Harald““, rief der Angeredete mit erſtickter Stimme, „„weiter!“

Romberg ſah ihn mitleidig an und unterdrückte einen Seufßet
„Trinke nicht mehr, Waldemar“, ſagte er, „jes regt Deine Nerven
ſehr auf!“

„Pah, das gilt mir gleich! erzähle weiter, ich bitte Dich



ſident
wiede ind dieſelbe bei der Steuerdeyutation angemeldet ſei, der fernere Um

fand, daß zur Zeit der Verhaftung des Angeklagten derſelbe eine große
Anzahl von Kiſten und Kaſten mit allerlei Sachen in ſeiner von ihm
Jemietheten Wohnung ſtehen hatte, laſſe über den zuſtändigen Gerichts
and des Angeklagten keinen Zweifel.

Hierauf wird die Verhandlung auf eine Stunde ausgeſetzt. Dieſe
auſe benutzte der Gerichtshof zu einer Beſchlußfaſſung ſeiner Compe
tenzfrage. Als die Verhandlungen um 5 Uhr wieder eröffnet wurden
nd der Angeklagte ſeinen Platz eingenommen hatte, verkündete der

präſident, daß der Gerichtshof keinen Zweifel über ſeine Zuſtändigkeit
n der Sache hege, zumal weder der Angeklagte während der Vorunter-
uchung noch irgend ein anderes Gericht beim Stadtgericht gegen die
führung der Sache Einſpruch erhoben habe. Nachdem der präjudicielle
finwand auf dieſe Weiſe erledigt war begann die eigentliche contra-

a Piktoriſche Verhandlung mit der vom Praſidenten dem Angeklagten vor-
den gelegten Frage, ob er ſich der in der Anklage bezeichneten Vergehen

za uldig fühle. Der Angeklagte verneinte dieſe Frage mit dem aus-v üchen Hinzufügen, daß er kein Untergebener des auswärtigen Amts

Mehr ſei.ſ. r en Anfang der Beweisaufnahme machte hierauf die Vernehmung
en di eier diplomatiſcher Sachverſtändigen über die vorſchriftsmäßige Be
ger Mndlung diplomatiſcher Briefſchaften. Es kam eine Verordnung zur
4 V Verleſung, in welcher den Geſandten die ſtrengſte Diskretion in Be

ug auf alle Briefe ihres Vorgeſetzten zur Pflicht gemacht wird, eine
er in horſchrift, welche Graf Arnim heute zum erſten Mal zu hören erklärt.
Sotſchaſ oer Direktor des Archivs im Auswärtigen Amte, Geh. Rath Rohland
recht eranſchaulichte darauf den Geſchäftsgang in Bezug auf die in Rede

auſ kehenden Schriftſtücke konnte indeß die Frage des Präſidenten, ob
Varta lie diplomatiſchen Briefſchaften journ aliſirt werden, nicht unbedingt
n du ſejahen. Nur ſo viel wurde feſtgeſtellt, daß ſämmtliche Berichte, welche

Sin die Hände des Sachverſtändigen kommen mit Nummern verſehen
Rechts ind. Nachdem dies Gutachten unter Eid geſtellt worden ſchloß die

Sitzung um 4* Uhr, um Donnerſtag Vormittags 10 Uhr fortgeſetzt
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laſſen Telegraphiſche Depeſchen.
in Bei Görlitz, d. 9. December. Gutem Vernehmen nach iſt das Be-

finden des Feldmarſchall Grafen v. Roun nunmehr ein befriedigendes.
der ihn behandelnde Berliner Arzt iſt bereits wieder nach Berlin
ückgereiſt, da ein Anlaß zu Befürchtungen nicht mehr vorhanden iſt.

Bern, d. 9. December. Der Nationalrath hat geſtern den Be
chluß des Ständeraths, die Geiſtlichen von der Führung der Civilſtands
giſter auszuſchließen, in namentlicher Abſtimmung mit 72 gegen 13

Stimmen genehmigt.

en, noch
ſteht fü
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iſt un
gewäh Brüſſel, d. 8. Oecember. Die Kammer nahm heute mit 74

Lauegen 3 Stimmen das geſammte Budget der Finanzen an. Daſſelbe
Wohnſieträgt im Voranſchlage 239,200,100 Fres.

welch aris, d. 9. December. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
Umſtand ine Bekanntmachung der Regierung, durch welche die Nachwahl zur
nne hahMationalver ſammlung im Departement Hautes Pyrenées auf den Z.

Januar k. J. feſtgeſetzt wird.
London, d. 9 December. Der Diskuſſionsklub des Univerſitäts

reins zu Cambridge hat geſtern mit 44 gegen 29 Stimmen eine Re-

e J„J=x--=—--Der Medicinalrath legte die Hand über die Augen, „„ja, weiter“,
n Schulſwiederholte er, „zimmer näher dem furchtbaren Augenblick! weiter!“
te! S So kam denn abermals eine Trennung, auf die keine Wiederver
nagendinigung folgen ſollte, ein letzter Tag, ein ſchmerzensvoller Abſchied.
ie neue Die Mutter verließ das Haus, welches ſie einſt als glückliche Braut be
heil ihreſtreten, in dem alle ihre Kinder geboren, das im Laufe der langen Jahre

Jnteifin Stück ihres Herzens geworden, und bezog nun eine kleine Wohnung
immt eifm dritten Stock; die tiefſchwarz gekleideten Schweſtern gingen weinend
u wollenſmach rechts und links auseinander. Eva bereitete ihre längere Reiſe
eſellſchaſpor, mir ſelbſt hatte ein Freund des verſtorbenen Vaters eine, augen
Jergebenſplicklich freie Stellung an der Charité in Berlin durch ſeine Fürſprache
ter, weerſchafft. Welten würde ich in dieſer traurigen Zeit hingegeben haben
aten un für die Gewißheit, daß mich Eva liebe, und dennoch durfte ich ſie nicht

weil iFfragen! die neue, vielleicht Jahre lange Trennung mußte ertragen
rperlicheſwerden, ohne daß ich es konnte! eine Bitterkeit, ein Lebensüberdruß,
en konn welche ich nie zuvor gekannt hatte, beherrſchten mich in dieſer Periode
r endliürſten Entſagens ſo ſehr, daß ich faſt körperlich krank wurde und Gott
re kränkPankte, als der Tag der Abreiſe erſchien ich ertrug es in ſolcher Weiſe
zur frohſicht länger. Bis zu dem Wohnort ihrer neuen Herrin begleitete ich
welche Fva, nach einem ſchweren Abſchied von der alten Mutter, die nun ganz
und ein Allein mit der jüngſten erſt halberwachſenen Schweſter zurückblieb.

detzt, wo ſich unſere Wege trennten, ſollte auch ich von ihr ſcheiden
uf wie lange, das wußte nur Gott.

Sie hing an meinem Halſe und ſchluchzte wie ein Kind, mir war
s Herz zum Brechen ſchwer, ich ſchloß ſie ſtumm in die Arme und
reßte die Zähne zuſammen vor innerem Weh. „„Eva“, flüſterte ich end
ich, „wirſt Du mich nicht ganz vergeſſen im fremden Lande unter den
euen Verhältniſſen

„Nie, Harald, nie!“ weinte ſie, „„Du warſt mir immer der Liebſte,
du haſt mich verzogen und gehätſchelt, ich werde Dich vermiſſen, wo ich
uch ſein möge!“

Es wallte heiß in meinem Herzen auf bei dieſen Worten das Ge
ändniß, die glühende Bitte um ihre Treue ſchwebten mir auf den Lip-
en, ich mußte allen Muth zuſammenraffen, um der Verſuchung zu
iderſtehen. „„Leb' wohl, Eva, meine ſüße Eva!“ rief ich mit erſtick-
r Stimme und ſchob ſie in die Thür des Hauſes, auf deſſen Treppe
ir im Dunkel eines Winterabends ſtanden, „leb' wohl!“

(Fortſetzung folgt.)
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ſolution angenommen, in welcher erklärt wird, daß Gladſtone durch
ſeine jüngſte Broſchüre über die vaticaniſchen Decrete der Sache der
bürgerlichen und nationalen Unabhängigkeit des Engliſchen Volkes
weſentliche Dienſte geleiſtet habe und dafür den Dank des Landes
verdiene.

Belgrad, d. 9. December. Die von der Skupſchtina beſchloſſene
Adreſſe wurde geſtern durch eine Deputation der Verſammlung dem
Fürſten Milan überreicht. Letzterer erklärte der Deputation, er nehme
die Adreſſe mit hoher Befriedigung entgegen, indem er in derſelben
einen Beweis ſehe, daß er das Vertrauen der Nation beſitze.

Alexandrien, d. 8. December. Die Regierung hat zwei Expe
ditionen ausgerüſtet, welche zunächſt die Gegenden von Darfour und
Kordofan genauer erforſchen und alsdann bis zum Albert Nyanza vor
dringen ſollen.

Zum Venus-Durchgang.
Jaſſy, d. 9. December, Vorm. 10 Uhr. (Tel.) Das Ende

des Venusdurchgangs iſt hier durch Weiß und Oppolzer mit Erfolg
beobachtet. Beim Anfang war ſtarker Nebel.

London, d. 9. December. Das „Reuter'ſche Bureau meldet,
daß die Beobachtung des Venusdurchganges durch den Führer der eng-
liſchen Expedition nach Oſtindien, Oberſt Tennant, glücklich von Statten
gegangen iſt. Es gelang, eine große Anzahl photographiſcher Aufnahmen
herzuſtellen.

Deutſcher Neichstag.
Jn der Mittwoch-Sitzung, der eine reichhaltige Tagesordnung zu

gefallen iſt, und der im Beginn derſelben am Bundesrathstiſche unter
vielen Bevollmächtigten der bairiſche Miniſter von Pfretzſchner und
der heſſiſche Miniſterial- Präſident Hofmann beiwohnen, wird zuerſt
in dritter Leſung der Geſetzentwurf, betreffend die Volksvertretung in
den Bundesſtaaten, vom Antragſteller Dr. Baum garten noch einmal,
vor ziemlich leeren Bänken, in ausführlicher Weiſe begründet. Der
Redner kommt dabei namentlich auch auf die kirchlichen Mißſtände
Mecklenburgs und die Kämpfe, die er ſeit 25 Jahren beſtanden. Der
Geſetzentwurf wird angenommen. Der Bericht der erſten Abtheilung
über die engere Wahl im erſten Königsberger Wahlkrecſe, welcher nach
dem Antrage des Referenten dahin geht, die Wahl (Graf Moltkes)
für gültig zu erklären zugleich aber die Wahlakten (zur Verhütung
künftiger Unregelmäßigkeiten) dem Reichskanzler mitzutheilen, veranlaßt
den Korreferenten in der Abtheilung, Abgeordneten Herz, zur ſpeziellen
Motivirung ſeines diſſentirenden Votums. Dagegen tritt der Abg.
Dr. Beſeler für die Unanfechtbarkeit der in dem Berichte enthaltenen
Prüfung der Wahlreſultate ein und widerlegt die einzelnen Bedenken
des Vorredners. Abg. Dr. Lieber (Centrum) hat inzwiſchen einen An
trag auf Beanſtandung der Wahl geſtellt, welcher, von ſeiner Partei
und der Fortſchrittspartei unterſtützt, dann von ihm vertheidigt wird.
Er meint, dem Feldmarſchall Grafen Moltke würden größere Rück-
ſichten erwieſen, wenn man ſeine Wahl aufs Genaueſte prüfe und er
demnächſt unzweifelhaft aus einer andern neuen Wahl hervorgehe, als
daß man die jetzige Wahl nicht ſtreng unterſuche. Die von demſelben
als Präjudizien herbeigezogenen Fälle aus früherer Zeit werden von
dem Abg. Dr. Braun als nicht hierher gehörig dargeſtellt. Nachdem
der Referent Abg. Struckmann (Osnabrück) noch einige Punkte, die
zur Sprache gekommen, näher präziſirt und den Beſchluß der Abthei-
lung zur Annahme empfohlen, wird die Wahl des Abgeordneten
Grafen Moltke mit der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſatz
erklärung für gültig erklärt. Die Wahlen im 7. Wahlkreiſe des
Regierungsbezirks Stettin, und im 7. Schleswig Holſteiniſchen Wahl
kreiſe werden nach kurzer Debatte für gültig erklärt die Wahl im 6.
Gumbinner Wahlkreiſe (Reg.- Präſ. v. Puttkamer) dagegen beanſtandet
und der Reichskanzler erſucht, über einige bei der Wahl zu Tage ge
tretenen Vorfaälle die gerichtliche Unterſuchung anſtellen zu laſſen.

Vom Abgeordneten Proſch iſt der Antrag geſtellt, das Alter
der Großjährigkeit im ganzen Reiche mit dem vollendeten 21. Le
bensjahre beginnen zu laſſen. Der Antragſteller begründete ſeinen An
trag mit dem Hinweiſe auf die in den verſchiedenen deutſchen Staaten
beſtehenden Ungleichheiten, welche die größten Verwicklungen und Rechts
unſicherheiten erzeugen. Der mecklenburgiſche Bevollmächtigte erklärte
die Bereitwilligkeit ſeiner Regierung, dem Antrag zuzuſtimmen, während
von Schorlemer-Alſt nicht jeden partikularen Schmerzensſchrei ſofort
mit einem Reichsgeſetz geſtillt wiſſen will. Der Antrag wird nach einer
lebhaften Befürwortung durch den Abg. Braun trotz der ſchweren Be
denken Windhorſt's in erſter und zweiter Leſung angenommen.

Es folgt die erſte und zweite Berathung des vom Abg. Dr. Steng-
lein eingebrachten Geſetzentwurfes über die Umänderung der Actien in
Reichswährung derſelbe lautet:

„4 1, Actien, welche nicht auf Reichswährung oder Thaler lauten und deren
Betrag nicht in eine runde Summe der Reichswährung umgerechnet werden kann,
können in einen ihrem Werthe zunachſt entſprechenden, durch fuünfzig theilbaren
Betrag von Reichsmarken umgewandelt werden, und kann hierbei das Actienca-
ital oder der Norminalbetrag der Actien erhöht oder vermindert werden. Beidieſer Umwandlung können mehrere Actlien in eine geringere Zahl ſolcher zuſam-

mengelegt werden. Jm Uebrigen ſind bei der Umwandlung die Beſtimmungen des
Hand eleseßepueyes anzuwenden.

4 2. Die in Folge dieſes Geſetzes vorgenommenen Verhandlungen und
n ſind frei von Staatsabgaben, wie Taxen, Stempel und der-

gleichen.“
Der Antragſteller motivirt ſeinen Antrag damit, daß Artikel 207a

des Handelsgeſetzbuches in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom 11. Juni
1870, betreffend die Kommanditgeſellſchaften auf Actien und die Actien
geſellſchaften, beſtimmt:

„Der Nominalbetrag der Aetien oder Actienantheile darf während des Be
ſtehend der Geſellſchaft weder vermindert noch erhöht werden.“



a

höhung oder Verminderung ihres Nominalbetrages der Reichswährung
anzupaſſen. Dies wird insbeſondere fühlbar in Süddeutſchland, deſſen
Währung in den für Actien üblichen Beträgen ſich nur nach Bruch-
theilen von Pfennigen umrechnen läßt. Hierdurch wird die Einführung
der Reichswährung in einem wichtigen Theile des Verkehrs verhindert
und würden, wenn Abhülfe nicht geſchaffen wird, die Aktiengeſellſchaften,
welche hiervon betroffen werden durch Erſchwerung des Verkehrs in
ihren Aktien empfindlich geſchädigt, auch ihr Rechnungsweſen erheblich
erſchwert werden. Die Abhülfe muß aber in Grenzen gehalten werden,
welche verhindern
Aktienkapitale erheblich vermindert oder ſonſt einem ſoliden Gebahren
nicht entſprechende Manipulationen angewendet werden könnten. Es
ſoll daher nur der nächſt größte oder der nächſt kleinere Betrag der
Aktien, welcher einer runden Summe in Reichswährung entſpricht, an-
genommen werden dürfen. Er bittet ſchließlich, das Geſetz einer Com-
miſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung zu überweiſen. Nach Schluß
der Berathung wird der Entwurf einer Commiſſion von 7 Mitgliedern
zur Vorberathung überwieſen.

Das Haus beſchließt hierauf auf Wunſch der Abg. Richter und
v. Bennigſen, um der Budgetcommiſſion Zeit zur Erledigung ihrer
Arbeiten zu laſſen die nächſte Sitzung Freitag abzuhalten mit der
obigen Tagesordnung.

Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 8. December. Jn jüngſter Zeit ſind wieder

mehrere Fälle von Trichinoſis in unſerer Stadt vorgekommen. Ver-
muthlich iſt das Schwein, in dem die Trichina spiralis als Paraſit
lebte, nicht in einer Schlächterei, ſondern in einer Haushaltung ge
ſchlachtet worden. Kürzlich ereignete ſich in der bei dem nahen Griebo
belegenen Kohlengrube ein zu beklagender Unfall. Durch die Unvor-
ſichtigkeit eines Arbeiters fuhr nämlich ein die Kohlen zu Tage för-
dernder Eiſenbahnwagen in den Schacht hinab und tödtete den Ar-
beiter Heinrich aus Coswig ſofort, ein anderer aus Staßfurt wurde
ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Jn der
letzten Zeit kommen hier häufiger unter den Kindern Erkrankungen an
der häutigen Bräune und bei Erwachſenen am Typhus vor. Leider
haben ſchon mehrere Fälle einen tödtlichen Verlauf genommen.

Dieſe Beſtimmung ſteht nach Anſicht einzelner Handelsgerichte im
Wege, Aktien, deren Betrag ſich nicht in eine runde Summe der Reichs
währung umrechnen läßt, durch eine, wenn auch noch ſo kleine Er-

daß unter dem Vorwand der Umrechnung die

das niedrigſte Maaß beſchränkt.

Amſterdam, d. 9. Decbr. Weizen loes geſchäftslos vr. März 272275. Roggen loco ſehr ruhig, pr. März e Mai 184. Raps 2 Früh a
See Weiſe Rüböl loco 32,, pr. Frühj. 33 Herbſt 35 Wien

rübe, naßkalt.
London, d. 9. Dec. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſelt letztem Mey,

tag: Weizen 7930, Gerſte 9500, Hafer 106,730 Quarters. Der Markt ſchloß ſt
ſammtliche Eetreidearten bei ſchleppendem Geſchäft feſt. Wetter: Sturm.

Liverpool, d. 90. Decbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßliche
Umſatz 12,000 Ballen. Stetiger. Tagesimport 25,000 Ballen davon 12,
Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen oſtindiſche.
Liverpool, d. 9. December. Baum wolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000

Bollen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Surats matt
Verſchiffungen weniger angeboten, theilweiſe höher Middling Orl. ags 7
middl. amerikaniſche 7“/ fair Dhollerah 5, middl. fair Dhollerah 4 goo
middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 37., fair Bengal 4 fair Broach di
new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 47/,, fair Pernan
77 fair Smyrna 6 fair Egyptian S.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Dec. Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Decht
s bz. pr. Dec. Jan. 8 bz. pr. Jan. Febr. 24. Bf. Hamburg: Feſt
Standard white loco 10, 60 Bf. 10, 60 Gd. pr. Dec. 10, 60 Gd. pr. Jan.März 10, 75 Gd. pr. Auguſt Decbr. 12,00 Gd. Bremen Anfangsbericht.
Standard white loco und pr. December zu 10 Mk. 60 Pf. Kaäufer. Sehr fet.
New-Vork (d. 8. December): Petroleum in New-Pork 11 do. in Philadel
phia 11. Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 85, C. Goldagio 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe beiv 837 r December am Unterpegel 0 Meter 84, am 10. am Untewen
eter 84.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Deebr. Vorm. 0,69 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Decbr. Am Pegel 0,45 Me

ter 4 5 Zoll).
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Decbr. 146 Centim. 2 Elle

14 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. December. Wie ſchon geſtern am Schluß die Stimmun

merklich ungünſtiger wurde, ſo eröffnete der Verkehr heute unter dem Einfluſſe
matter Auslandsnotirungen er verſtimmt und mußten die meiſten Effekten
bei wenig belangreichen Umſätzen im Courſe nachgeben. Von öſterreichiſchen Spiel
papieren zeigten nur Creditactien mehr Regſamkeit.
geſchaftslos, alle drei aber angeboten.

Franzoſen und Lombarden
Der Verkehr in g. war aufBergiſche Rheiniſche und CölnMinden etwalebhafter und billiger während die meiſten übrigen preußiſchen Bahnen nur wenig

matter waren. Von ausländiſchen Bahnen öſterreichiſche Nordweſtbahn lebhafter
und ſteigend, Galizier recht feſt, Rumänier matter. Preußiſche und deutſche
Staatsfonds in kleinem Verkehr W verändert. Auswartige Anleihen ſehr ru
hig, Jtaliener und Turken-Anleihe niedriger alle übrigen ziemlich feſt. Bank-
actien geſchaftslos; lebhafter und recht feſt namentlich Diskonto-Commandit, Mel
ninger und Gewerbebank Schuſter, alle übrigen nicht weſentlich verändert. Unter
den Banknoten ſind nur Dortmunder als lebhaft zu erwahnen. Laurahuütte, Gel
ſenkirchen ſtill und etwas billiger. Von andern Gattungen waren Pferdebahn und

h e en e eJ. December. Morgens 7 Uhr. Rachm. Uhr ſ. Abends 70 Uhr. ſ. Tagesmſttel. Leipyger Börſe vom 9. Decbr. sbuſgi. ſächſ. Staate Anleihe von 1830 y,

Kuftdruck 328,77 Par. L. 322,70 Par. L. 322,38 Par. L. 324,62 Par. L. 1000 u. 500 3 95, G., do. klein. 3 93 G. do. v. 1855 v. 100 3
Dunſtdruck 2,43 Par. L. 2,50 Par. L. 2,47 Par. L. 2,46 Par. L. 86 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852 1868 v. 500
Rel. Feuchtigkeit 86,5 pCt. 67,6 pCt. 76,5 pCt. 76,9 pCt. 1 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 98 G. do. v. 1852 1868 vonJ tgarme 3 Rm. Rm. s v Rm. 5,4 G. Rm. 5 W r 7 v. v. e 8 T uund. I. o G. do. v. v. u. 0 G. do. v. o 2immelsanſicht bedeckt 10. wolkig 7. bedeckt 10. trube 9. G. do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 o 92 P.

olkenform Nimb. Ni.-str. Nimb. str., Nimbns. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G
Marktberichte. Berliner Börſe vom 9. December.Magdeburg, d. 9. Decbr. Weizen 60--66 Roggen 56—-62 F. GerſteHafer 64—08 für 2000 e. oder 1600 Kilo. Magdeburger a rie. We hob Sächſiſche

r d. 9. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr. Loco ohne Faß [18/,, r a lis bz. Sch e ſwWe z385, r

e. 7 95* b.taate Anleibe t 100B 4Nordhauſen, d. 8. Decbr. Pr. 100 Weizen 3 6 n bis 91 de. 4e r Nogſen 2 7 27 2 lis Gerſte e n bis Segen ſchen 31, z. Weßtxrenß./ titterſch. 4. ſo
v bis BDranntwein pr. 100 Liter Heſſ. Pr.-Sch. à 10 I. n der 1007, 81

0 ne a 74 7 a 77r Seriia b den 9. W W ize d 97 wie gekünd. wpenr. Kündigungspreis F. Loco 55— pr. ilogr. nach Qualitä 21100 d.bez. pr. dieſen Monat 61 Br. 61 G. Avril Mai i le Pfandbriefe. Rentenbriefe-
bez. Mai Juni 189, Rchsmnk. bez. Roggen lveo verkaufte ſich ziemlich Kur u. Peumaärkiſche 4 95* bz. S Kur u. Neumarkiſche 4 888gut. Von Terminen war heute der uſypde Monat in Deckung gefragt und Oſtpreußiſche 3 878 Pommerſche 4 97 b.
wurde weſentlich höher bezahlt während die ſpäteren Sichten nur e profitir do. Poſeuſche 4 (97 b.
ten, gekund. 14,000 Ctnr. ind iſzrrzr Loco b2--68 nach Quali do. b. G u 837,.5tät gefordert ruſſ. 53 ab Bahn bez., inlaänd. 552—57 ab Bahn vez., Pommerſche 3 87 G u. Weſtfäl. 4 98
pr. dieſen Monat 53 e bez. Jan. Febr. 154i—--154 Reichsmk. bez. do. 4 94 63. S 9 82April Mai 150—15091ö0 Reichsmk. bez., Mai Juni 149 Reichsmk. bez. de bz. B. Schleſiſche (4 907 bGerſte, große und kleine 51-—64 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Poſeunſche, neue 4 93, bz. G
Termine behauptet gekünd. Ctur. Kündigungspreis Loco 54—64 Gold, Silber und Papiergeid.
pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 58--61 ab Bahn bez., pommerſch. Louisd'or Dollars 117, 681ä ab Bahn bez. Er. dieſen Monat 52 be Jan. bez. April Sovereigns 6 24 bz. G Fremde Banknoten b.Mai 174174 Rchsmk. bez. Mai/ Juni 172171172 Rchsmk. bez. Juni- Rapoleonsd'or e 12 B do. elnlösbar in Leipzig 99/
Juli 172 Rchsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 66--78 Futterwaare 61-— Jmperials Oeſterreich. Banknoten 91 bz.7 rn n e wo a ad intgerab Jmrerlals r. Pfüunt do. Silbergulden 576
77 D r un 9nig verändert gekünd. Etnr., Kündigungspreis b Lhed 18, bar Ruſſiſche Banknoten i6

pr. dieſen Monat 18 bez. Jan. bez. April Mal 57,4 Reichsmk. bez. TMai/ Juni Reichsmk. bez. Leinöl loco 20 bez. Spiritus matt Wechſelcours vom 9. December.und zu nachgebenden Preiſen verkauft, gekünd. Liter, Kündigungspreis Berliner Bankdisconto 6
S bez. Loco ohne Faß n bez. loco mit u bez., an g. s Tage 144 dz.vr. Leſen Monat 18 21— be Jan, Rchamt. beſ. Jan getr Londen h. Sterlis 8 Tage h
Keichemk. bez., April Mai 58,2—58,1 Riichsmk. bez. Mai Juni 66,7 gris J 300 Fres. s Tage 32 u b.Rchsmk. dez., Juni Juli 59,5 Rchsmk. bez. Juli Aug. Rchsm. bez. ſterr, Währung 150 gl. s Tage b.
Breslau, d. 9. Decbr. Spiritus pr. 190 Liter à 100 Et. pr. Dec. 18 Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat d 206

bez. April Mai 57 Mk. Pf. bez. Weizen pr. April Mai 185 Mk. bez. Petersbutg 100 S.-Rubel 3 Wochen ne bz.
Roggen pr. Dec. 62 bez. April Mai 150 Mk. bez. Rüböl pr. Dec. 172, Warſchan 100 S.-Rubel 8 Tage 94 B
bez. r Mai 56 r Nanu V Alleettin, d. 9. Decbr. Weizen pr. Dec. April, Mai 190 Mk. bez. t 100. 58 115 GAgtgt pr. Dec. 50, bez. April Mai u Mk. bez., Mai Juni u Mk. en. du n v 5 1175 B Litcaul so vo b
Rübdl 100 Kilogr. pr. Dec. 175 bez. April Mai 557, k. dez. Spiritus loco do. 36gl.-Obl. 40 do. do. 64 S
18. bez. vr. Decbr. 182,, bez. April Mai b8 Mk. 20Pf. bez. Juni Juli 68 Baier. Präm.-Ani. 4 1189, B ranz. Anleihe,71,72 599 bz.Mk. 90 Pf. bez. Braunſchw.Pr.-A. 68. 23 B Sia euiſche Rente 667 bz. B

Hamburg, d. 9. Decbr. Weizen loco feſt auf Termine ruhig. Roggen Deſſfauer St.Pr.-A. 111 i B do. TabacksObl. 599 etw. dz.
loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Dec. 1000 Kils netto 187 Meckl. Eiſenb. Obl. 3 i 88 v. do. Cab.Reg.-Ac. 5880B
Br. 185 G. r 187 Br. 185 G., Jan. Febr. 189 Br., 187 G., April Meining. Fl.-Looſe 6 G Rumänler. I.Mal 192 Br., 191 d. Roggen 1000 Kilo netto pr. Decbr. 164 Br., 163 G., Ruſſ. Pr.-Aul. 64 51161, vz. S
Dec. Jan. 162 Br. 161 G., Jan. Febr. 160 Br. 159 G. April Mai 154 Br. AusländiſcheFonds III IV do. do. 6661166, v.

e a r Febr. Marz 45, Ap ai 45 Oeſterr. Papier 63 etw. bz. o. Nicolai-Mai Juni pr. 100 Liter 100 46 Wetter Feucht. do. Sitten u 8 bz. Türkiſche Anleibe 65] 6.43 b

v
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Bekanntmachungen.
Die in unſerm Geſellſchaftsregiſter sub No. 58 einge tragene:

„Halle- Leipziger Eiſengießerei- und Maſchine nbau-
Actien- Geſellſchaft zu Schkeuditz“

iſt durch den am 3. November 1874 gefaßten Beſchluß der Geſellſchaft
aufgelöſt und in Liquidation. Es ſiad als Liquidatoren gewählt

I. der Banquier Robert Baumann z Berlin,
2. der Kaufmann Jacob Loewendah

Dieſelben werden zeichnen
zu Leipzig.

„Halle Leipziger Eiſengießerei- und Maſchinenbau-Aetlen-Geſen chaft zu Schkeuditz.“
BRBaumann. L ocwendanhl.

Jn der Perſon des Director Julius Joſeph Alexander zu
Berlin iſt ein Obmann beſtellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
melden.

Auf die Verfügung vom 2l.
23. November 1874.

ſich bei der Geſellſchaft zu

November 1874 eingetragen am

Merſeburg, den 21. November 1874.
Königl. Kreis -Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen theilungshal-

ber nachſtehende der Ehefrau des Arztes Hauenſtein, Bertha geb.
Kevel hier und dem Darlehnskaſſen- Verein zu Aſchersleben gehö-
rige, im Hypothekenbuche von Löbejün Band I. No. 13 eingetrage-
nen Grundſtücke
1. Wohnhaus mit Hofraum und 1 Ar Garten Nutzungswerth 68

Stallgebäude und Schuppen im Hofe Gebäudeſteuerrolle
Nr. 1 1I9.

2. Ein Morgen 8[Ruthen Acker auf der Schanze zwiſchen Franke
und Marpx.

3. Ein halb von Drei Viertel Morgen Acker am Gottesacker zwiſchen
Mitius und Rößlers Garten,

4 und 5 a) Wohnhaus mit Hofraum und 9 Ar Garten, Nutzungs-
werth 47

Wohnhaus Nutzungswerth 38
e) Stallgebäude im Hofe,
a) desgleichen,
o) Scheune daſelbſt

ſteuerrolle No. 13,
Nutzungswerth 6

am 9. Januar 1875 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter e
verſteigert und

am 11. Januar 1875 Vormittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutter- S
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerem Büreau eingeſe-
hen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Lösbejün, den 9. Novbr. 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Haeſe.

Jn der Standesherrſchaft Muskau ſind vacant:
a. das Amt des zweiten Geiſtlichen an der hieſigen deutſchen Kir-

che, verbunden mit dem Rectorat an der Stadtſchule. Einkom-
men 800 incl. Accidentien, Wohnung und Holz;

b. das Pfarramt in Podroſche,
und Holz.

Einkommen 600 Wohnung

Patron: Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder-
lande. Geiſtliche und wählbare Kandidaten wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt an mich wenden.

Muskau, den 8. December 1874.
Der Patronats-Vertreter, General-Verwaltungs-Director.

gez. Riäeloff.

Auction.
Montag d. 14. u. Dienstag d.

15. Decbr. verkaufen wir im Gaſt
hofe des Hrn. Heklau in Höhn-
ſtedt von früh 9 Uhr ab folgende
Gegenſtände: verſchiedene Betten
mit Matratzen Schränke, einige
Dutzend gute Rohrſtühle, 1 Dutz.
ſehr gute Tiſche, verſchied. Weine,
Haus u. Küchengeräthe, verſchied.
Uhren darunter 1 Regulateur und
andere Sachen mehr.
C. Dreſcher. E. Mövius.

Ein Kuhmeiſter erhält ſofort einen
guten Dienſt auf der Domaine zu
Lettin.

Ein junger Mann von angeneh-
mem Aeußeren mit guter Handſchrift,
gewandt, findet bei freier Station,
monatlich 10--20 Gehalt per
Neujahr gute Stellung, desgl. ein
Verwalter für Hof und Feld, 130
F. und 2 Volontaire durch C.

Halle a/S.,E. Hofmann,
Leipzigerſtr. 4 66.

Böhmische Salonkohle
zu Werkpreiſen in jedem Quantum
halte beſtens empfohlen.

J. TriestMerſeburger Chauſſee 18.

Gebäude-

Grssstanhl wer
So c O0o.,un n e m mliefert
Tiegelgussstahl zu Werkzeugen jeglicher Art in
allen DBimenstionen, ſchweißbar und unſchweißbar;
Schmiedestücke in Tiegelgussstahl; Wellen,
glatte oder mit Anſätzen und Bunden; Schwungrad-
wellen; Kurbelwellen, einfach und doppelt ge-
kröpft; Kolbenstangen; Schieberstangen; PIeuel-
stangen; Kurbeln; KrenzkKöpfe; Kurbelzapfen;
KolbenKörper; DBrehbankKkspindeln; Krenz-
Kopfhbolzen; Achsen für Locomotiven, Tenderund W'aggons, ſowie jedes beliebige Stück nach
Zeichnung ſauber geſchmiedet, vorgedreht oder fertig
bearbeitet.

Gussstahlfagonguass: Räder für Waggons,
Lowries, Drehscheibenräder, Zahnräder, Zahn-
stangen, Schlagtrommelscheiben zu DBresch-
maschinen, Pugkörper, DBampſhammerein-
sätze Ambosse, Matrizen, ſowie Gesenke jeg-
licher Art, Walzenmuffen, KrenzkKöpfe, Guss-
stahl Cylinder zu Kolbenringen, Signal undLüäuteglocken u. s. w. nach Modell oder Zeichnung.

Velhagen Klasiug's Jagendsehriften.
Neu: reiferes Alter:

Das Zeitalter der Entdecknungen.
1440--1540. Geſchichte der großen Seefahrten und Entdeckungen
der Portugieſen und Spanker. Von Th. Vogel. Mit 12 Kon-
bildern u. 1 Karte. Eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. Geograyhiſch
S e von allgemeinem Jntereſſe und wiſſenſchaftlicher

chtigkeit. Der Bilderſchmuck iſt ſehr intereſſant, die Karte
von nicht gewöhnl. Werth.

Der ſchwarze Erdtheil
und ſeine Erforſcher. Reiſen und Entdeckungen, Jagden u. Aben
teuer, Land u. Volk in Afrika. Von R. Zöllner. Mit 16 Ton-
bildern u. 1 Karte. Eleg. geb. 2 Thlr. Ein ſtarker ſtattlicher
Band, intereſſant geſchrieben, geziert mit einer Fülle der anzie-
bhendſten Jlluſtrationen und mit einer Karte, welche als die neueſte
und beſte von Afrika bezeichnet werden kann.

Velhagen Klasing's Jugendsehriſten.

Die deutſchen Nordpolfahrer
und der Kampf um den Nordpol, 1868 1872.

Von Richard Andree. Zweite Auflage. Mit 13 Tonbildern
und Karten. Eleg. geb. 1 Thlr. Sehr tuchtiges dabei hoch
intereſſantes geogr.-naturwiſſ. Werk uüber den Nordvpol und den
Kampf um ihn. Fuär die reifere Jugend und erwachſene Freunde
der Erdkunde. Petermann erklärt es fur das tuchtigſte Werk aber
die große deutſche Entdeckungsfahrt.

Velhagen Klasing's Jugendsehriften.

Bie Schweizeriſche Alpenwelt.
ür junge und alte Freunde der Alpen geſchildert von ung vſe

Feierabend. Mit 13 zweifarbigen Tonbildern. Eleg. geb.
Preis 1 Chlr. 25 Sgr. Steattlicher, ſchön illuſtrirter Band,
de Werk, paſſendes Geſchenk fur Erwachſene und die reifere

ugend.

r

Velhagen Klasing's Jugendsehriften.
Neu: reiferes Alter.
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Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten.

Cudwigshütte
Sandersleben,

Eiſengießerei
und

Maſchinenfabrik.
Fördermaſchinen und
Waſſerhaltungsmaſchinen

werden von uns in ſolider und ſaube-
rer Ausführung zu mäßigen Preiſen
ebaut und empfehlen wir uns bei

Bedarf hiermit angelegentlichſt.
Auch liefern wir

Abraumswagen,
OBimesis ehe und japanisehe, zu Weihnachtsgeschenken sich sehr gut eignende

Sogenstämcde ewpfehblen in grosser Auswahl
Mantel e Biedel in Leipzig, AMarkt, Ecke der Petersstrasce, unterm Café national,

twas für die Kinder.
Jedes Jahr andere Collectionen.
Zallerliebſte Spiele NUr J Thlr.

10 do. Bilderbücher und
Jugendſchriften für's Alter
bis z. 10 Jahren nur 1 T hlr.

12do. b. z. 18 Jahren NUr 2 Thlr.

alle neu und verſchieden lie-
ſert in ſo ſchöner Auswahl, wie
nirgends geboten,

Vordinand FMatrerath
in Leipzig.

Zehn tüchtige Former fin-
den dauernde und lohnende Beſchäf-
tigung in unſerer Neuen Gießerei.
Sangerhäuser Aetien-NMaschi-
nenſabrik u. Risengiesserei,

Mädchen, welche die Halleſchen
Schulen beſuchen auch erwachſe-
nere, finden liebevolle Aufnahme,
geiſt. u. körperl. Pflege zu Oſtern
75 bei der verw. Paſtorin Gan-
dert, jetzt noch in Schraplau
bei Halle a/S. Beaufſichtig. der
Schularb. Ueberweiſung in allen
weibl. Arbeit. durch eine erwachſ.
Tochter. Um bald. Meldung wird
freundlich gebeten.

wirkſamſtes, von medizi-Suard- niſchen Autoritäten er

Wein probtes Mittel gegen Ge-
lenK-Rheumatismus,

Rheumatiemus, rheumat, Läh-
mungen u. hartnäckige Flech-
ten. Preis d. Fl. 2 Zu be-
ziehen v. Apotheker Sattler,
Blankenburg i Thüringen.

Depöt in Halle: Hiürsch-
apothekKe.

Das Kohlen- und Coaks
Verſandtgeſchäft
von Hermann Wachkers,

LeipzigBaierſche Straße 11b.,
offerirt beſte Zwickauer Stein-
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo
wie auch Jwickauer u. Schle
ſiſche Coakswaaren in Wa-

enladungen zu billigſten Prei-
(I. 35678.)

Für Weihnachten
Verlag von Otto Janke in Berlin,

Anhaltſtraße 11, zu beziehen durch
alle Buchhandlungen:
Ale x is, Willibald Geſammelte

Werke. Neue wohlfeile Ausgabe.
Geh. 6 Thlr. 20

Brook, A., Schutzlos, aber nichthülflos. 2. Auflage, geh. 1 Thlr.
Collins, Wilkie, John Jago's

Geiſt. Aus dem Engliſchen. 12. Eleg.
geh. 1 Thlr.

Die weiße Frau. Geh. 1 Thlr.
François, L. von, Die letzte Rek-

kenburgerin. 3. Aufl. Geh. 1 Thlr.
Galen, Philipp, Das Jrrlicht von

Argentières. 2. Aufl. Geh. 1 Tolr.
r die Jüdiu. 2. Aufl. Geh.

hlr.
Gutzkow, Karl, Die Ritter vom

Geiſte. 5. Aufi. 4 Bande. Geh. 2 Thlr.
Der Zauberer von Nom.

Vierte, neu bearb. Ausgabe. 4 Bde.
Geh. 3 Thlr.

Hildebrandt's, Ed. Prof. Reiſe um
die Erde. Nach ſeinen Tagebüchern
von Ernſt Koſſack. Mit Portrait. 4.
Aufl. 1 Thlr.

Jenſen Wilhelm, Die Jnſel. Ein
epiſches Gedicht. Eleg. geh. 1 Thlr.
10 Sgr.

Lewald, Fanny, Geſammelte Wer-
ke. Neue Ausgabe. 12 Bde. à 1 Thlr.
15 Sgr.

Ludwig, Otto, Zwiſchen Himmel
und Erde. 3. Aufl. 10 Sgr.

Die Heiterethei und ihr
Widerſpiel. 3. Aufl. Geh. 1 Thlr.

Geſammelte Werke. 4 Bde.
2 Thlr.

Marx, A. B., Ludwig van Beetho-
ven Leben und Schaffen. Jn 2
Theilen mit chronologiſchem Verzeich-
niß der Werke und autographiſchen
Beilagen. 3. Aufl. 4 Thlr.

Munſter, G., Graf zu, Gute Küche.
v fur Arme u. Reiche, 2. Aufl.

3 r.Raabe, Wilhelm, Der Hungerpa-
ſtor. 2. Aufl. Geh. 1 Thlr.

Rau, Heribert, Mozart. Gin Künſt
lerleben. 4. Aufl. 3 Bde. Geh. 2 Thlr

Rothenfels, E. v. Haideblume.
2. Aufl. mit Portrait. Geh. 1 Thlr.
10 tSchwelchel, Robert, Der Bild-
ſchnitzer vom Achenſee. 3 Bände.
Geh. 5 Thlr.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher
wird bei hohem Lohn für 1. Januar
auf ein Rittergut b. Leipzig
geſucht. Derſelbe kann verheira

Zeugniſſe in Abſchrift
gelangen unter K. Z. 8709.
durch die Annoncen- Expedi-
tion von Rudolf Mosse
in Leipzig an den Suchenden.

En gros. Wilhelm PFelsche P detail.
Ghocoladenfabrik

Deempfiehlt ſeine feinen und durchaus reinen Chocoladen und Caego-
fabrikate.

Meta VerkaufFLeipaiq, Grimmaifsche Strasse Nr. ET,
Cafe franqais.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunsehweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Lehrbuch der Aoologie.
für Gymnasien, Realschulen, forst- und landwirthschaftliche Lehr-
anstalten, pharmaceut. Institute etc. sowie zum Selbstunterrichte ven

Dr. Otto Wilh. Thoméöé,
ordentl, Lehrer an der stüdtischen Healsehule erster Ordnung eu Xöln,

Zweite Auflage, Ait 544 verschiedenen in den Text einge-
druckten Holzstichen.

gr. 8. Geh. Preis 1 Thlr.
Vorrüthig bei TWausch e Behrens in Halle a/S.

Die Werkzeug Fabrik
von Carl Hellwig., Halle. Landwehrſtraße 12,

empfiehlt Schrauben-Schneid-Zenge von bis 1 Zoll,
Gasrohr-Kluppen, Schneideisen ete. in vorzüglicher
Waare. Alle Reparaturen an alten Schneidzeugen werden über-
nommen und beſtens ausgeführt.

Liebig bompany's Pleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Säd-Amerika).

Vier Goldene Medailien Paris 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872.
Bret Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, W 1873. S

Das Diplom MHors Coneours Lyon 1872.

Mur ächt wenn äle Etfquette eines jeden Topfes den

Namenszug in blauer Farde trägt.

Engros Lager det den Correspondenten der Gesellschaft: e
Herrn F. Bohnenstiel WVachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
Schwartze jn Berlin. Hrro. Rrückner Lampe c Co. in Leipeis.

Zu haben in allen Colonialwaaren- und Delicates-
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den
Drogulsten,

n
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Ausgewähltes Lager von Büchern aller
Literatur Zweige.

Grösste Auswahl von Geschenkliteratur,
als

Illustrirte Prachtwerke, (lassikoer,
Gedichtsammlungen etc.

in feinsten Original-Einbänden.

Jugendschriften für
und jeden Be

e7 i 7 Jn Br.

M.. F. V W We 2o a 22 C d e e e

D. t 7v r

a. m
J 752 4

4 4er er e

Tausch Behrens n Halle a
Buchhandlung S

gr. Steinstrasse 6G3.

et e.

e

eipzigerstr. 54.
W Se e e e e e e e S

S Bunsthandlung So
gr. Steinstrasse 19.

Ausgewähltes Lager antiker und moderner

Bildwerke.

Gruppen, Statuen, Büsten, Hedaillons

CGandelaber, Säulen,
von Elfenbeinmasse

zu Michelä'sechen Originalpreisen.

d

ä Folge

wider de

Rath Dr
in Pomr
zu Polzi
Konfeſſi
und des

Der
1850 zur
derer divle
bei den M
Charakter,
vefördert.
ſeit dem

d I Sommer
W I niſar fü
v Braſſel er

Alerböchſt

rublik in
einer Botſ

d I unter Vor
F. I u. deſſelk

29. Avril
ben berg
vom 15. 9

Consolen etc.

ar.

ne
Beide Lager sind reich und allen Anforderungen entsprechend ausgestattet.

Alle von anderen Handlungen gleichviel wo angekündigten Bücher und Kunstgegenstände
sind stets zu den nämlichen Preisen auch von uns zu erhalten.

J 42 5 J J I e e z7 J8 5 2 w i dt l

2e 5379

edes Alter Aechte PFlorentiner Marmor-Schalen,
Vasen, Kannen ete.

e

Kupferstiche, Oelfarbendruckbilder und wirkliche Oelgemälde (Originale)
elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen.
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Wiegemesser;

Feine Taschenmesserz
Rasir-, Comptoir-, Garten-, Jagd-

u. Austern-Iesser;
Bauſtellen, fertigem Wohnhauſerc.,Scheeren iſt r guten r enverkaufen. Näh. b. i Stück-

ewytelt I D C W m R rath in d. Exp. d. Zig.

Groſte Auswahl. II
Tafel-, Tranchir-, Dessert- u, Kinder-

Messer u. Gabeln
Fleisch-, Kauchen-, Brod-, Küchen-, Hacke- u.

Gr. Ulrichsſtr. A. I

Caſe
Gro

Davielk.
reitag d. II. Decemberes Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends diver

hierauf be
„weil

treff der

treff der
elchten, w
zur Richt
men ausr

Anla
Auswarti
Vorſchrif

S

ſe Wurſt und Suppe.
L. Pofaoldt.

Mein Agentur-, Commiſ-
ſions- u. Volksanwalts- Bureau
befindet ſich jetzt gr. Klausſtraße
Nr. 8, III. Etage.

A. RIeeser.
Ein Weinbergs- Grundſtück

in der nächſten Umgebung ven
Köſen, ſehr geeignet zur Anlage
einer Reſtauration mit großen

a 230

den auf Sandſtein Ornamente

Seidne

Gestickte Portemonnaies
Gestickte Hosenträger
Gestickte (igarrenetuis
Gestickte Kindertaschen
Gestiokte u. angefangene Schuhe Peigerſtreße I.

gehäkelte Geldbörsen
dauernde Beſchäftigung auf ſofort.
L. Herzog, Hildesheim.

StadtTheater.
in reizenden

Muſtern
und großer

Auswahl Freitag den 11. December.
zu billigſten Bei gänzlich aufgehob. Abonnement.

Preiſen Letztes Gaſtſpielbei der Kgl. Sächſ. Hofſfſchauſpielerin
Fräul. Anna Haverland:

Der Kaufmann von Venedig.
„Porzia“ Frl. A. Haverland.

Abert Heusel,
D.

Die erſter
von den d
Empfange
möglichen
Ueber die
beſondere

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Verwalter findet den 1. Jan.
Stellung auf der Domaine

Lettin bei Halle.

einFamilienNachrichten. t
TodesAnzeige. eingetrag

Sonnabend Abend 8 Uhr ent e e
ſchlief nach langem Krankenlager Die
unſere gute Mutter, Schwieger Die

Auswartiund Großmutter, die Wwe. Birke burg alt
Böſenburg, d. 5. Decbr. 1874. Dur

Die trauernden Hinterbliebenen. J geklagte
er ErlgTodesAnzeige. We

Allen Verwandten und Freunden ch W
hierdurch die traurige Nachricht re
daß heute Abend 7*/, Uhr Gott mit
meine innig geliebte gute Frau Heu
riette Töpfer geb. Hötzel,
Jahre alt, zu einem beſſern Je
ſeits ſanft abrief. Die Beerdigung das Aus

findet Sonntag den 13. er. Mit Correſpo
tag 12 Uhr ſtatt.

Köſen, d. 9. Dec. 1874.
Der trauernde Gatte

lung ein

Die
der obe

Opernpreiſe.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Töpfer. tn
Erſte Beilage. Se

urnal
anzleid



9
3

r ent
enlager

vieger
zirke.

1874.
enen,
V 2

eunden c. findet, ſo wird durch eine ſolche Ausdrucksweiſe ſelbſtverſtändlich der amtliche
I Lharakter des Erlaſſes in keiner Weiſe alterirt, ſondern nur fur deſſen Behand-chricht lung eine beſtimmte Directive gegeben

ott mit Eigenhändige Schreiben des Reichskanzlers, wie ſich ein ſolches unter den
Heu ſalſirten Papieren des Angeklagten findet, ſtehen nicht in Frage. Die Berichte
el, 301 des Angeklagten, deren Concerte auf der Botſchaft zu Paris fehlten, reſp. noch
n Je ſehlen, während die Reinſchriften ſich auf dem Auswärtigen Amte befinden, ſind
digung dert bei ihrem Eingange ebenfalls ſämmtlich zur Eintragung gelangt. Ebenſo wie
digund das Autwärtige Amt haben auch die divlomatiſchen Agenten über die volitiſche
t. Mit Correſpondenz beſondere Journale a fuhren, und zwar:

a) ein Eingangs-Journal über die eingehenden Erlaſſe;
b ein AusgangsJournal uber die erſtatteten Berichte.

Jatte Dies hat auch der Angeklagte gethan, und ſind die beiden Journale ganz in
der oben beſchriebenen Weiſe geführt worden. Außerdem hat er fur die Zeit vom
Sertember 1873 bis Ausgangs Jannar 1874 ein ſogenanntes Geheim Journal
führen laſſen, welches jedoch nur wenig Eintragungen enthält. Das politiſche Ar

zge.

anzleidiätar Hammerdörfer. Sobald dieſer von dem Angeklagten eingegangene

T

u

Folgendes iſt der Wortlaut der
Anklage

wider den kaiſerl. deutſchen Botſchafter z. D. Wirkl. Geheimen
Rath Dr. jur. Harry Grafen von Arnim, 1824 zu Moitzelſitz
in Pommern geboren, Sohn des verſtorbenen Gutsbeſitzers v. Arnim
zu Polzin in Pommern, zur Zeit ſich hier aufhaltend, evangeliſcher
Konfeſſion, von preußiſchen Orden Ritter des St. Johanniter-Ordens
und des Nothen Adler-Ordens 2. Klaſſe (Stern) mit Eichenlaub

wegen Vergehen im Amte.
Der Angeklagte trat am 1. Februar 1847 als Auskultator in den Staatsdienſt.

1850 zur divlomatiſchen Laufbahn uübertretend, wurde er im Mai 1851 nach beſon-
derer divlomatiſcher Prüfung zum Legationsſekretär ernannt, fungirte als ſolcher
bei den Miſſtonen zu Rom, Kaſſel und Wien, erhielt 1856 den Legationsraths-

rakter, 1860 die Kammerherrnwuürde und wurde 1862 zum Geſandten in Liſſabon
defördert. Jn gleicher Eigenſchaft war er demnächſt in Kaſſel und Muünchen und
ſeit dem 20. Oktober 1864 bei dem vävſtlichen Stuhle in Rom beglaubigt. Jm
Sommer 1870 in den Grafenſtand erhoben wurde er im n 1871 zum Kom
miſſar für die auf den Friedensſchluß mit Frankreich bezuglichen Geſchäfte in
Braſſel exnaunt und fungirte demnächſt in gleicher Eigenſchaft zu Frankfurt Durch
Alerböchſte Ordre vom 23. Auguſt 1871 zum Geſandten bei der franzöſiſchen Re-
zublik in außerordentlicher Miſſion ernannt, wurde er von dieſem inzwiſchen zu
einer Botſchaft erhobenen Poſten mittels Allerhöchſter Ordre vom 2. März 1874
unter Vorbehalt anderweitiger Verwendung abberufen und dem entſprechend am
19. deſſelben Monats zum Botſchafter in Konſtantinovel ernaunt. Nachdem er am
29. Arcil 1874 dem Präſidenten der franzöſiſchen Revublik ſein Abberufungsſchrei-
hen übergeben und alsdann Paris verlaſſen hatte, wurde er durch Allerhoöchſte Ordre
vom 15. Mal 1874 in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt.

Nach dem Abgange des Angeklagten von Paris wurden die Geſchäfte der
Botſchaft von dem Botſchaft?rath Grafen von Wesdehlen bis zu dem Eintreffen
des neuen Botſchafters, Fürſten von Hohenlohe, interimiſtiſch verwaltet. Der
kehtere vermißte bald nach ſeinem Amtsantritte aus dem Archive der Botſchaft
mehrere amtliche Schriftſtucke. Eine demnachſt von ihm veranlaßte genaue Re-
cherche ergab das Fehlen einer großen Anzahl ſolcher Schriftſtucke, insbeſondere der
unten unter Nr. I., II., III. aufgeführten.

Der Angeklagte erſcheint als uüüberfuührt, dieſe Schriftſtucke (Urkunden), welche
für die Politik des deutſchen Reichs reſp. deſſen Beziehungen zu auswartigen
Mächten von der größten Bedeutung ſind, bei Seite geſchafft und unterſchlagen
u haben.

Einen Theil dieſer Scfriftſtücke (ef. Nr. I. und II.) hat der Angeklagte
geſtändlich mitgenommen, während er von dem Verbleib der übrigen Nr. III.)
nichts wiſſen will. Von den erſteren hat er auf die Aufforderung des Auswar-
gen Amtes eine Anzahl (ek. Nr. I.) mit der Behauptung zuruckgegeben, daß
es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, ſie fur ſich zu behalten, die übrigen (Nr. III.)
aber 1 dem Vorgeben daß ſie ſein Privateigenthum ſeien herauszugeben
verwelgert.Die Frage nach dem amtlichen Charakter der hier in Rede ſtehenden Schrift-
ücke und deren archivariſchen Aufbewahrung iſt lediglich nach den hierauf bezüg
üchen allgemeinen Grundſätzen zu entſcheiden, da fur die Korreſpondenz des Aus-
wärtigen Amtes mit ſeinen diplomatiſchen Agenten hiervon abweichende Srezialbe-
ſtimmungen nicht exiſtiren.

Als im Jahre 1843 ein Geſandter bei dem Miniſter der auswärtigen Ange
legenheiten die Frage zur Sprache brachte, ob die Konzepte der Berichte der Ge
ſandten den letzteren oder in das Archiv gehörten, reſkribirte dieſer unter dem 21.
Dezember unter Hinweis auf eine Verordnung vom 14. Februar 1711, daß es einer
hierauf bezüglichen Generalverfuügung nicht bedurfe: 8

„weil die dieſſeitigen diplomatiſchen Agenten im Ganzen ſich nicht nur in Be-
tref der Frage, was in das geſandtſchaftliche Archiv gehöre ſondern auch in Be
treff der Aufbewahrung der Dienſtpaviere ganz nach den allgemeinen Grundſätzen
eichten, welche jeder preußiſchen Behörde im Inlande hinſichts ihrer Regiſtraturen
zur Richtſchnur dienen und welche ſich bis jetzt im Weſentlichen auch als vollkom-
men ausreichend bewährt haben.“

Anlangend die geſchäfts und bureaumäßige Behandlung der Correſpondenz des
Auswärtigen Amtes mit ſeinen diplomatlſchen Agenten ſo wird nach beſtehenden
Vorſchriften zwiſchen der politiſchen und der ubrigen Correſpondenz unterſchieden.
Die erſtere zerfällt, je nachdem die Schriftſtucke von dem Auswaärtigen Amte oder
von den diplomatiſchen Agenten ausgehen, in „Erlaſſe“ und „Berichte“. Um dem
Empfänger die Controle des Einganges der fur ihn beſtimmten Schriftſtucke zu er
mäglichen, erhalten die Erlaſſe und Berichte jahrweiſe eine fortlaufende Nummer.
Ueber die politiſche Correſpondenz des Auswärtigen Amtes werden bei demſelben
beſondere Journale gefuührt, und zwar

a) ein Ausgangsjournal, in welches die abgehenden Erlaſſe,
b) ein Eingangsjournal, in welches die eingehenden Berichte,

unter fortlaufenden Nummern mit Bezeichnung der Nummer und des Datums
des Erlaſſes, reſp. Berichtes des Adreſſaten und des Jnhalts des Schriftſtuckes
eingetragen werden. Die Concepte und die Reinſchriften der ergehenden Erlaſſe
und die eingehenden Berichte erhalten nach geſchehener Eintragung in die Jour-
nale die betreffende Journalnummer.

Die vermißten Schriftſtücke ſind theils Erlaſſe, theils Berichte.
Die Erlaſſe, deren Concevte vorliegen, ſind ſämmtlich in die Journale des

Auswärtigen Amtes eingetragen und mit der laufenden Nummer, ſowie mit der
Journalnummer verſehen.
Durch dieſe Bezeichnung wurden ſie, abgefehen von ihrem Jnhalte, dem An-
geklagten ſofort als politiſche Erlaſſe kenntlich. Wenn ſich auf einem Theile die-
ſer Erlaſſe in der Ueberſchrift, oder am Schluſſe des Contextes die Bezeichnung
„Vertraulich“, „ganz geheim“ „perſönlich“ „zur eigenen Jnformation“

chiv befand ſich in einem in dem Geſchäftszimmer des Angeklagten ſtehenden
Schranke, welchen er ſelbſt unter Verſchluß hatte. Eben dort wurden auch die

Hleraus ergiebt ſich, daß die nicht eingetragenen Schriftſtücke überhaupt nicht
h gelangt ſind. Von den fehlenden Schriftſtücken iſt der größte Theil
ngetragen.

I. 13 Erlaſſe und Berichte, welche der Angeklagte geſtandlich mitgenommen, ſpäter
aber zurückgegeben hat.

Als der Botſchafter Fürſt von Hohenlove bald nach ſeinem Amtsantritte ſich
über kirchenpolitiſche Angelegenheiten zu informtren wuänſchte, und zu dieſem Be
hufe in den Journalen und in dem Acchive nach hierauf bezüglichen Schriftſtücken
recherchiren ließ, ergab ſich, daß nach den Journalen ſolche Schriftſtücke zwar vor
handen ſein mußten, in dem Archive jedoch fehlten. Derſelbe zeigte darauf mittels
Schreibens vom 8. Juni 1874 dem Auswärtigen Amte das Fehlen folgender
Schriftſtucke:

1) d a chtes Nr. 38 vom 16. April 1873 über die Eventualltät einer Se
isvakanz,

2) des Berichtes Nr. 39 vom 26. April 1873 uber das bevorſtehende Konklave,
3) es Berichtes Nr. 40 vom 28. Avril 1873, betreffend eine Unterredung mir

An Fpiees uber die Krankheit des Papſtes, ſowie eines hierauf bezüglichen
rlaffſes,

mit der Bitte an, ihm Abſchrift dieſer Schriftſtücke zukommen zu laſſen.
Das Auswärtige Amt forderte mittels Erlaſſes vom 15. Juni 1874 den Auge-

klagten auf, ſich uber den Verbleib jener Berichte und zweier Erlaſſe Nr. 49 und
66 pro 1873) zu äußern.

Der Angeklagte erwiderte hierauf in einem Briefe d. d. Karlsbad, 19. Juni
1874, wortlich folgendes

„Jn Erwiderung des geneigten Schreibens vom 15. beehre ich mich zu be
„merken, daß die in demſelben erwahnten Schriftſtücke meines Erachtens nicht
„zu den Akten der Botſchaft gehören. Sie beziehen ſich auf Konverſationen,
„welche ich mit Herrn Thiers hatte und die den Charakter vertraulicher Privat
„geſpräche trugen.

„IJch bin jetzt noch der Anſicht, daß dieſe Korreſpondenz nicht beſtimmt war,
„in die Archive der Botſchaft zu kommen und ſomit zur Kenntniß jedes interim-
iſtiſchen oder deſinitiven Miſſionschefs zu gelangen.

„Da das Auswärtige Amt hierüber andere Auffaſſungen zu haben ſcheint,
„werde ich demſelben die fraglichen Schriftſtücke baldthunlichſt zugehen laſſen,
„um damit nach Gutdünken zu verfahren.“

Graf Arnim.“
Das Auswartige Amt, welches nzw ſchen dem Furſten von Hohenlohe eine

genaue Reviſion des BotſchaftsArchiv aufgetragen und von dieſem die Anzeige
von dem Fehlen einer großen Anzahl Schriftſtücke erhalten atte richtete unter
dem 20, Juni 1874 einen neuen Erlaß an den Angeklagten, in welchem er ge n
uber ſeiner Erklarung, daß er einzelne in amtlicher Eigenſchaft erſtattete politiſche
Berichte und die darauf bezuglichen amtlichen Jnſtructionen des Reichskanzlers
als Privat-Correſpondenzen betrachte, ſich weitere Maßregeln vorbebielt
und ihn zugleich zur Aeußerung daruber, ob er noch andere Schriftſtücke zuruckbe
halten habe, ſowie zur unverzuglichen Rückgabe der Documente aufforderte.

Auf dieſen Erlaß antwortete der Angeklagte aus Carlsbad mittels Schreibens
vom 21. Juni im Widerſpruch mit ſeiner früheren Erklaärung: daß es ihm
nicht in den Sinn gekommen ſei, die qu. Schriftſtücke als Privat-Corre
ſpondenzen anzuſehen und ihren amtlichen Charakter zu bezweifeln, daß
vielmehr ſeine Zweifel ſich nur darauf bezogen hätten, ob die Schriftſtücke in Paris
bleiben oder an das Auswartige Amt abgeliefert werden ſollten. Da der Reichs
kanzler die qu. Erlaſſe als fur ihn perſönlich beſtimmt bezeichnet und fhm deren
ſorgfältigſte Secretirung zur Pflicht gemacht, ſo habe er ſich fur die zweite Alter
native enrſchieden, und zwar um ſo eher, als er beſorgt habe, daß der Fürſt Hohen
lohe ſich durch einige Ausdrucke in den Berichten als Katholik und Bruder eines
Cardinals verletzt fuhlen könnte. tJn Carlsbad durch Krankheit feſtgehalten, habe er die vege gehißt Zuruckgabe
der Schriftſtucke, die er der Poſt nicht habe anvertrauen wollen, bisher nicht be
werkſtelligen können nunmehr jedoch ſeinen Sohn mit der Abholung und Ueber
bringung der Papiere beauftragt. Der Letztere uberbrachte denn auch Ende gue
die auf das Verhältniß zur Kurie und auf die Papſtwahl bezuglichen Schriftſtücke
zu denen außer den bereits oben erwähnten Berichten

Nr. 38, 39 und 40 aus 1873
und Erlaſſen Nr. 49 und 66 aus 1873 noch die Berichte und Erlaſſe aus dem Jahre
1872 gehoörten und zwar

Erlaß vom 14. Mai 1872 Nr. 101,
Bericht 17. Mai 178,

28. Junj 90,Erlaß 11. Juli 140,11. Juli 141,4 13. Juli 142 mit Anlage,
22. Juli 152,Bericht 21. Mal 1873 46.

Dieſe ſämmtlichen vom S mitgenommenen und demnachſt zuruckgegebenen
13 Schriftſtücke finden ſich in den Journalen der Botſchaft eingetragen. Der Be
hauptung des Angeklagten, daß er die gu. Schriftſtücke in der Abſicht mitgenommen
habe, ſie dem Auswärtigen Amte zu liefern, ſtehen folgende Thatſachen eptsr en
Bei ſeinem Abgange hat er dem Grafen Wesdehlen, welcher vor ihm
die Geſchäfte und das Archiv interimiſtiſch ubernahm und welcher die qu. Schrift
ſtuücke kannte, von deren h kein Wort grfagt. Wenn in den
bezuglichen Exlaſſen von dem Reichskanzler Ausdrucke, wie „vertraulich““, „zu
Jhrer perſönlichen Jnformation“ „für Sie perſönlich“ „zu ſekretiren“ gebraucht
werden, ſo hat damit offenbar nicht geſagt werden ſollen, daß der Angeklagte dieſe
Schriftſtuücke auch ſeknem Nachfolger im Amte vorenthalten ſollte.
Aus der Perſon des Fürſten von Hohenlohe konnte er Bedenken um ſo weniger
herleiten, als ihm derſelbe perſönlich ſowie ferner bekannt war, daß derſelbe die
Kirchenpolitik des deutſchen Reichs billigte und daß ſein Bruder der Kardinal
Hohenlohe, zum deutſchen Geſandten bei der Kurie auserſehen geweſen war.

Nachdem der Angeklagte Ende April 1874 Paris verlaſſen halte, hat er
ſich bler 2 bis 3 Wochen aufgehalten und die gu. Schriftſtücke
anſtatt ſie im Auswärtigen Ante abzugeben, von hier mit nach Carlsbad
e von wo er ſie auf wiederholte Aufforderung erſt Ende Juni zuruck-

ge at.I. Erlaſſe, welche der Angeklagte geſtändlich mitgenommen,
noch vinter ſich hat.

Jn dem sob Nr. 1 erwähnten Schreiben d. d. Carlsbad, 21. Juni 1874,
hatte der Angeklagte zugleich erklärt, daß er auf die Frage, ob ſich noch andere
amtliche Schriftſtucke in ſeinem Gewahrſam befänden, ſich die Antwort auf den
nächſten Tag vorbehalte und fur den Fall, daß ſich wider Erwarten noch Etwas

n e

der Art vorfinden ſollte, nicht verfehlen würde, es gleichzeitig mit den übrigen
Sachen (ef. Nr. ID) zu überſenden.

Unter dem 24. Juni 1874 ſchrieb er eben daher, daß ſich außer jenen Sachen
urnale aufbewahrt. Die in die letzteren erfolgten durch den noch ein Erlaß des Reichskanzlers uüber das Kundſchafterweſen vorgefunden habe

und daß er andere dienſtliche Papiere die er dem Auswärtigen Amte



zuzuſtellen hätte, nicht beſitze. Jenen Erlaß überſendete er gleichzeitig mit
en anderen Sachen (sub. Nr. D). Nachdem der Furſt Hohenlohe mittelſt Be

richts vom 26. Juni 1874 dem Auswärtigen Amte angezeigt hatte, daß durch die
auf deſſen e vorgenommenen Recherchen das weitere Frples einer gro
ßen Anzahl volitiſcher Erlaſſe und Berichte conſtatirt worden ſei, forderte das

Auswärtige Amt unter Beifugung des hierüber lautenden Verzeichniſſes
mittels Erlaſſes vom 6. Juli 1874 den Angeklagten zur amtlichen Aeußerung
über den Verbleib dieſer wichtigen Schriftſtucke auf. Der Angeklagte erwiderte
in einem Schreiben d. d. Raſſenhaide, 10. Juli 1874: daß er, ſoviel er wiſſe
außer feinen Perſonalgeten keine amtlichen Schriftſtücke beſitze, daß er jedoch die
Forgfältigſten Nachforſchungen nach den Papieren veranlaſſen werde. Unter dem
20. Juli ſchrieb er ebendaher an den Staatsſecretär v. Bülow, welcher die bis-
herige Correſponde: z mit ihm geführt hatte, indem er ſein Schreiben am Rande
als Privatbrief bezeichnete, Folgendes:

„Seit ſeiner Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand habe er nicht mehr
die Ehre mit dem Auswärtigen Amte in irgerdwelchen Beziehungen zu ſtehen,
vielmehr ſtehe er zur Dispoſition Se. Majcſtat des Kaiſers. Das Auswaärtige
Amt ſei deshalb nicht in der Lage, „amtliche Aeußerungen von ihm zu erfordern.“

Mit dieſem Vorbehalte lies er ſich über die in dem Verzeichniſſe aufgefuühr
ten Schriftßücke dahin aus, daß er eiven Theil der Erlaſſe, welche, wenn auch
an politiſche Fragen auknüpfend, doch im Weſentlichen ſeinen verſönlichen Confliet
mit dem Reichskanzler beträfen und Anſchuldigungen gegen ihn enthielten als ſein
Privateigenthum anſähe und deshalb mitgenommen hätte daß von den
Berichten 3 (die Nr. 131, 132 und 133 aus 1873) durch ein von ihm ſehr be
dauertes Verſehen unter ſeine Privatraviere gekommen ſeien, dieſe ſandte er zu
rück daß er dagegen ber den Verbleib der übrigen Erlaſſe und Berichte etwas
Beſtimmtes nicht anzugeben vermöge.in den von ihm als Privateigenthum bisher zuruckgehaltenen Erlaſſen ge

hören folgende:
Erlaß Nr. 224 vom 8. November 1872 in welchem der Reichskanzler den

Angeklagten zur Acußerung uber eine angeblich mit dem Grafen St. Vallier zu
Nancy gefuührte Unterhaltung auffordert.Rech einer vertraulichen Mittheilung des Generals v. Manteuffel ſollte der
Angeklagte zu dem Grafen St. Vallier, wie dieſer dem Erſteren erzahlt, geaußert

abent Er betrachte die gegenwärtige franzöſiſche Regierung als unhaltbar, denn Herrn
Thiers' werde Gambetta's, dieſem die Commune und dieſer ein militäriſches Re
r folgen wenn Frankreich nicht rechtzeitig eine monarchiſche Verfaſſung
wähle.dis Erlaß Nr. 239 vom 23. November 1872, abgefaßt und unterſchrieben von

dem damaligen ſtellvertretenden Staatsſecretäar v. Balan, Jnhalts deſſen Namens
des Reichskanzlers die von dem Angeklagten gegen Thiers und deſſen Repierung
erhobenen Bedenken widerlegt und dem Angeklagten fur ſein Verhalten der da
maligen franzöſiſchen Regierung und deren Coneurrenten gegenüber eine ganz be
ſtimmte Jnſtruction ertheilt wird.

3) Erlaß Nr. 271 vom 20. December 1872. Indem der Reichskanzler die
Berichterſtattung des Angeklagten ber die politiſche Situation in Frankreich als
zum Theil auf irrthümlichen Vorausſetzungen beruhend, bezeichnet und äher kri
tiſirt, unterzieht er zugleich die Frage, welche Regierungsform in Frankreich fur
das Deutſche Reich dermalen am zutraäglichſten ſei, einer eingehenden Erörterung
und giebt dem Angeklagten die erforderliche Direction.

4) Erlaß Nr. 281 vom 23. December 1872, betreffend die Berichterſtattung
des Angcklegten über Acußerungen von Thiers.

5) Erlaß Nr. 90 vom 2. Juni 1873, betreffend Artikel des Gaulois und
Frangais über Aeußerungen des Angeklagten.

6) Erlaß Nr. 102 vom 18. Juni 1873, betreffend denſelben Gegenſtand wie
sub Nr. 5. Die genannten Blätter hatten die Notiz gebracht, daß der Angeklagte
ſich dahin ausgeſprochen habe, der deutſchen Regierung ſei an Erhaltung des Herrn
Thiers nichts gelegen. Der Angeklagte hatte auf den Erlaß sub Nr. 5 berichtet,
daß die Notiz ganz ans der Luft gegriffen ſei. Der Erlaß Nr. 102 conſtatirt die
Befriedigung über dieſe Erklaärung, zugleich aber auch die Uebereinſtimmung der
dem Angeklagten unterſchobenen Beurtheilurg der Situation mit ſeiner bisherigen
Berichterſtattung.

75 Erlaß Nr. 104 vom 19. Juni 1873, betreffend die Ueberſendung einer Ab-
ſchrift des Erlaſſes sab Nr. 6, deſſen rechtzeitige Beförderung an den Angeklagten
zweifelhaft geworden war, weil man nicht wußte, ob er ſich damals noch hier au?
hielt oder bereits nach Paris zurückgekehrt war.

8) Erlaß Nr. 2 vom 3. Jan. 1874, unterzeichnet vom Staatsſecretar v. Buülow,
betreffend die Hirtenbriefe der franzöſiſchen Biſchöfe und die dieſerhalb zu ergrei-
fenden Maßnahmen. Jn demſelben werden die letzteren an der Hand der fran
zöſiſchen Geſetzgebung eingehend eroörtert und wird zugleich im Aufträge des Reichs
kanzlers monirt, daß der Angeklagte hierüber noch nicht berichtet.

M Erlaß Rr. 14 vom 11. Jan. 1874, unterzeichnet vom Staatsſecretaär von
Buülow, betreffend das von der franzöſiſchen Regierung an die Biſchöfe erhaltene
Rundſchreiben, worin die Bedeutung des letzteren, ſowie das Verhalten der Biſchöfe
näher erörtert werden, zugleich auf die nicht rechtzeitig und entſchieden genug er-
folgte Geltendmachung der Beſchwerden des Deutſchen Reiches ſeitens des An-
h d. ngedentet und demſelben weitere Jnformation und Jnſtruktion er-
theilt wird.10) Erlaß Nr. 33 vom 21. Januar 1874, betreffend die Ausubung des Ge
ſandtſchaftsrechts durch die deutſchen Mittelſtaaten. Die Frage wird aus Anlaß
eines von dem Angeklagten hierüber erſtatteten Berichts naher erörtert und zu
gleich der Anſpruch auf ein höheres Maaß von Fuügſamkeit gegen die Jnſtruktionen
des Reichskanzlers und auf ein geringeres Maaß von ſelbſtſtaändiger Jnitiative
gegen den Angeklagten erhoben.

11) Erlaß Nr. 74 vom 4. Marz 1874, unterzeichnet vom Staatsſeeretär
v. Buülow, betreffend eine vom Angeklagten aus Veranlaſſung des Erlaſſes sub
Nr. 10 an Se. Majeſtät gerichtete Jmmediateingabe. Es wird darin monirt, daß
die der Eingabe beigefügt geweſene Abſchrift des Erlaſſes, als ungenau, eine Reihe
von Berichtigungen nothwendig gemacht habe.

12) Erlaß Nr. 291 vom 23. December 1873, betreffend die diplomatiſche Ver-
tretung Frankreichs bei den deutſchen Mittelſtgäten und umgekehrt.

Ueber den Erlaß sub Nr. 12 hatte der Angeklagte ſich früh r nicht erklart;
vor Gericht gab er an daß er denſelben wohl ebenfalls noch hinter ſich habe.
Der Erlaß sub Nr. 10 befindet ſich nach ſeiner Angabe zur Zeit im Beſitze einer
Perſon, die er nicht namhagft machen will.

Von dieſen Erlaſſen iſt nur der sub Nr. 7 aufgeführte Erlagß Nr. 104 in das
politiſche Journal der Botſchaft eingetragen, und zwar iſt die Eintragung in Ab-
weſenheit des Angeklggten auf Veranlaſſung des Grafen v. Wesdehlen erfolgt.

Daß dieſe Erlaſſe, deren Herausgabe der Angeklagte verweigert, indem ſie
amtliche Angelegenheiten und zwar zumeiſt politiſche Fragen von der allergrößten
Wichtigkeit behandeln reſy. dem Angcklagten für ſein amtliches Verhalt. n Jn-
ſtructionen ertheilen ſich nicht blos formell, ſondern auch materiell als amtliche
Schriftüücke kennzeichnen, welche dem Staate reſp. in deſſen Archive, nicht aber
dem Angeklagten gehören; liegt fur Jedermann klar zu Tage, daß durch die in
einzelnen von ihnen dem Angeklagten gemachten Verhaltungen und ertheilten Ree-
tificationen dern Charakter in keiner Weiſe alterirt wird, iſt ſelbſtverſtandlich.

(Schluß folgt.
Berlin, d. 9. December.

Ueber die landwirthſchaftlichen Academieen ſind, wie die
Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, die verſchiedenartigſten Angaben durch die
Tagespreſſe gegangen, die alle mehr oder minder ihren Urſprung in

Combinationen haben, welche auf äußeren Anzeichen baſiren. Die
herrſchenden Jdeen in dieſer Angelegenheit ſcheinen jedoch die Concentra-
tion dieſer Anſtalten in's Auge zu faſſen. Jn Bezug auf die allgemein
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute, die Univerſitäten, iſt es wichtig, in jeder
Provinz einen geiſtigen Mittelpunkt zu haben. Für die Fachanſtalten
kommt es vor Allem darauf an, die Mittel ſo zu concentriren, daß
etwas Tüchtiges geleiſtet werde. Die früher ausgeſprochene Anſicht,
daß die mit den Academieen verbundenen Gutswirthſchaften auf den
landwirthſchaftlichen Betrieb in den Provinzen günſtig einwirken könn-
ten, iſt durch den bedeutenden Aufſchwung der Privatwirthſchaften
gegenſtandslos geworden. Es handelt ſich jetzt nur daxum, durch Ver
einigung der wiſſenſchaftlichen Kräfte und rationellen Hülfsmittel Jn
ſtitute zu ſchaffen, welche zu einem rationellen Studium der Landwirth
ſchaft die beſten Hülfsmittel bieten, hinter welche Rückſichten die localen
Fragen weit zurücktreten müſſen. Dem provinziellen Bedürfniſſe wird
oußerdem durch die Reorganiſation der bisherigen landwirthſchaftlichen
Mittelſchulen, welche beruſen ſind, alle die ſich dem Studium der Land-
wirthſchaft widmenden jungen Leute, die nicht erforderliche Vorbildung
für die landwirthſchaftlichen Academieen beſitzen in ſich aufzunehmen,
vollſtändig entſprochen werden. Daß dieſen Schulen das ſogenannte
einjährige Freiwilligenrecht verliehen wird, dazu iſt gegründete Ausſicht
vorhanden, nachdem der Lehrplan dieſer Anſtalten ſo umgewandelt iſt,
daß ſie dereinſt mit jeder der berechtigten Schulanſtalten concurriren
können. Für die Bedürfniſſe des kleineren Bauernſtandes werden die
niedern theoretiſchen Ackerbauſchulen, die Winterſchulen und die prac-
tiſchen Ackerbauſchulen nach wie vor wirken und es wird ihnen die
thunlichſte Förderung zu Theil werden.

Bekanntlich iſt der Exkurfürſt von Heſſen erheblich erkrankt.
Unter den 6. d. M. iſt folgendes Bulletin ausgegeben „Prag, 6.
December, 9 Uhr Morgens. Jm Befinden Sr. Königl. Hoheit des
Kurfürſten von Heſſen heute keine weſentliche Veränderung die Körper
kräfte noch ſehr herab, die Eßluſt ein wenig beſſer, Puls, Körper-
temperatur wormal. Se. Königliche Hoheit verlaſſen wie alltäglich
auf einige Stunden das Bett. (gez.) Dr. Jirus.“

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 9. December. Amſterdam kurze Sicht 1442, Gd.

London 8 Tage 6. 25 Gd. Conſ. StaatsAnleihe a 105- Bf. Damyf-
ſchifff. Stamm Actien 4 150 Bf. Damrfſſchifff.“ Stamm- PrioritaätsActien
5 Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien 49 do. Privritäts Actien
1. n. 2. Emiſſ. 4 do. PrioritätsActien v. 1851 3. Emiſſ. 4 do.
PrioritätsActien v. 1856/1862 4. Emiſſion 42 do. Prioritaäts-Actien
v. 1866/1867 5. Emiſſ. a 100 Bf. Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 do. Privoritäts-Actien Lit. C. 5 101 Bf. do. 4 Oblig.
pr. 1851 4 9/0 92 Gd. do. Oblig. L. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 42),
Oblig. 2. Emiſſ. 4/2 100 Bf. do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 100 Bf.
Magdeburg Wittenberger Stamm- Actien 3 72 Gd. do. Priori-ätsActien
41 99 Gd. Magdeburger Stadt Oblig. 4 99 Gd. do. Allg. Verſ.
Actein 90 Gd. do. Feuerverſ.Actien 725 Gd. do. Hagelverſ.Actien 62 Geld.
do. Lebensverſ.Actien 103 Bf. do. Ruückverſ.Actien 162 Gd. do. Waſſer-Aſſee.
Actien 118 bz. do. Gas-Actien 4 145 Gd. do. Allg. Gas-Actien 4 105 Bf.
do. Bankverein-Antheil-Aktien 4 80 Bf. do. Privatbank-Actien 4 108 Gd.
do. Wechslerb.-Actien 91 Gd. do. Baubank-Actien 4 89 Bf. do. Bergwerk-
Actien 4 209 Bf. do. Bergwerk Stamm-PrioritätsActien 4 299 Bf. do.
SpritActien 4 45 Gd. do. BruckenbauActien 4 Neuſt.ActienBraue
rei Aetien, 4 102 Bf. Beuchel u. Co -Actien 4 90 Gd. Buckau-Schöne-
beckerSpritActien 4 Earoline conſ. Bergwerk-Actien 4 hem.
Fabrik BuckauActien 4 170 Gd. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengkeßerei
Nienburg Actien 4 75 Bf. Marie, conſ. Bergwerk- Aectien 4 52 Gd. Su-
er Maſchinenfabrik-Actien 4 34 Gd. Sped.-Compt. FritſcheActien 4
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 10. December 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
e Kilo matt und weichend, Handel ſchwerfällig, 57——67

bez.

Ro s Kilo billiger, Mittelwaare ſchwer verkäuflich, 59—61
bez.

Gerſte 1000 Kilo in Landgerſte ohne Aenderung bis 64 bez.,
Chevalier preishaltend bis 68 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig, 5 gefordert.
Hafer 1000 Kilo unverändert 68-72 bez.
Hülſenfrüchte 1900 Kilo wegen zu hoher Forderungen ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo unverändert, hochfein 12 bez.
Wicken 10900 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 55—56 zu notiren.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 59 bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 90 bez. und gehalten.
Stärke 50 Kilo ruhig, 8 incl. zu notiren, exquiſit fein höher

gehalten.

Spiritus 10,000 Liter Et. loco niedriger, Kartoffel 19
bez., Rüben- ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo unverändert.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig

Pflaumen 50 Kilo eKirſchen 50 Kilo ohne Geſchäft.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe 20--21 bez.,
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 3 .2. bez.

Brenn- geſucht.

Futtermehl 50 Kilo 3 bez.Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 2 2 bez.
Malzkeime 50 Kilo bis 2 bez.
Heu 59 Kilo 2 bez.
Stroh 50 Kilo 22 bez.
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Nerzrichnis
der in Halle am 10. December 1874 gezahlten

DurchſchnittsWarktpreiſe.

Handelskammer zu Halle a. S.
Jn Gemäßheit des 16 des Geſetzes über die Handelskammern

vom 24. Februar 1870 und auf Grund der Bekanntmachung vom 10.
November d. J. bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberech-T RWeizen yro Etr. Bohnen pro S r 27 tigten, daß die Wahl von fünf Mitgliedern der Handelskammer an

Roggen m 3 Auſen F 2 09 Stelle der vier durch Auslooſung ausſcheidenden Herren

e 7 Sein Albert Crnga C v 21 7 d. 6 6 aufmann Franz aſfeSeeeh 22 e Rindfleiſch Arzt ſche Commer.ienrath A. Riebeck und
Kartoffeln 4 6 Falbfleiſch Banquier Reinh. Steckner,kier yr. Gchock 2 10 r r Se 3 und des freiwillig zum 1. Januar ausſcheidenden Herrn Director

Die Polizei Verwaltung. Iylte

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt

Eingetroffen: Am 8. December.
agdeburg. Herm. Schlei, desal. Haaſe, Roggen v. Strelitz n. Neuſtadt.Weihe Bretter, v. Drüſen n. Suckan Walde, Kantbölzer,

bugſirten Kähne.
Heinr. Schlei, Güter, v. Stettin nach finden wird.

v. Liepe nach
Buckau. Reuſchel, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Kunſcharf, Ableichter,
v. Niegripp n. Magdeburg. Stein, desgl. Muller, Bretter, v. Stetti

Peuſt, Brennholz, v. Spandau n. Neuſtadt.
Jahn, Stabholz, v. Spandau n. Neuſtadt. Unger,

Falkenberg, Brennholz, v. Genthin n. Neuſtadt. Stephan, Kantholz,

euſtadt.t n. Neuſtadt.
desgl.v. Epandan n. Neuſtadt. Stendel, leer, v. Niegripp n. Neuſtadt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem über das Vermögen der unverehelichten Clara Rüdiger

zu Halle a/S. eröffneten Konkurſe iſt der Kaufmann Fr. Herm.
Keil hier zum definitiven Verwalter beſtellt worden.

Halle a/S., am 4. December 1874.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

n n.

Freitag. den I8. December cr. Morgens 10 Vhrim Sitzungsſaale der Stadtverordneten auf hieſigem Rathhauſe ſtatt

Halle a/S., den 9. December 1874.
Büttner,

Wahlkommiſſarius.
Finke, Breunholz,

des Vereins ſtimmen ſowie alle

Orwithologischer Central- Verein für Sachsen.
und Thäringen.

Diejenigen Mitglieder, welche m für Auflöſung
welche ſich mit der Vereinslage be

kannt machen wollen, werden zu einer Verſammlung
Freitag den II. d. Mts. Abends W Uhr

im goldenen Ring hierdurch dringend eingeladen.

Steckbrief
Der Steindruckergehülfe Paul Ulbrich aus Bautzen, 19 Jahr

alt, mit blonden Hoaren, blauen Augen, kleiner Naſe, bartlos, mittlere
Statur, ſchwächlichem Körperbau, bekleidet mit dunkelblauem Rocke,
hellgrauen Hoſen ſchwarzer Weſte und ſchwarzſeidener Mütze, iſt ver
dächtig, 1. ein Portemonnaie mit einem 20 Markſtück, und ca. 2
in anderen Münzen, 2. eine Schachtel mit Haarkette, woran goldener

zu zahlen.

Geſellſchafts-Statuten ihres ganzen

Schlüſſel, goldener Tuchnadel, verſchiedenen Knöpfen, 3. ein Hemde, [E. 53658]
gez. O. G., 4. ein Taſchentuch, 5.
geſtohlen zu haben. Jch bitte um Vigilanz und Arretur.

Halle, am 7. December 1874.
Der Staats Anwalt.

Delitzſch, den 7. Decbr. 1874.

(Delitzscher Braunkohblen-Actien-esellschaft

z Melitz sh.
Die Jnhaber der Jnterimsſcheine unſerer Geſellſchaft welche die

achte Einzahlung von 10 der von ihnen gezeichneten Beträge noch
nicht geleiſtet haben fordern wir hiermit auf, ſolche bis zum

10. Januar 1875
Kommen ſie dieſer Aufforderung nicht nach, ſo gehen die

ſelben gemäß Art. 220 des Handels- Geſetzbuches und nach d. 7 unſerer
Anrechtes verluſtig.

Der Vorstand.
Reiche. Starckloff.

ein Paar Stiefeln, 6. einen Rock Heiraths-Gesuch.
Ein anſtändiger junger Witt-

wer, Anfangs 30er mit flottem
Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 327 die zu Teuchern

Ernst Loeblich““
und als deren Jnhaber der Kaufmann Ernſt Loeblich zu Teu-
chern zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

am 3. December 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zeitz,

domicilirte Firma:
Geſchäft und ſanften Charakters,
ſucht, da es ſeine Zeit nicht erlaubt,
auf dieſem nicht mehr ungewöhn-

lichen Wege eine Lebensgefährtin
gleichen Alters und Charakters, an
genehmen Aeußern, wozu I 2
FiIIe Vermögen wünſchenswerth.

et

e e N 7Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 328 die zu Teuchern Apreſſen
domicilirte Firma:

E. Krug““
und als deren Jnhaber der Seilermeiſter Julius Krug zu Teu Halle a/S
chern zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden. in Pale a.

Zeitz, den 3. December 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Strengſte Discretion Ehrenſache.
unter R. B. 100

befördert die Annoncen-Expe
dition von Rudolf Mosse

Ein junges Mädchen, welches die
Milchwirthſchaft zu erlernen wünſcht,

hier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage die Unterzeich-
neten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zei
tungen der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln.
Haasenstein Vogler, Leipzigerſtraße Nr. 102

Wer eine

(A. E. Graefe)

ſucht auf einem größeren Rittergute
Placement. Nähere Auskunft ertheilt
E. Reiter, Weimar. [l. 35763.

Eine flotte Reſtauration,
Mitte der Stadt, iſt am 1. April
1875 anderweitig zu verpachten.

Annonce

Nutzholzverkauf.
Am 17. Hecember er. Vormittags

o Uhr werden im Gaſthauſe zu am Wege nach Bruckdorf ſollen
ammelburg bei Wippra am Mittwoch den 16. Decbr. d. J.

ar 295 Stück Eichennutzſchäfte Vorm. 10 Uhr circa 100 Haufen
S 504,97 Feſtm., 17 Erlen Eſchen, Ellern- u. Pappelſtangen St hünſcht u8,43 Feſtm. und 1 Ahorn 0,23 u. Reiß nach vorher bekannt zu n ln r Bute
Feſtm. in kleineren Looſen meiſtbie- machenden Bedingungen meiſtbie Woder Lageriſt.

z fer oder Lageriſt.tend verkauft werden.
R

iend verkauft.
Rammelburg bei Wippra

Das Rent-Amt.

Abfuhre günſtig.

am Harz.

Ein
jung) welcher gute Zeu
zuweiſen
per 1.
halt 10

bei Ed.
dieſ. Ztg.

Januar 1875 geſucht.
10 per Monat (Nebenverdienſt gut).

Geſucht:
Hausknecht (nicht zu

oder
Ge-

hat, wird ſofort

Wo zu erfragen
Stückrath in der Exp.

gniſſe auf. zu Baalberge bei Bernburg

r Zu erfragen bei Ed. Stückrath
HoIz- Auction. in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergut Dieskau, Stelle-Geſnch.

Ein junger, ſolider u. gewandter
dem die beſten Referen-Commis,

Gef. Adreſſen
der Herren Chefs erbitte unter A.

100. durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

70 bis 80 Schaafe
Auctions- Anzeige.
Montag d. I. d. M.

III

zur Zucht wie zur Maſt geeignet,
ſtehen zum Verkauf in

Düringsdorf b. Landsberg.

20 Stück größtentheils Jordan.
ſehr gute ſtarke Arbeits- Auf dem Rittergute Gröſt bei
pferde verſchiedener Raſſe Mücheln wird pro 1. Januar 75

gegen gleich baare Zahlung auf das eine in geſetzten Jahren ſtehende,
Meiſtgebot verkauft werden. ſelbſtſtändige Wirthſchafterin geſucht

Vormittags II Uhr
ſollen auf dem Brennerei-Gehöfte

G. Hahndorf. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein Magdeb. Productengeſchäft
ſucht bei hohem Gehalt zum baldi-
gen Antritt einen in der Branche
genau bewanderten tüchtigen

Reiſenden.
Bewerber, welche Thüringen be-

reits mit Erfolg bereiſt haben, er
halten den Vorzug. ver

Offerten sub H. 53638 durch
Haasenstein Voglerin Magdeburg erbeten.

Ein anſtändiges junges Mädchen
ſucht, geſtützt auf gute Atteſte, zur
Unterſtützung der Hausfrau oder
ſelbſtſtändigen Führung eines klei-
nen Haushaltes, Stellung. Sel-
biges weiß in jeder in der Wirth-
ſchaft vorkommenden Branche Be-
ſcheid und würde bei rückſichtsvol
ler Behandlung ohne Anſtoß ſich
in jeder vorkommenden Arbeit nütz
lich zu machen ſuchen. Adreſſen
erbittet Frau W. H. Reichel
in Cöthen (Anhalt) Baasdorfer
Straße.

Ein anſtändiges Mädchen für
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
wird bei gutem Lohn zum 1.
Jan. k. J. geſucht auf der Pfarre
zu Schraplau.

Ein Landwirth, der ſeit 4 Jahren
ſelbſtſtändig wirthſchaftete und über
ſeine Brauchbarkeit die beſten Zeug
niſſe aufweiſen kann, auch erfahren
im Rübenbau und in der Buch-
führung iſt, ſucht für jetzt oder ſpä
ter paſſende Stellung. Gef. Offer-
ten beliebe man unter Adreſſe R.

post. restante ZJerhſt
einzuſenden. [Hl. 53641.]
50 Schock Weiden Stecklinge
werden auf dem Rittergut Dies-
kau zu kaufen geſucht.
Mehrere rechtſchaffene Dreſcher
familien finden zum 1. April Stel-
lung auf Juliushof b. Brehna.



von

Vorräthig in a
in Malle a/s. bei
Waisenhnauses.

Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämiirten

Zeichen Vorlagen
empfehlen sich zu hübschen FestgeschenKken à Heft 6 sgr. und 10 Sgr.

G. Knapp,
Neu für Jagdfreunde: Thierstudien in 49 (12 Blatt Wild) à Dtzd. 1 Thlr.

Wilh. Hermes in Berlin
len Buch und Kunsthandlungen des In- und Auslandes,

Ssohroedel Simon K. Anton, Buchhandlung des
Lippert'sohe Buchhdlg., R. Mühlmann-

a a u J

C runter Mitcwirkung der Vertheidiger,

der Herren Rechtsanwälte Mun-
ckel und Dockhorn, erſcheint
bei L. Rauh in Berlin, bogen-
weiſe täglich während der Ver
handlungen nd geht allen deut-
ſchen BVuch handlungen unter
Kreuzband zu. Dieſe Ausgabe
(vorausſichtlich 10 Begen ſtark)
enzhält ſehr Wichtig es, und
nicht im Proceß Wortommendes:

1) Scizzirte Biographie des
Grafen Harry von
Arnim.

2) Die Anklage Schrift
und die im Proceſſe vorkom-
menden Briefe nach den

3) Vorgeſchichte des Pro-
ceſſes.

Nach Schluß des Pro-
ceſſes iſt eine Denkſchrift der
Vertheidiger in Ausſicht ge-
nommen. (H. 15347)

Das dieſer Ausgabe Eigen-
thümliche darf bei Strafe
Niemand nachdrucken. Vertag von
L. Raukz, Berlin SW., Wil-
hbelmſtkäße Nr. 1443.

S W aBeen e reehe n rh en

Eknem geehrten in u. aus-wärti en Publikum empfeh-
le Auch dies Jahr vorzüäg-
lichen Honigkuchen u. diver-
ſes Vaum-Confect.

W lh. Heincke,
Graſeweg V.

Daſelbſt werden Beſtellun-
gen auf Weihnachtsſtollen
gut u. villigſt ausgeführt.

Wilh. leinicke.
Schüttfüllöfen

zu Vraunkohlen, ſowie alle
übrigen Sörten
Oefen 2e. empfehlen

Hess, Berg- u. Ilüttenwerke.
WVerckerhagen bei Caſſel.

h e]èeeoe er dm3nhgVon zwei Paar brau-
nen hannöverſchen fehler-

a freien Wagenpferden, 5-
ährig, ſteht ein Paar nach

freier Wahl zum Verkauf. Nähe
res bein Thierarzt (H. 53664.)
Franzelius in Magdeburg,

Knochen hauerUferſtraße 33.

Ein nech vrancherer Boklich,

5744 Liter haltend, ſteht billlg u
verkaufen beim Böttchermeiſter

Graßhof in Delitzſch.

e Weihnachts-
im benſt an; ſie enthält eine reichliche Auswahl ſelbſtgefertigter Baum-

II Confecte aus Zucker, Cacao, Marzipan etc. Vöor-

e

Originalen verglichen.

4rfeiſerne

Ausſtellung zeige hierdurch erge

züglich ſchönen Königsberger Marzipan, ſowie alle Sor-
ten F. Leb- u. Honigkuchen Paquete empfiehlt bei
billigen Preiſen angelegentlichſt

O. T. Müller Leipzigerſtraße I.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe, Vreite-

ſtraße Nr. 33, ein
Cigarren- Taback-Geschäft,

worauf ein geehrtes Publikum mit der Verſicherung aufmerkſam mache,
daß ich ſtets bemüht ſein werde, durch ein gut aſſortirtes Lager und
reelle Bedienung das Vertrauen eines mich beehrenden Publikums zu

erhalten. AchtungsvollFriedrich Vaumunn.
Brqueme Lehuſtühle, Schankelſtühle,

Clavierſeſſel, Schreibſeſſel, Pouff's, Fußbänke,

zu S jaſſend, empfiehlt die
Polſterwaaren Fabrik von C. aseberg.

beschäfts Eröffnung
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich

mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze, Leipzigerstrasse
Nr. 5. viäs à vis dem Hötel zum goldenen Löwen, unter

der Firma [tI. 51102 b.r. Eauueein Weisswaaren- und Leinewand-Geschäft,
verbunden mit W äschefabriül«g, eröffnet habe,
welches einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens

empfohlen halte. HochachtungsvollHalle den 10. Decbr. 1874. Fr. Kaufſfeldt.
oNähmaschinen,.

Alle bewährten Syſteme:

Original-Singer, Wehler Wil-
so Frister G Rossmannmn, Uni-
verſal-Lövwe, Cylinder, Elastie,
Saxonia u, a. m. empfiehlt

Cönnern. H. Miütschke.
S lien Maſchinen liefere ich für r

Eiſenbahn-, Gerichts u. Polizeibeamte für 30.2.

Zwei egale hannöver-
ſche Pferde, 5jährig, 5“ 9“
groß, für jeden Zweck paſ-

e ſend, ſind zu verkaufen.Fotel z golcdd. Löwen.
Singakademie.

Zur Aufführung der Manfred Musik von Schumann,
der zur Erinnerung an das 25jährige Veſtehen der Singgkademie

ein Bericht über dieſe Zeit, 3 Lieder von Rob. Franz, geſungen
von Fr. Voretzſch, und ein Chor aus. Händel's Alexander Feſt
vorangeht, ſind Gaſibillets zu 15 bei dem Vorſtands Mitglied

32 h
i

furt c t

Lerchenfutter,
Ameiſeneier,
Rübſaat,
Hanf, gmnz u. gequetſcht,
Canarienſamen,
Mohn,
Hirſe,

gr. Steinſtraße 6.
Aetznatron

zum Seifekochen nebſt Re-

ter, große Steinſtr. 6.
SeChristhaumlichte

weiß u. bunt, à St. 3, 1
u. 6 empfiehlt Albert/Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
echte Holländische

Stearin-Kerzen
ſind die bis jetzt anerkann-
ten beſten, indem ſie ſehr
hell und ſparſam brennen,
à Paquet 7 empfiehlt

Albert Schlüäter,
gr. Steinſtr. 6.

Schiebekiſten, Nagelkiſten,
Torten-,

Schachteln
en gros und en detail

empfiehlt (H. 53625.)
A. M. Wullstein,

Magdeburg,
Johannisberg- Str. 17.

17 Fetthammel,
Stallmaſt, verkauft

Koch in Unterfarnſtedt.
Ein Paar gute Arrbeitspferde,

welche ſich auch vorzüglich zum
Droſchkenfuhrwerk eignen, verkauft
billig Koch in Unterfarnſtedt
bei Querfurt.

Eine gebildete Dame
in den 30er Jahren wird zur Stütze
der Hausfrau in Magdeburg ge-
ſucht. Offerten unter H. 53667
bitten an Haasenstein
langen zu laſſen.

Auf dem Bahnhofe zu Halle iſt
eine Uhr gefunden und kann der ſich
legitimirende Eigenthümer dieſelbe
gegen Erſtattung der Jnſertionsge-
bühren in Empfang nehmen.

u b. Cönnern.
Guſt. BVeſtehorn Gutsbeſitzer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiger
Junge geboren. [H. 5,1108b.

Halle a /S., d. 9. Decbr. 1874.
Franz Schlitte u. Frau,

geb. Duſart.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend ſtarb unſer lieber
jüngſter Sohn Rudolph, 14 Jahre
alt, nach kurzem Krankenlager. Um
ſtille Theilnahme bitten

A. Vollmer u. Frau
nebſt Geſchwiſtern.

Todes- Anzeige.
Unerwartet endete ein sanfter

Tod plötzlich das theure Leben
meiner unvergesslichenFrau, unsrer
guten Mutter und Grossmutter,
Sophie Gummel geb-Werner im Alter von 55 Jab-
ren. Dies Freunden und Bekann-
ten zur Nachricht

Giebichenstein, d. 912. 74.37 St. R. Niemeyer, gr. Steinſtraße Nr. 41, und bei Hrn.
armrodt zu haben. Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

G. Gummel und kinder.
Zweite Bei ge.

Vogelfutter,

empfiehlt Albert Schlüter,

cept empfiehlt Albert Schläü-

Hut- u. Vounquet-

Vogler in Magdeburg ge

v nee



Zweite Beilage zu 290 der Halliſchen Jeitung (im
Salle, Freitag den 11. December 1844.

72G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Hohenlohe's vom 20. Juni d. J. verleſen,

treten ſeien.

Prozeß Arnim.
Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 10. Derember. Die heutige Sitzung

des Prozeſſes Arnim beginnt mit der Verleſung des
Berichts des Fürſten Hohenlohe vom S. Juli d. J. über
die fehlenden Actenſtücke kirchenpolitiſchen Jnhalts.
Daran ſchließt ſich die Verleſung der hierüber zwiſchen
Arnim und dem auswärtigen Amte geführten Corre-
ſpondenz, betreffend die Rückgabe der fraglichen Acten-
ſtücke, die Arnim ſchließlich durch ſeinen Sohn dem
auswärtigen Amte überreichen ließ und in einem bei-
gefügten Schreiben bemerkt, daß er weitere Aetenſtücke
nicht zu beſitzen glaube. Alsdann wird der Bericht

worin die
weiteren fehlenden Actenſtücke aus den Jahren 1872,
1873 und 1874, im Ganzen 86 an der Zahl, aufgezählt
werden, worunter viele in der Anklage nicht berückſich-
tigt ſind, und zwar ſind letztere meiſt weniger bedeuten-
der Art, Erlaſſe und Berichte über die vermißten Sol-
daten, Mißhandlungen der Deutſchen, Grenzverletzun-
gen und Beamtenperſonalien. Hierauf folgt die Ver-
ieſung der hierüber zwiſchen Arnim und dem auswär-
tigen Amt geführten Correſpondenz welche bereits in
den Jeitungen früher veröffentlicht iſt.

Nachdem nach Antrag des auswärtigen Amtes auf
der Einleitung der Unterſuchung gegen Arnim nebſt
dem TDRromemoria über noch fehlende Aktenſtücke (55
an der Jahl) erwähnt, geſteht Arnim auf die Frage
des Präſidenten die Richtigkeit der verleſenen Schrift-
ſtücke zu, von denen eine Anzahl noch am 13. von ihm
zurückgegeben, da ſeine frühere Angabe, ſie befänden
ſich im Wuslande, auf außer Preußen, nicht auf au-
er Deutſchland zu beziehen ſei. Er habe Aktenſtücke,
welche er als Privateigenthum anſehe unter der Ve-
zeichnung Conflliktsakten auſ Vorſchlag beſonders zu-
ſammengelegt; diefelven erſchienen ſchon wegen des To-
nes der Schreibweiſe zur Mittheilung an Dritte nicht
geeignet, und habe er ſie als Privateigenthum ange-
ſehen und ſeit Juni 1874, wo er allgemein als Neichs-
feind bezeichnet wurde, jenſeit der preußiſchen Grenze
aſſervirt.
gramm in der „Daily-Telegraph verleſen wird)
nicht zu kennen. Der Vorſitzende bemerkt, daß auf

ſtruirt Eure Koſaken beſſer!). Arnim bittet dieſe Be-
merkungen nicht mi zu verleſen. Der Präſident legt
einen Privatbrief Bismarcks an Arnim vor, der nicht
numerirt ſei und konſtatirt auf Erſuchen Arnims, daß
dieſer Vrief eine rein private Jnſtruktion enthalte.

theidigung und dem Staatsanwalt über die Verleſung
der von Arnim zurück gehaltenen Erlaſſe und Berichte.

gung dagegen, weil die auf die von Arnim erſtatteten
amtlichen Berichte ertheilten Antworten als Privat-
eigenthum anzuſehen ſeien. Der Gerichtshof zieht ſich
zur VBeſchlußfaſſung hierüber zurück und beſchloß, zur
Zeit nur die Erlaſſe und nicht die Berichte zu verleſen.
Darauf wird zunächſt der Erlaß vom 8. November
1872 verlteſen, betreffend die Unterredung St. Valliers
mit Manteuffel, wobei Erſterer Aeußerungen Arnims
über Frankreichs Zukunft mittheilte, die Manteuffel
an Bismarck übermittelte. Der bezügliche Manteuffel-
ſche Vericht wird auf Antrag des Staatsanwalts eben-
falls verleſen. Manteuffel fragt unter Anführung der
Arnimſchen Aeußerungen an, ob in dem Verhältniß
der deutſchen Regierung zu Thiers Aenderungen einge-

n. Es folgt nun die Verleſung des Arnim-ſchen Berichts, der die ihm beigelegten Aeußerungen
nur ſehr bedingt zugeſteht. Der Angeklagte bedauert
die Verleſung des Manteuffelſchen Berichtes, welcher
den erſten Stein zum Confliet gelegt habe. Darauf
werden die Erlaſſe vom 23. November und 20. Decem-
ber 1872 über die Parteien in Frankreichs Republik
unter Thiers verleſen; letztgenannter Erlaß iſt als
ſeeret bezeichnet.

Sodann wird die geſammte Rubrik 2 der Akten-
ſtücke verleſen, darunter iſt hervorzuheben der Erlaß
Nummer 83) vom 21. Jan. 1873, in welchem Arnim
wer des Berichts über das deutſche Geſandtſchafts-
weſen monirt wird und der Reichskanzler ihm mangel-
Zafte Kenntniß heimathlicher Verhältniſſe vorwirft.
Arnim hebt nach der Verleſung hervor, daß er hier-
d ch am meiſten beleidigt fühlen mußte, da da-
ürch ſeine Reichsfreundlichkeit in Frage geſtellt werde.

Schriftſtücke för Jhr Eigenthum?

mich zu rectificiren.

Der Staatsanwalt iſt für Vorleſung, die Vertheidi

h h e W

Hieran ſchließt ſich die Verleſung des von Arnim in
Folge dieſes Erlaſſes an den Kaiſer gerichteten Jmme-
diatberichts. Der Gerichtshof beſchließt darauf,
auf den Antrag der Vertheidigung, den Pirofeſſor
Lewis hier als Jeugen vorzuladen, da Arnim auf deſſen
juriſtiſchen Rath die Herausgabe an ſich genommener
Aktenſtücke verweigerte. Verleſen werden ſchließlich
noch vier Schriftſtücke, deren Rückgabe das auswärtige
Amt erſt beantragte, dann darauf verzichtete; dieſelben
betreffen Arnims Abberufung von Paris und ſeine
beabſichtigte Ernennung für Konſtantinopel. Darauf
Vertagung bis 3 Uhr.

Zur Ergänzung des Berichtes über die Sitzung vom 9. December
im Hauptblatt geben wir den Schluß ausführlicher

Nach Erledigung der Competenzfrage richtet der Präſident des
Gerichtshofes an Graf Arnim ad 2 und 3 ſich zu äußern, ob er ſich
ſchuldig befinde. Angekl.: Nein. Präſ. Erklären Sie alſo die bez-

Angekl.: Ja; die meiſten ſind in
Präſ. bemerkt: 5 Erlaſſe und 1 Wesicht, um

Sie hatten dieſelben alſo in einem Schreibtiſche,
der aus einer ihrer Kiſten ausgepackt worden, und von deren Verbleib
haben Sie keine genaue Kenntniß? Angekl.: Es wird fich heraus-

ſtellen, daß dieſe Schriftſtücke nur verlegt ſind.
Präſ.: Außer den am 10. November durch den Rechtsanwalt

Munkel überreichten Schriſtſtücken können Sie alſo über den Verbleib
der übrigen auch heute noch keine Auskunft geben Jch kann wohl
vorläufig bemerken und von Jhnen als anerkannt anſehen daß das,
was Jhnen in der Anklage neuerdings vorgeworfen wird, auch im
9 173 vorgeſehen iſt. Nun will ich noch einzelne allgemeine Fragen
vornehmen: 1) So ganz kurz das völkerrechtliche und ſtaatliche Ver
hältniß, das die Hienſtpragmatik und die Miſſion nach außen hinſtellt.

Es iſt dieſes einen Punktes wiederholt ſchon erwähnt und werden Sie
wohl die perſönliche Exterritorialität der Geſandten anerkennen. Was
daraus foigt, wird die Definition des Gerichtshofes ergeben. Nach
völkerrechtlichen Begriffen ſind die Geſandten, Botſchafter und Ge-

Händen des Gerichts.

ſchäftsträger in dispiinarer Beziehung dem betreſſenden Miniſterium,
in dieſem Falle alſo dem auswärtigen Miniſterium, untergeſtellt. Sind
Sie nicht auch der Meinung, daß Jhre Unterſtellung durch Jhre Ver-à gſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand irgendwie berührt worden iſt

e Angekl.: Ja, ſie hat vollſtändig aufgehört.Angeklagter erklärt, Murray (deſſen Tele alſo, daß die Dienſtentlaſſung jede fernere Verbindung mit dem Mi-
niſterium abgebrochen hat? Angekl.: Jch ſtehe nicht mehr unter der
Botmädbtigkeit des Aus wärtigen Amtes.

ſämmtlichen Erlaſſen, einen ausgenommen, ſich eauſti
ſche Bemerkungen Arnims befinden (oho! Nanu Jn- ſibventen und den Vertheidigern über die Frage, ob die Miniſterial

reſcripte von 1711 und 1843, welche die geſchäftlichen Beziehungen der

Präſ. Sie glauben

Es entſpinnt ſich hierauf eine längere Debatte zwiſchen dem Prä-

Geſandten zu dem Auswärtigen Amte regeln, im Auszuge oder verbo-
tenus verleſen werden ſollen Der Gerichtshof entſcheidet ſich für letz
teres. Aus den verleſenen Actenſtücken geht hervor u. A. daß von

e t n Zeit zu Zeit eine Reviſion der Aichive ſtattfindet, bei welcher die ent-Es folgt eine längere Debatte zwiſchen der Ver- behrlich ſcheinenden Actenſtücke entfernt werden. (Während dieſer
Auseinanderſetzungen hält Graf Arnim die Hand ausdauernd an's
Ohr, um darzuthun, daß er die Vorleſung nicht deutlich gehört habe.)

Es folgt das Zeugenverhör. Der erſte Zeuge iſt der Präſident
des Bundesamtes für das Heimathweſen, Bernhard Woldemar König,
der ebenſo, wie der nächſte Zeuge, der Geh. Hofrath und Director des
Centralbureaus im Auswärtigen Amte, Carl Julius Roland, der
Vorleſung der oben erwähnten Reſcripte beiwohnte.
nehmung richtete der Präſident an den Angeklagten noch die Frage: ob
er als richtig anerkenne, daß in den Preußiſchen Kanzleien und Archiven

Vor ſeiner Ver-

niedergelegte Akten zu controliren und nach Nummern regelmäßig fort-
zuführen ſind. Angekl.: Das kann ich nicht anerkennen. Es würde
als Principienfrage hier erſt zu erörtern ſein, wie weit dieſe in den
verleſenen Verfügungen angedeuteten Principien auf das Deutſche Reich
übergegangen ſind. Außerdem muß ich bemerken, daß mir dieſe Ver
fügungen heute zum erſten Male bekannt geworden ſind. Zeuge
König vermag etwas Poſitives über die Frage, ob die Beſtimmungen
der beiden verleſenen Verordnungen als maßgebend für die Geſchäfts
führung der auswärtigen Miſſionen anzuſehen ſind, nicht anzugeben
aber er glaube annehmen zu können, daß die in den Verfügungen ent-
haltenen allgemeinen Grundſätze auch bei der auswärtigen Miſſion in
Anwendung kommen, nämlich daß alle amtlichen Correſpondenzen in
das Archiv der auswärtigen Miſſion gehören. Natürlich muß es der
Beurtheilung des Chefs vorbehalten bleiben, was rein perſönlicher
Natur iſt und was ſich zur Aufnahme ins Archiv eignet.

Zeuge Roland iſt von 1848 bis 1862 bei Geſandtſchaften
thätig geweſen und ſeit 1865 oder 1866 Vorſteher des Centralbureaus
im Auswärtigen Amte; er erkläct, daß alle eingehenden Papiere in
das Journal eingetragen und vorgelegt werden ohne jede Ausnahme.
Präſ.: Und die eingegangenen Erlaſſe bekommen eine laufende
Nummer? Zeuge Roland: Das gehört nicht zu meiner Aufgabe.
Jch weiß, daß jede Miſſion eine Nummer hat, und daß die laufende
Nummer gegeben wird. Jch kann über Details keine Auskunft geben,
weil dies in ein anderes Bureau gehört. Präſ. Jſt es Jhnen auch
bekannt, daß die Berichte der Miſſionen unter fortlaufender Nummer
einkommen? Zeuge Roland: Jede Miſſion ſoll eine fortlaufende



Es treffen alſo nicht nur Berichte ein, die keine Nummer tragen ſon

noch die Journale vorlegen, die von der Miſſion in Paris eingegangen

Nummer haben. Die Regel iſt, daß jedes Aktenſtück eine Nummer
haben ſoll, in der Regel wird darauf gehalten. Präſ. Jſt Jhnen
bekannt, welche Beſtimmung ergangen, daß ein ungleiches Verfahren
doch eintreten darf? Zeuge Roland: Das würde ich nicht wiſſen.
Präſident: Jſt dies beim Auswärtigen Amte ſo geweſen
Roland: Jeder Erlaß iſt unter fortlaufender Nummer fortgegangen
und eingegangen, und ausgehende Erlaſſe und eingehende Berichte ſind
ſofort journaliſirt worden, und alle Sachen, die nach dem Bureau
kommeu, werden journaliſirt. Nun werden auch Sachen im Bureau
geſchrieben die vielleicht nicht zur politiſchen Abtheilung gehören.
Präſ. Was für Jnſtructionen, was für Beſtimmungen dieſerhalb er-
gangen ſind, wiſſen Sie nicht? Roland: Das weiß ich nicht, um
hierauf bezüglich eine Ausſage machen zu können. Graf Arnim: Jch
bitte den Herrn Sachverſtändigen darüber zu vernehmen daß vertrau-
liche und geheime Berichte auch ohne Nummer einzulaufen pflegen.
Präſ. Jch glaube, daß Sie (der Zeuge) ſich ſchon darüber ausge-
ſprochen haben. Roland: Was in meine Hände kommt, wird jour-
naliſirt. Geheime Berichte kommen verſiegelt der Chef öffnet ſie ſelbſt
ſo wie ſie ins Bureau kommen, werden ſie journaliſirt. Präſ: Der-
artige Berichte tragen keine Nummern auch bei andern Miſſionen?
Vertheid. Dockhorn: Jch wollte noch einen Schritt weiter gehen.

dern es gehen auch viele Berichte ab, die keine Nummer haben? Das
wird der Herr Sachverſtändige auch zugeſtehen. Präſ. Kommt es
auch vor, daß einzelne eingegangene Berichte gar nicht in Jhre Hände
kommen (zum Zeugen Roland). Jch meine, ob Jhnen irgend Etwas
zu Ohren gekommen iſt, alſo, daß auch eingegangene Berichte nicht in
Jhre Hände gekommen ſind? Roland: Jch glaube wohl, daß hin
und wieder Berichte kommen, die nicht in meine Hände kommen.
Präſ. Sie haben aber doch immer in ſolchen Fällen das Couvert ge-
ſehen. Roland: Ja. Präſ. Aber was darin war, oder den be-
ſtimmten Jnbalt wußten Sie nicht? Zeuge Roland: Es trägt das
Couvert gewöhnlich die Handſchrift der Herren Geſandten, die mir
meiſtentheils bekannt iſt. Präſ. Dies können ſie beſchwören? Zeuge
Roland bejaht dies und wird vereidigt. Präſ.: Nun wollte ich Jhnen

ſind. Angekl Graf Arnim: Es ſcheint mir, daß ich die Handſchrift
des Herrn Hammerdörffer erkenne, ich glaube aber, daß die Ausfüllung
erſt nach meiner Abreiſe vorgenommen iſt, denn ich habe die Journale
nie geſehen, wenigſtens nur ſelten.

Der Präſident vertagt hierauf die Sitzung bis Donnerstag Vor-
mittag 10 Uhr.

Der Schluß der in der 1. Beilage abgebrochenen Anklage-
ſchrift lautet:

III. Erlaſſe und Berichte, ber deren Verbleib der Angeklagte
keine Auskunft geben zu können erklaärt:

Zu dieſen Schriftſtucken, deren Beiſeiteſchaffung dem Angeklagten ebenfalls
zur Laſt gelegt wird, gehören unter Anderen folgende:

A. Erlaſſe:
1) Erlaß Nr. 17 vom 24. Januar 1872, betreffend ein Memoire uber Unter-

redungen mit dem General Fleury.
2) Erlaß Nr. 18 vom 24. Januar 1872, betreffend die Stellung des Kaiſerl.

ruſſiſchen Botſchafters zu Paris, Fürſten Orloff, zu Deutſchland.
3) Erlaß Nr. 34 vom 10. Februar 1872 uüber eine Unterredung des Furſten

Orloff mit Thiers.

den.

Außer der Annahme, daß der Angeklagte die hier in Rede ſtehenden Schrift-
ſtucke abſichtl ich nach ſich und mitgenommen babe, bleiben nun die folgenden
drei Möglichkeiten uübrig:

1) daß die Schriftſtücke ſich noch im Botſchaftsarchive befin-
Dieſe Möglichkeit wird durch das Ergebniß der von dem Kanzlei-

perſonal vorgenommenen genaueſten Durchſuchung des Archivs ausgeſchloſſen. Von
den nicht zur Eintragung gelangten Schriftſtucken iſt nach der Ausſage des Kanz

es wer yceſet uüberdies anzunehmen, daß ſie uberhaupt nicht zum Archiv
gekommen ſind.

2) die Möglichkeit, daß ein Dritter die Schriftſtücke nach ſich
genommen habe. Fur dieſelbe fehlt jeder thatſächliche Anhalt. Das Archiv-
ſpind iſt von dem Angeklagten und in ſeiner Abweſenheit von dem Grafen Wes,
dehlen ſtets unter Verſchluß gehalten worden. Einen Theil der Papiere hatte der
Angeklagte unter Privatverſchluß. Ueber ſeine Angabe, daß die unter A. Nr. 10
und 11 aufgefuührten Erlaſſe Nr. 26 und 39 in ſeiner Abweſenheit an den Grafen
Wesdehlen gelangt ſeien und daß er am 17. Januar 1874 am Tage nach dem
Tode ſeiner Tochter) demſelben die sub B. 9, 10 und 11 aufgefuüührten Berichte
A. 3, 8 und 9 übergeben habe, hat ſich der Graf Wesdehlen dabei ausagelaſſen:
die Erlaſſe Nr. 26 und 39 habe er dem Angekloagten nach deſſen Ruckkunft zu-
gleich mit den ubrigen von demſelben Feldjäger uüberbrachten Schriftſtucken, unter
denen ſich auch der von dem Angeklagten geſtändlich mitgenommene Erlaß Nr. 33
(efr. Nr. II. 10) befunden, ausgehändigt und eben ſo ſeien die Berichte, wenn
was ihm übrigens nicht wahrſcbeinlich ſei, der Angeklagte ihm ſolche ubergeben,
von ihm demſelben wird zugeſtellt werden.

3) Die Möglichkeit endlich, daß die Schriftſtucke bei der Abreiſe des Ange-
t aus Verſehen unter deſſen Sachen gerathen ſeien. Hiergegen und zu-
gleich fur die abſichtliche Mitnahme ſpricht Folgendes

Die Abreiſe des Angeklagten von Paris verzögerte ſich längere Zeit und er
folgte erſt mehrere Wochen nach ſeiner Abberufung. Fur die Sonderung der amt-
lichen Schriftſtücke von ſeiner Privatcorreſpondenz blieb ihm alſo Zeit genug. Jn
Naſſenhaide ſind ſeine Briefſchaften und hier von ſeinen Sachen diejenigen Kiſten
und ſonſtigen Behältniſſe, in denen man Sceripturen vermuthen konnte, erfolglos
durchſucht worden. Wollte er ſelbſt ernſtliche Nechſuchungen anſtellen, ſo hatte er
ſeit Monaten hierzu Zeit und Muße. Die fraglichen Schriftſtücke betreffen nicht
bloß meiſt Gegenſtände von größter Wichtigkeit und von beſonderem Inter-
eſſe fur den Angeklagten, ſondern ſtehen zum Theil auch noch in
der ganz beſonderen Verbindung mit einander, daß mit den
re Je zugleich die bezuglichen Berichte verſchwunden ſigd. Es ſind

es die
correſpondirenden Berichte

A. Nr. 6 Sriaß Nr. 99. B. Nr. 8 Bericht N. 70.

I I 8 I r 15. 4 13.9 II 295. I 9 II 3.I 10 II 26. 10 I 9.11 39. u 11 r 9.Fur die Klarlegung der Motive und Endzwecke der Handlungsweiſe des An
geklagten, fur die Beurtheilung der Glaubwurdigkeit ſeiner Angaben zur Kenn
zeichnung ſeiner Auffaſſung von ſeiner Stellung ſowie fur ſeine Charakteriſti
uberbaupt ſind die folgenden Thatſachen von Gewicht:

1. Bei ſeiner Verhaftung zu Naſſenhaide gab er uber den Verbleib der ge
ſtändlich nach ſich 4772 er Schriftſtucke Anfangs an, dieſelben befanden ſich im
Auslande. Demn
wurde die Papiere binnen drei Tagen herbel zu ſchaffen, und erklärte ſich zuletzt
unter derſelben Vorausſetzung bereit einen Beamten an den Aufbewahrung ort
zu fuhren, wenn dieſer über die Perſon desjenigen, in deſſen Verwahrung ſich die-
ſelben befänden, abſolutes Stillſchweigen gelobe. Bei ſeinen ſpäteren Verneh-
a r er auf die Erklärung, daß die Schriftſtücke ſich im Auslande be-

nden zuruck.
2) Die fraglichen Schriftſtucke will er zu ſeiner Vertheidigung gegen die,

ſeinen Ruf auf das Spiel ſetzenden ſchweren Anſchuldigungen des Reichskanzlers
bedürfen. Mit den letzteren Bemerkungen ſcheint er zugleich auf die unten zu
erwähnenden Vorgange (ek. Nr. 3 und 4) abzuzielen. Jm uübrigen verſteht er
unter den Anſchuldigungen den von dem Reichskanzler in ſeinen Erlaſſen wieder-
holt gegen ihn erhobenen Vorwurf, daß er in Verkennung ſeiner Stellung eine
deſſen Jntentionen und Jnſtructionen zuwiderlaufende Politik triebe. Fuär die

dieſes Vorwurfs ſpricht der Jnhalt der vorliegenden Erlaſſe und
Berichte.

Die bereits oben erwahrte Art und Weiſe, wie der Angeklagte ſich nach ſeiner

Erlaſſe:

chſt erbot er ſich, fur den Fall daß er auf frelem Fuß geloſſen

tung u Reglerung.

des Cardinals r zum deutſchen Botſchafter am papſtlichen Stuhle.

teien in Frankreich.

italieniſche Preſſe, über Gambetta.

z die ſocialen Verhältniſſe und die Pflichten der Kaiſerlichen Vertretung
aſelbſt.

Rothſchild.

zu Jtalien und Jnſtruction hieroöber.

Frankreich.

Paris.

4) Erlaß Nr. 35 vom 12. Febr. 1872, betreffend die Stellurg der Kreuzzel-

Erlaß Nr. 91 vom 28. April 1872, betreffend die beabſichtigte Ernennung

6) Erlaß Nr. 99 vom 12. Mai 1872, uüber die Lage und Ausſichten der Par-

7) Erlaß Nr. 210 vom 21. Oetober 1872 betreffend die öſterreichiſche und

8) Erlaß Nr. 15 vom 2. Februar 1873, über die Stellung der Deutſchen in

9) Erlaß Nr. 295 vom 30. December 1873 betr. Jnſtruction in der Affaire

10) Erlaß Nr. 26 vom 18. Januar 1874 betreffend die Haltung Frankreichs
11) Erlaß Nr. 39 vom 23. Jptar r betreffend denſelben Eegenſtand.

Der
Bericht Pr. 10 vom 22. Januar 1872 betreffend die Regierunggskriſis in

Verſailles und die Unfähigkeit Thlers.
2) Bericht Nr. 155 vom 1. December 1872 uber Budget und Finanzlage in

3) Bericht Nr. 158 vom 2. December 1872 uber die deutſche Journaliſtik in

4), Bericht Nr. 13 vom 22. Januar 1873 über die Stellung der Deutſchen und
die ſocialen Verhältniſſe in Paris.

5) Bericht Nr. 21 vom 7. Februar 1873 uüber die Stellung Deutſchlands zu
Frankreich, uber Thiers und die Raäumungsfrage.

6) Jmmediat-Bericht Nr. 30 vom 11. Avril 1874 ber die Stellung Deutſch-
lands zu Frankreich.

7) Bericht Nr. 61 vom 22. April vom Grafen v. Wesdehlen uüber Gambettas
Auftreten in der Provinz.

8) Bericht Nr. 70 vom 6. Mai 1872 uber die politiſche Lage Frankreichs
Thiers und Gambetta.

M Bericht Nr. 3 vom 7. Januar 1874 uüber die Affaire Rothſchild.
10) Bericht Nr. 8 vom 13. Januar 1874 uber die Lage Frankreichs und die

politiſchen Parttien.
g Bericht Nr. 9 vom 13. Januar 1874 uber die Beziehungen Frankreichs zu
Jtalien.

12) Bericht Nr. 120 vom 17. October 1873 uüber eine Unterredung mit dem
Duc de Broglie bezüglich der Stellung Deutſchlands zu Frankreich.

Bezüglich des letztern Berichtes giebt der Angeklagte die Möglichkeit zu, daß
derſelbe ſich noch unter ſeinen Privatvapieren befindet.

Von jenen Erlaſſen und Berichten ſind nur folgende in die Journale der Bot-
ſchaft eingetragen:

a. die sub Nr. 5, 6 und 8 aufgefuhrten 3 Erlaſſe Nr. 91, 99 aus 1872 und

Verſetzung in den einſtweitigen Ruheſtand uüber ſeine Stellung zum Auswartigen
Amte ausſprach laßt einen Ruckſchluß auf ſeine Auffaſſung von ſeiner früheren
Stellung zu dieſer Behörde reſp. zu dem verantwortlichen Leiter der Politik zu.

3) Am 21. September 1872 brachte das zu Bruſſel erſcheinende Echo du
Parlament folgende Mittheilung

„Der Deutſche Botſchafter in Paris Graf Arnim ſoll ſeine Demiſſiton
gegeben haben, nachdem die Kriegsentſchädigungsfrage definitiv geregelt iſt. Graf
Arnim ſoll geltend machen daß der Botſchaftervoſten in Paris ihm keine Ent-
ſchädigung fur die Unannehmlichkeiten biete, denen er im Verkehr mit der Pariſer
Geſellſchaft begegne. Wenn die Demiſſion angenommen wuürde, wird der Bot-
ſchafterpoſten auf unbeſtimmte Zeit vacant bleiben. Es ſcheint, daß Fuürſt Bismarck
geneigt iſt, nur einen Conſul in Paris zu belaſſen, der die laufenden Geſchäfte
zu beſorgen hätte.“

Dieſe gleichzeitig von Bruſſel telegraphiſch nach allen Richtungen hin ver
t falſche Nachricht erregte in der europäiſchen Preſſe nicht geringes

ufſehen.
Der Angeklagte berichtet unter dem 1. October 1872 hieruüber dem Aus-

wärtigen Amte amtlich. Der Eingang ſeines Berichtes lautet wortlich
„Fuür die Verbreitung der irrthumlichen Zeitungsnachricht, daß ich meine

Entlaſſung verlangt habe, wird jetzt von einem hieſigen Blatte der in Berlin
wohlbekannte Herr von Kahlden verantwortlich gemacht. Derſelbe ſoll die be
treffende Mittheilung aus Unmuth uber ſeine Ausſchließung aus dem Jockey-Club
und die dadurch verdorbene Whiſtpartie in die Welt geſchickt haben.

„Wie dem auch ſei, die wenigen Zeilen, welche wodl aus Verſehen den Weg
aus irgend einem Briefkaſten nach Bruſſel gefunden haben, ſind der Anlaß zu einer
ungewöhnlichen Aufregung geworden

Als Anfangs April 1874 in der Wiener „Preſſe“ die bekannten „divloma
tiſchen Enthullungen“, enthaltend mehrere Briefe und ein Promemoria des Ar
geklagten über das Concil, erſchieuen, welche auf ihn als den Autor der Verof-
fentlichung hinwi?eſen, wurde im Auswärtigen Amt der Verdacht laut, daß auch
jene Notiz im „Beho du Parlament“ von ihm herruühre. Dieſer Verdacht
fand in einem von dem Grafen v. Wesdehlen auf Erfordern hierüber unter dem
13. Mai 1874 erſtatteten Bericht, ſowie in einer demſelben beigefügten Ausſage
des Dr. Beckmann ſeine volle Beſtätigung. Hiernach hatte Letzterer am 20. Ser-
tember 1872 von dem damals auf Urlaub abweſenden Angeklagten durch Vermit-
telung der Botſchaftekanzlei ein Billet mit der Anweiſung erhalten, der demſelben
beigefugten Notiz die größtmöglichſte Verbreitung zu verſchaffen. In Folge die
ſer Weiſung war Beckmann nach Bruüſſel gereiſt und hatte dort die Veroffent
lichung der Notiz in dem ihm mitgetheilten Wortlaut erwirkt.

Vom Auswaärtigen Amte mittelſt Erlaſſes vom 28. Mai 1874 zur verant
wortlichen Erklärung hierüber aufgefordert, gab der Angeklagte in einem Schre
ben d. d. Karlsbad, 20. Juni 1874, die Darſtellung des Herganges durch der

die Ausdrucksweiſe des Erſteren, daß die Notiz dem Beckmann von der Kaiſer
Nr. 15 aus 1873,

b. die enb Nr. 1, 2, 3, 4, 7 und 8 aufgeführten 6 Berichte Nr. 10, 155 und
158, 61 und 70 aus 1872 und Nr. 13 aus 1873.

lichen Botſchaft zugegangen ſei, denn nicht er, der damals beurlaubte Ange
klagte, ſondern der Graf Wesdehlen habe an der Spitze der Botſchaft geſtanden
hob ferner hervor daß die von ihm dem Beckmann zur Veroffentlichung mitge

Grafen Wesdehlen und Beckmann im Weſentlichen als richtig zu, monirte jedoch
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tel ſcheue.

ich Pei point de chantage“, reproducirt mit einem melancholiſchneidiſchen Seitenblick
cht auf die mildthatige Stiftung, welche man R.-Fonds nennt.

i

age

tg

machten Auslagen als einen exorbitanten uberraſchenden Anſpruch habe
e wollen, der nurlvon Jemand befriedigt werden könnte, der uber den Fonds

vonirte.
mit dem N. nicht concurriren, und Sie haben

„Billet“ nicht uüberſenden, weil ich den R. nicht habe während ich nur ſagte:
Jetzt kann ich fur eine Verbeſſerung des deutſchen Zeitungsweſens nicht ſo viel
Dur wie ich wohl möchte.

ung
wolle ich es Jhnen dermaleinſt von einem anderen Orte ſchicken, während

Couvert ohne Begleitſchreiben zu ſchicken.
den verſtanden haben werden

te Notiz von ihm nicht unterzeichnet geweſen ſei und einen etwas abwei
den Wortlaut gehabt, daß er dem Beckmann die Reiſe nach Bruſſel nicht
tragen habe, bemerkte ſodann, daß er durch die Notizen in Paris „einen
iſen Effect“ habe hervorbringen wollen und machte endlich geltend, daß der
kanzler ſeine Auffaſſung getheilt, auch die Maßregel gebilligt habe was

nicht der Fall iſt und daß er bei Abfaſſung ſeines Berichtes an das
värtige re ver 1. Oetober 1872 geglaubt habe, daſſelbe ſei von dem Her

terrichtet.e letztere Behauptung iſt angeſichts der Faſſung des oben mitgetheilten
ſchts geradezu unbegreiflich.

Das Wiener Blatt: die „Preſſſe“, Nr. 91, vom 2. Arril 1874 brachte,
bekannt und bererts oben erwähnt iſt, unter der Ueberſchrift:

„Diplomatiſche Enthuüllungen Florenz 27. März
en Artikel, welcher verſchiedene im Jahre 1870 von dem Angeklagten, damali-

Geſandten bei der Curile, an hervorragende katholiſche Theologer, (man
ate den Stiftsprovſt Dr. Döllinger und Biſchof Hefele) gerichtete Schreiben
e ein Promemoria veröffentlichte. Die Schriftſtücke bezogen ſich auf die Pe-

welche die deutſche Regierung dem vaticaniſchen Coneile gegenüber befolgte,
r vielmehr nach Anſicht des Verfaſſers verfolgen ſollte. Die Veröffentlichung
Schriftſtuücke erregte wegen der amtlichen Stellung ihres Verfaſſers das all

ginſte Aufſehen.
Aus der dem zweiten Briefe unten beigefugten Anmerkung:
„An den Biſchof von gerichtet. Derſelbe gab ſein Ehrenwort, daß er

anken, aber ſich nicht unterwerfen wolle“, ergab ſich ſofort, daß der Adreſſat
publikation nicht veranlaßt habe. Mit Bezug hierauf ſchrieb der Angeklagte
einem an e v. Bulow gerichteten Briefe d. d. Paris, d. 11.
(1874 woörtlich:e der Wiener Preſſe ſind Correſpondenzen von mir veröffentlicht worden.

h habe dazu nur zu bemerken, daß ich den kurzen Brief, welcher das Prome-
tig begleitet, weder fur apokryph, noch fur authentiſch erklären kann. Aber ich
zig mit der größten Beſtimmtheit, daß er nicht an d in Biſchof Hefele gerich

war. Denn ich entſinne mich, daß ich dem Biſchof das Promemoria perſön
ch in ſeiner Wohnung im Quirinal mitgetheilt habe. Wenigſtens glaube ich
h deſſen zu entſinnen. Auch iſt es nicht genau, daß mir dieſer oder ein ande-
r Biſchof ſcin Ehrenwort gegeben habe, ſich nie unterwerfen zu wollen.
erſyrochen haben es Viele, ſich ſelbſt und Anderen. Aber ven „Ehrenwort“
mir nichts bekannt. Jch mochte nicht gerne direct mit der Preſſe in Corre
ondenz treten. Aber es waäre mir ſehr erwunſcht, wenn Hefele durch ein Com
unige in offiziöſen Zeitungen reingewaſchen wuürde, ſoweit es ſich um Ehrenwort-
ruch und Empfang jenes Billets handelt Hatte der Angeklagte ſelbſt die Ver-
ſertlichung veranlaßt, ſo ſuchte er jetzt den durch jene Anmerkung begangenen
eklee wieder gut zu machen. Auf ſein Anſinnen wurde nicht eingegangen, er
jelmehr, nachdem inzwiſchen in der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 25.
jcil 1874 ſein bekannter Br (f an Dr. Döllinger veröffentlicht worden war, auf

Jüerhöchſten Befehl durch Erlaß des Staatsſecretars von Buülow vom 5. Mai
1 unter Hinweis auf die Bedeutung des Amtseides zur
mtlichen und ſchriftlichen Aeußerung uüber folgende Punkte aufgefordert

ob die Veröffentlichung in der Wiener Preſſe direct oder indirect von
m ausgegangen oder durch Mittheilung der betreffenden Piecen an Drkkte her-
zrgerufen ſei evenr. ob er davon, daß eine ſolch Veröffentlichung beabſichtigt

vorher Kenntniß gehabt habe, ſowie ferner, wer die Adreſſaten jener Briefe
ien.

2) ob er den in der Augsb. Allg. Ztg. publizirten Brief geſchrieben und
ine Veröffentlichung veranlaßt habe.

Unter dem 4. Mai 1874 erwiderte er, daß er ſich ad Punkt 2 zu der Autor-
haft dieſes Briefes bekenne. Ueber den erſten Punkt ließ er ſich nicht
us, eben ſo wenig uber die Veröffentlichung des Briefes sub 2 durch Erlaß vom
d. Mai 1874 zur Aeußerung uber dieſe Punkte nochmals aufgefordert, ſchrieb er
m nächſten Tage, daß die Erledigung des Erlaſſes Coerreſpondenzen mit Perſonen
orausſetze, die nicht in Berlin, zum Theil nicht einmal in Deutſchland wohnten
ind ließ ſich in einem ferneren Schreiben vom 14. Mai 1874, in dem er zugab,
den Dr. Döllinger zur Publikation des Briefes sub 2 ermachtigt zu haben, ad
ſunkt J. wörtlich dahin aus

„Fur die in der „Preſſe“ ve röffentlichten Enthuüllungen bin
ch unter keinem Geſichtspunkte verantwortlich. Jch kann daruüber
zuch keine Aufklärungen von Anderen verlangen Die Adreſſaten der beiden
eröffentlichten Briefe kann ich nicht bezeichnen. Aber ich glaube mich beſtimmt
u erinnern, daß ich an den Herrn Biſchof von Rotenburg uberhaupt nie geſchrie-
en habe.“ Zugleich zeigte er die Abſchrift eines Briefes des Herausgebers der
reſſe vor, worin ſich dieſer gegen die Zumuthung, den Einſender der qu.
Schrift ſtuücke zu nennen, verwahrt und zugleich erklärt, daß der Gewahrsmann
es Blattes ſich weder anf den Angeklagten berufen, noch, ſo viel bekannt, jemals
in irgend einer Beziehung zu ihm geſtanden habe. Abgeſehen von der großen in-
neren Unwahrſcheinlichkeit, daß die Veröffentlichung der qu. Schriftſtücke ohne
Zuthun oder Wiſſen des Angeklagten erfolgt ſein ſollte, ſprechen gegen die
Vahrheit der von ihm abgegebenen amtlichen Erklärung fol-
gende Thatſachen. Der Redacteur der Wiener Preſſe iſt W. Lauſer.
Dr. Landsberg iſt ein in Paris bekannter deutſcher Literat. Unter den bei dem
Angeklagten in Naſſenhaide in Beſchlag genommenen Papieren befindet ſich eine
eigenhändige Notiz von ihm, dahin lautend:

Paris, 22. Mai. Heute bei Landsb., der mir einen Brief von Lauſer (Preſſe)
nittheilte, ungefähr folgenden Jnhalts:

Wien, 19. Lieber Freund! Heute war ein Baron (Pameiunleſerlich) bei mir,
um gegen Hinterlegung einer „Kaution“, deren Höhe ich beſtimmen ſollte,
den Einſender der Enthullungen zu nennen. Es ſcheint alſo, daß man kein Mit-
n Meine Florentiner Reiſe kommt mir jetzt vortrefflich zu Statten. Jhr
auſer.

Beckmann ſah ich auf der Straße. Er iſt, wie ich von Landsberg wußte, auf
der Botſchaft protocollariſch vernommen worden. Nach B.'s Mittheilung, der mir
n ſeinem Verhoör nichts ſagte, durfte das Verhör mehr die Feſtſtellung des That-
heſtandes in Hinſicht auf die Enthullungen als die damalige Jndiseretion des Echo
d. P. zum Gegenſtand gehabt haben.

In dem eben dort in Beſchlag genommenen Copirbuche des Angeklagten befin-
det ſich ein Brief vonZihm an Dr. Landsberg d. d. Karlsbad 7. Juni, in welchem
es beigt Conſtatirung einer mißverſtandlichen Auffaſſung Seitens des Letzteren

eißt:
„Jch hatte Jhren Gedanken, der etwa ſo ſich reſumirter „Point de sacraſice

Sie haben verſtan-
den, daß ich, Jhren wohlbegrundeten, legitimen, formellen, beſcheidenen, unabweis-
lichen, beſchamend discreten Anſpruch auf Erſtattung von auf meinen Wunſch ß

e

Zum Ungluck habe ich, wenn ich nicht irre, geſagt Jeitzt kann ich
eleſen: Jetzt kann ich das

o Und ſchließlich haben Sie vermuthlich meine Aeußs-
„Das Billet wird Jhnen von einem anderen Orte zugehen,“ ſo verſtanden,

nur ſagen wollte: Jch muß Jemand der nicht hier, ſondern in Schwalbach
ſt, den Auftrag geben, Jhnen das Fragliche oder vielmehr das Unfragliche im

ſten und aufrichtigſten Dank
Zum Schluſſe ſpricht der Angeklagte dem Hr. Landsberg noch ſeinen herzlich-

aus. Demnächſt muß das ſ. g. „Billet“ an
Landsberg gelangt und Lauſer befriedigt worden ſein, denn unter den ſaiſirten
Papieren d's Angeklagten findetßſich ein von Lauſer an Landsberg gerichteter, von
Letzterem dem Angeklagten anſcheinend als Quittung uüberſandter Brief, dahin

„Wien, 11. Juni 1874. Lieber Freund! Beſten Dank fur Brief und Son-
venir, Rechnen Sie ſtets auf meine Bereitwilligkeit, Jhnen zu dienen. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß ich unſeres Freundes Ruf uberall folgen werde. Dabei
werde ich Jhrer Empfehlung keine Unehre zu machen. Geſtern
war Bucher bei mir, um mich wegen der Beſtechungs- Geſchichte zu fragen. Denken
Sie vielleicht einmal gelegentlich daran, den Bordeaux fur mich zu beſtellen.
ochmals beſten Dank und Gruß. Jhr Lauſer.“

Jn dem Ueberſeudungsſchreiben an den Angeklagten theilt Landsberg Dieſem
mit, daß der von Lauſer genannte Buch er ein Bruder des Geheimen Legationsraths
und ſelbſt Schriftſteller ſei und fährt fort:

„Lauſer nach Carlsbad kommen zu laſſen, lohnt jetzt gewiß nicht mehr, er
will mit ſeiner Zuſchrift vielmehr ſagen, daß er auch einem Rufe nach einem
Wiener Hotel bereitwillig folgen wolle. Beckm. iſt geſtern nach Berlin abgegau-
S durch ihn einen Druck auf mich zu uüben ſuchen, ſelbſtverſtändlich ohne

rfolg.“
e Landsberg hat ſein Zengniß uüber dieſe Angelegenheit verweigert ebenſo

auſer.
Wie bereits erwahnt, gab der Angeklagte die Seitens des Auswaärtigen Amtes

unter Hinweis auf ſeinen Dienſteid von ihm erforderte Erklärung über die
Veröffentlichungen der Wiener Preſſe erſt nach wiederholter Aufforderung ab,
in einem unter den ſaiſirten Seripturen befindlichen Briefe eines Verwandten an
ihn vom 10. Mai findet ſich mit Bezug auf ein Schreiben von ihm die Bemer-
kung: Daß ſeine Weigerung, ſeine Antworten, auf ein gewiſſes miniſterielles An
ſchreiben auf den Dienſteid zu nehmen, da er wie der Angeklagte im Prozeſſeſtehe,
etwas ſubtil erſcheine.

Der Entwurf des veröffentlichten Promemorias befindet ſich unter den hier in
Beſchlag genommenen Seripturen des Angeklagten.

5) Unter den zuletzt erwähnten Papieren fand ſich ferner der Entwurf eines
Zeitungs- Artikels mit der von der Hand des Angeklagten herruührenden Bemerkung,
daß derſelbe fur die Kölniſche Zeitung beſtimmt ſei. Der Artikel findet ſich denn
auch in der That in dieſer Zeitung und zwar in der Nummer vom 29. März 1872.
Der die Raäumungsefrage behandelnde Artikel iſt rein politiſch und grundet ſich auf
die Kenntniß von Verhaltniſſen, wie ſoiche der Angeklagte nur vermöge ſeiner amt-
ichen Stellung erlangen konnte.

Daß der Angeklagte zu einer derartigen Verwerthung dieſer Kenntniß ohne
n des Auswaärtigen Amtes nicht befugt war, erſcheint als ſelbſtver

ndlich.
6) Jnhalts eines Briefes von Franz Wallner d. d. Marienbad 15. Juni 1874

an den Angeklagten hat dieſer auch zu der Wiener „Neuen freien Preſſe“
Beziehungen geſucht. Es wird darin einer von dem Schreiber im Auftrage des
Angeklagten mit dem Dr. E. (Redacteur des Blattes) genommenen Ruückſprache er-
wahnt, bei welcher der Dr. E. hervorgehoben habe, daß das einflußreiche Journal
in der letzten Angelegenheit contra B. ganz und voll auf der Seite des Angeklag-
ten geſtanden habe. Zugleich werden die Modalitaten einer Zuſammenkunft des
ſich damals noch in Karlsbad aufgehaltenen Angeklagten mit dem Dr. E. eroörtert.
Ein fernerer Brief des oben mehrerwaähnten Dr. Landsberg an den Angeklagten er-
giebt, daß der Letztere mit der Jdee umgegangen iſt, ein hieſiges großes Localblatt
zu erwerben. Bei Beſprechung dieſes Planes ſtellt Landsberg die verſönliche Be-
theiligung des Angeklaaten durch Jnſviration, thatſächliche Aufklaärung und mit
der eigenen Feder als eine ſelbſtverſtaändliche Vorausſetzung hin. Die hier in Rede
ſtehenden amtlichen Schriftſtucke wurden fur die Abfaſſung von Promemoras reſr.
fur Zeitunge- Artikel eine reiche Ausbeute geliefert haben. Als beweiskrüftige
Originale waren ſie beſonders werthvoll fur den Angeklagten, nicht zu ſeiner
Vertheidigung ſondern zu erneuten Angriffen auf die derzeitige Politik des
Deutſchen Reiches.

Demgemaäß und da die fraglichen Schriftſtücke ſich nach Form und Jnhalt als
Urkunden im Sinne des ſ. 348, alin. 2 Str. -G.-B. darſtellen (ef. v. Holtzendorf,
Grundbuch des Deutſchen Strafrechts, Band III. Seite 956), der Thatbeſtand der
Unterſchlagung aber durch die Abſicht rechtswidriger Zueignung, ohne
daß es zugleich einer gewinnſüchtigen Abſicht bedurft, bedingt wird und auf Sachen
von Vermögens (Tauſch) werth nicht beſchrankt iſt (ef. von Holtzendorf a. a. O.
634, 635, 605 flg. 668, 693, 698 flg. und Oppenhof Commentar zum Str. -G.-B.
zu Nr. 243, Nr. 4, 52 und zu 5 246 Nr. 3 und 46) klage ich den Grafen von
Arnim an im Hotel der Kaiſerlichen Deutſchen Botſchaft zu Paris während der
Zeit von 1872 bis 1874 durch ein und dieſelbe Handlung als Beamter

a. ihm amtlich anvertraute Urkunden vorſatzlich bei Seite geſchafft,
b. Sachen (die Urkunden sub a. die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen

hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
(Vergehen gegen die 348, 350 und 73 Str.G.B.
Jch beantrage:
Demgemaäß die Unterſuchung gegen ihn zu eröffnen und in dem Weh

den Termine zur muändlichen Verhandlung, fur welchen ich mir Antrage auf Be-
ſchrankung der Oeffentlichkeit vorbehalte, die oben erwähnten Schriftſtucke zum
dar der Beweisaufnahme verleſen zu laſſen und zu demſelben als Zeugen zu
aden:

1) den Geheimen Hofrath und Director des Centralbureaus im Auswartigen
Amte Roland;

2) den Botſchaftsrath Grafen v. „Wesdehlen;
3) den Vorſteher der Botſchaftskanzlei von Scheven zu Paris
mit dem Aufteage, die volitiſchen Journale mit zum Termin zu bringen;
4) den Kanzleidirector Hammersdoörffer zu Paris;
5) den Legationskanzliſten und Conſulatverweſer Höhne zu Marſeille;

W den Geheimen Hofrath und Vorſteher der Botſchaftskanzlei Gasperini
zu Wien;

9 den Schriftſteller Dr. Landsberg zu Paris;
8) den General-Feld marſchall Freiherrn v. Manteuffel hier;
9) den Praſidenten des Bundesamtes fur das Heimathsweſen König hier.
Berlin, den 11. November 1874.

Der Staatsanwalt am Königlichen Stadtgericht.

lautend:

gez. Teſſendorff.
Nachtrag zur Anklage wider den Grafen v. Arnim.

Nachtraglich und zwar durch den Rechtsanwalt Munckel ſind 12 von den unter
Anklage geſtellten Schriftſtuücken und zwar von den Schriftſtucken Nr. III. der An-
klage die Erlaſſe Nr. 17, 18, 31 (Nr. 17 und 34 mit den Anlagen) Nr. 11, 99
aus dem Jahre 1872 c. III. A. 1, 2, 3, 5 und 6. Der Bericht Nr. 70 aus dem

Jahre 1872 ef. III B. 8.
2) von denjenigen Schriftſtucken, welche, weil ihre abſolute Geheimhaltung

durch das Staatsintereſſe geboten iſt, von der Anklage ausgeſchloſſen geblieben
ſind, die Erlaſſe Nr. 16 und 273 (ekr. Verzeichniß Bl. 2 Acten Nr. 10) als an-
geblich in einem bisher verpackt geweſenen Schreibſecretair aufgefunden offen dem
Gericht uberreicht. Die Hergusgabe dieſer Schriftſtücke, die zu denjenigen gehören,
von denen der Angeklagte fruüher wiederholt behauptet hatte, daß ſie ſich noch in
Paris befinden mußten, andert an der Anklage Nichts zu ſeinen Gunſten.

Berlin, 13. November 1874.
Der Staatsanwalt am Königlichen Stadtgericht.

Ecee! mir ſcheint, daß Sie mich nun
gez. Teſſendorff.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Poſen, d. 9. Dec. Der inhaftirte Domdekan Dr. Goſczkowski
wurde, nachdem derſelbe nach mehrmaliger Aufforderung vie Provinz

Tr

nicht verlaſſen, heute unter polizeilicher Bewachung per Bahn über die Ruſſiſcher Hof. Hr. Betriebs-Controleur Stubenrauch a. Cottbus.
Grenze der Provinz Poſen geſchafft.

Verſailles, d. 9 December. Nationalverſammlung. Jn der
heutigen Sitzung wurde ohne Discuſſion ein Geſetzentwurf einſtimmig
angenommen, welcher die Deputirten Ranc und Bloncourt, die durch
das Kriegsgericht in contumaciam zum Tode verurtheilt wurden, ihrer
Mandate für verluſtig erklärt. Der VDeputirte Crone iſt mit 53
von 63 Stimmen zum Vorſitzenden des linken Centrums gewählt
worden.

Paris, d. 9. December. Hier eingetroffene Nachrichten karliſti-
ſchen Urſprungs melden, daß der geſtrige Angriff der Regierungstrup-
pen auf Oyarzun zurückgeſchlagen worden ſei. Dieſelben ſtellen die
Nachricht, daß der Biſchof von Seu de Urgel die karliſtiſche Partei
n habe, in Abrede. Marſchall Serrano iſt in Lagrono ange-
ommen.
rer n

Halle, d. 10 December.
Dem Arbeitshaus Jnſpector Hänert iſt der Königliche Kronen

Orden 4. Klaſſe verliehen worden.

Erſtes Abonnements-Hrcecheſtereconcert.
Mit dem erſten Abonnementsconrert am vergangenen Freitag begann die Reihe

der für dieſe Saiſon in Ausſicht genommenen größern Concerte im Saale der
Volksſchule, und wir können ohne Scheu ausſprechen, daß wir nach jeder Seite
hin einen großen Genuß gehabt baben. Das Programm beſprachen wir bereits in
einer fruheren Nummer. Es boten ſich uns neben hervorragenden Orcheſterwerken
die Leiſtungen zweier in der Kunſtwelt vochangeſehener Kunſtler. Beginnen wir
mit Letzteren und laſſen wir dabei wieder der Dame den Vortritt, ſo haben wir
zu conſtatiren, daß Frl. Sartorius aus Cöln die ganze Sympathie des Pub-
kums für ſich in Anſpruch nahm. Mit der Covcertarie von Becthoven erwies ſie
ſich als eine den hochgehendſten Erwartungen gerecht werdende Kuuſtlerin. Eine
aus gicbige, helle Soprarſtimme, tadelloſe Technik und eine lebendige, eingehende
Auffaſſung ſind die Vorzuge, die genannter Dame zu Gebote ſtehen. Mit den
Liedern gar von Mendelsſohn, Schubert und Schumann erregte ſie das Entzucken
der Höter, und unwillkurlich zog man Vergleiche mit Frau Bellingrath Wagner,
welche im vergangenen Jahre daſſelbe Lied von Schumann „„Aufträge“ geſungen
hatte. Ohne genannter Dame nahe treten zu wollen, möchten wir uns faſt der
Auffaſſung von Frl. Sartorius anſchließen. Sie erzielte einen derartigen Erfolg,
daß es ohne eine Zugabe nicht abging, und bereitwillig verſtand fie ſich auch dazu mit
einem reizenden Kinderliede von Taubert. Herr Concertmeiſter Schradiéck aus
Leipzig hat in der Meinung eines kunſtverſtärdigen Publikums von Halle bereits
ſo vollſtändig Wurzel geſchlagen, daß wir das freudige Begrußen bei ſeinem Auf-
treten nur zu gerechtfertigt finden. Die Gaben, die er uns brachte, das 7. Con
eert von Spohr und die ſchwierige Chaconne von Bach boren ihm reichlich Ge-
legenheit, ſeine unfehlbare Technik, ſeine tadelloſe Tonerzeugung und ſeine achte
künſtleriſche Auffaſſung von Neuem zu beweiſen. Möge er uns noch oft, ſo wie
der Genuß ſeines Spiels in der 2. Soirée fur Kammermuſik bevorſteht, mit ſeinen
herrllchen Leiſtungen begegnen. Eine wahre Freude empfanden wir, daß ſich Herr
Muſikdirtetor Voretzſch an die Ausführung der prächtigen Ksdur Symphonie von
Schumann gemacht hatte. Ein Dank ſei hiermit dem Orcheſter dargebracht,
welches den anſtrengenden Proben mit großer Aufopferung fich unterzogen hat
und das fur uns unbekannte Werk mit großer hoch anzuſchlagender Bravour zu
Ende brachte. Hoffentlich begegnen wir demſelben bald wieder einen auf unſern
Orcheſterprogrammen, denn einem ſolchen liebgewordenen Freunde geſtattet man gern
einen öfteren Beſuch. Gleiche Tuchtigkeit zeigte das Orcheſter in der glänzenden
Ouverture von Rietz; und ſo ſprechen wir wohl aus dem Herzen aller Hoörer,
wenn wir dem redlichen Streben des Herrn Voretzſch und ſeinen wackern Helfern
hiermit herzlichſten Dank ausſprechen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. December.

Eheſchließungen: Der Roßſchlachter L. G. R. Möblus, Brunnengaſſe 10,
und L. Zeuner, Karzerplan 4; der Zeugſchmied Franz Ferd. Stöhr und
M. L. Gaitzſch, vor dem Geiſtthor 8; der Zimmermann F. W. Schäfer
und Fr. J. Hallbauer, Geiſtſtraße 59: der Gutsbeſitzer B. H. O. Benſch,
Marguardsthal, und E. H. Föhring Woörmlitzerſtraße 8; der Kupfer
ſchmied J. Kafka und C. E. Fielitz, Ranniſcheſtraße Nr. 10 der
Tiſchler P. E. Huhndorf, große Schloßgaſſe Nr. 4, und R. C. Schmidt
aus Ems.

Geboren: Dem Kaufmann C. F. Winkelmann eine T., Neunhaäuſcr 3; dem
Bäckermeiſter C. Hartmann ein S., Sophienſtraße 8; dem Maſchinen-
bauer C. J. F. Dorgerloh ein S., Königsſtraße 40; dem Tapetendrucker
C. F. J. Reuter eine T., 4. Vereinsſtraße 9; dem beritt. Gensdarmen
C. W. Bruüggemann ein S., Spitze 2; dem Bierverleger F. W. Reiße
ein S., Gottesackergaſſe 7; dem Maurer F. Schmidt eine Tochter
Unterberg Nr. 28; dem Schuhmachermeiſter W. Schulze eine Tochter
Oberglaucha Nr. 10; dem Bremſer A. H. F. Muſchke ein Sohn,
Pfannerhöhe 7b.

Geſtorben: Der Stellmacher Fr. Albert Bernhard Herbſt, 31 J. 9 M. 22 T.
Miliartubereuloſe, gr. Steinſtraße 23; des Schaffner E. Fr. Romſtedt
Sohn Hugo, 1 J. 1 M. 26 T., Diphtheritis, Brunoswarte 11; die Wwe.
Suſanne Hartmann geb. Serbis, 80 J., Altersſchwäche, Geiſtſtraße 40
der Maurer Chriſtian Jaänicke, 53 J. 9 M. 6 T., Phthiſis, Fleiſcherg. 38;

e

ingenicuer Helm a. Hannover. Hr. Ockon. Brümmer a. Reckwitz. Die
Kaufl. Goldſchmidt a. Magdeburg', Graupnee a. Braunſchweig Kreyfit

n Ruchkerner a. Wanden, Gebr. Frank a. Magdeburg, Fritſg
tong.

Baumeiſter Herrmann a. Caſſel. Schauſpielerin Frl. v. Miskoffsky a, g.
ſchau. Hr. Dr. phil. Junkhans a. Hamburg. Hr. pract. Arzt Dr.
a. Schleſien. Hr. Oekon.-Inſpector Peter a. Döbeln. Hr. Rent. Humn
a. Berlin. Hr. Hotelier Spickmeycr a. Lüttich. Frau Geh. Räthin St

Weimar, Fiſcher u. Schmidt a. Berlin.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebäude, e
Stad

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27,
Spar. u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer
Concerte.

der Steueraufſeher Math. Bertram Tochter Jda Thereſe Mathilde, 4 J.
M. 17 T. Crourv, Herrenſtraße 2; des Maurer Auguſt Puppe gen.

Bolde S. Franz, 1 J. 10 M. 5 T., Lungenentzundung, Weingaärten 24;
des Handarbeiter C. Hennemann Sohn Auguſt, 2 M. 19 T., Darmver
ſchlingung, Muühlgaſſe 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. December.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Hauptmann Menner Lieut. Hahn, Stobbe u.
v. Gilſa a. Danzig. Hr. Direktor Schröcker a. Artern. Hr. Lieut. v. Boo-
kumDolffs a. Blankenburg. Die Hrru. Kaufl. Bartſch a, Leipzig Tappen
beck a. Nordhauſen Willert, Pechmann Henning u. Stamm a. Berlin,
Nichtewitz a. Bielefeld.

Goldener Ating. Die Hrrnu. Fabrik. Albrecht a. Anclam, Kobs a. Crien. Hr.
Oekon. Roſt a. Loit Hr. Maurermeiſter Tochadt a. Hammes. Hr. Rent.
Börner m. Frau a. Aſchersleben. Hr. Paſtor Franke m. Tochter a. Oſteroda.
Hr. Rechtsanwalt Aerenſtedt a. Potsdam. Hr. Stad. v. Martin a. Hamburg.
Frl. v. Hellbach m. Bed. a. Sorau. Die Herrn. Kaufl. Stock, Meyerſtein u.
Avelt a. Berlin, Arndt a. Ueckermuunde, Mohrmann a. Wolgaſt Seege
brecht a. Anclam, Dolzig a. Alt-Wärſt, Schwarz a. Loitz.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Garon a. Neuſalz. Hr. v. Schulz m. Gem.
a. Leipzig. Hr. Fiſcher m. Gem. a. Berlin. Hr. Factor Nodurft a. Pfitzen-
burg. Hr. Bankbeamter Walden a. Gotha. Hr. Rent. Hagen m. Tochter
a. Blankenburg. Hr. Banquier Turner m. Fam. a. New-Hork. Hr. Ober,

wetz a. Wiſſen. Die Herrn. Kaufl. Joffe a. Peſth, Koch a. Köſen, Hecht

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 11. December:

t Rathhaus.
iſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Kaufmanniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in Bio
führung H. Stade). Stenographie.

MilitairMuſikchor des Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 67 a. Braunſchweig Jn
Herrmann): Nm. 3 in der „Weintraube“ u. Ab. 8 in „Bellevue“.,

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Kaufmann von Venedig“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter Le

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gedffnet
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Hen

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nu
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Misen bahn ſahrten. (C Courierzug, S Schuellzug, P
ſonenzug G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Dach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9' U.
Vm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm

40 M. Nm. (D), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P,
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 30 U. 2 M. Vm.
I z Bm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (0), i
Rchts. (P).

Nach Caſſel (über Nerdhauſen) 6 U. Bm. (P), 8 U. 23 M. Vin. (P), 2 lungen

Nm. (P), 8 Ab. (P). mißteAnkunft in Salle. 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (7 über
s 31. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 6 U. 30 M. Vm. (6), 8 I wi
26 M. Vm. (8), 1 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 Ab. (P). Stut

Ankunft in Halle 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. übrig
5 U. 42 M. Nm. (1) 8 l. 34 M. Ab. (8). (Die mit bezeichneten i Arni
halten auf dem Bahnhof am Steinther, die übrigen am Le ipzigerthor an. fNach Gu ben (über Cotrbus) 8 U. 18 Mrg. (8), 1 U. 36 H. Nm. u
6 U. 13 N. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintii ſeine
und 3 U. 40 M. Werg. weiter fährt. WestAnkunft in Halle: 7 V. 39 M. Vm. (6), 1 4 M. Nm. (P), T genve

entſin

er et

V

42 M. Ab. (S).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51
B. (P 1 U. 34 M. Nm. 4 U. 17 N. 6 U. 1 M. R(P5, U. 30 Ab. (8), U. 3 M. Ab. (E), 2 N. 1 Rechts (k) liche

Ankunft in Halle 6 U. 27 M. Vm. (b) 8 U. 9 W. V. theid
10 U. 42 M. Vm. (V), 1 U. 13 M. Nm. (P). I i. 52 H. N. Jrend40 M. Nm. (F), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (O), 16 U. 46 ggren

Ab. nichtNach Magdeburg s U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (8), 10 YBeha
47 M. Vm. (D), 1 u. 23 M. RNim. 2 u. 7 M. Nm. (55,5 i genug
Ab. (5), 7 51 M. Ab. (6), 9 U. 285 M. Ab. 10 u. 52Ab. mmAnkunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (60), 7 U. 46 M. Vm. gen c
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 V. 26 Nm. 4 U. 5 Nm. (I), 5 geſch

7 U. 28 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 I. 52 giebt

echts. iniNach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 ggeinig
Vm. 11 U. 41 M. Vm. (S) 1 U. 55 W. Nm (7)*, 8 U. Afeinig

ä0 U. 40 M. Nehts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben hſausg
Grsaßheringen Anſchluß an die Saalbahn.) und lAnkunft in Halle: 4 U. 25 M. Mtg. 8 U. 5. M. Vm. depor1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 l. 42 M. Nm. (8), 9 po
Ab. (S, welcher von Leirzig der Corbetha eintrifft), 10 U, 45 M. Ab. konſt

Werzenenpoanten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Rofe ehei
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft in HallKWor

von dort 3 U 25 M. Mrg. u. 4 U. Nm. deſſerNach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. u
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthoſe in Halle ad; die Ankunft in 9 allſpwas
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab. anla
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

10. December 1874.Berliner Fonds- Börſe. 9 9
BergiſchMärkiſche 84 CölnMindener 1285/,. Rheiniſche 1375 Oeſteggempe

Staatsbahn 187 Lombarden 79 Oeſterr. Creditactien 139 AmeiPPerſör
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105* Tendenz feſt. erhaftBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 61 April Mai 190 Mark. neldetRoggen. December 53 April Mai 150 Mark Pf. Mai Juni 149 M. b

Gerſte loco 53 75. nbeftHafer. December 62 KhirnSpiritus loco 18 25 r Decbr. 18 22 April Mai 58 Mark Wu ein
Rüböl loco 18 December 18 Avril Mai 57 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrih C.
Berlin den 10. December 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 84,. Berlin-Anhalt. St.Act 140,. Breslau
Schweidn.Freibg. St. Act. 103 CölnMinden St. Act. 2857,. Be
Ludwigshafen St.Aet. 133. BerlinStettiner St.-Act. 1442 Oberſchleſiſe
St.Act. A. C. 167. Rheiniſche St.-Act. 1375,. Rumanihe St. -Act. 33
Lombarden 79 Franzoſen 187 Oeſterr. CreditAct. 141 Berliner Ball
verein 85,. Amſterd. Bank 90 Darmſt. BankAct. 156 HiscontoCommand
Anth. 1849,. Laurahütte 136 Dortmunder UnionAct. 7,. Louiſe Ti
bau 71. Hibernia& Schamrock 83,. Centrum 81. Gelſenkhen 136 Con
merner 96 Tendenz feſt.
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tte Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den II. December 1874.

m

Berlin, den 9. December. A.t Reichsregierung wird die Verlängerung des proviſoriſchen
2

Eſetzes vom Jabre 1870, welches am 31. d. außer Kraft tritt,
m 31. December 1875 in Vorſchlag bringen. Gleichzeitig ſollen
ſes Geſetz Beſtimmungen aufgenommen werden, welche die Ein
g der Notenabſchnitte unter 100 Mark regeln. Die Beſtimmung
ünzgeſetzes (Art. 18), daß dieſe Abſchnitte ſpäteſtens bis zum 1.
r 1876 gänzlich eingezogen ſein müſſen, bleibt unverändert da
ſoll die ſucceſſive Einziehung der Appoints unter 100 Mark im
des Jahres geſetzlich feſtgeſtellt werden, um der Störung der

erhältniſſe in Folge einer Ende 1875 plötzlich eintretenden Ein-
g dieſer Appoints, deren Betrag auf ca. 50—-60 Mill. Thlr. be
t wird, vorzubeugen.
zn Hinſicht auf den Umſtand daß die meiſten Petitionen,

an den Reichstag ergangen ſind, ſich auf Mißſtände im gewerb-
Leben und auf Abänderung der beſtehenden Gewerbe-

iàung beziehen, iſt das Gutachten der freien Kommiſſion von Jn-
I welche in Hamburg zuſammentrat, um zu berathen wie dieſe
SoSſtände beſeitigt oder gemildert werden könnten. Nach Anſicht der

niſſion bekundet weder die Abnahme des Strikes eine Beſſerung
ewerblichen Verhältniſſe, noch ſei die geſteigerte Lohnforderung die

iſächlichſte Gefahr dieſe läge vielmehr darin, daß die Leiſtungs-
eit und der gute Wille bei erhöhten Anſprüchen zurückgegangen
Dem Uebel könne nur abgeholfen werden, wenn der Staat
ger Gewerbeſtand ſich die Hand reichten denn die Lohn-

2bilde mehr das Objekt der Streitfrage, der Kampf gegen
Beſtehende von Seiten der Arbeiter mache aber jede Ver-
gung unmöglich und enthalte eine große Gefahr auch für den Staat.

beſte Mittel gegen dieſe Gefahren würden, wie die ſreie Kom
n annimmt, Jnnungen ſein, wenn ſolche nach dem Geſetze nicht
elbſtſtändige Gewerbetreibende aufgenommen werden dürften. Das

z müſſe deshalb dahin abgeändert werden, daß auch unſelbſtändige
rbegenoſſen aufgenommen werden dürfen, da in den Gewerbs-

fen ein wirkſames Gefühl der Zuſammengehörigkeit zu finden, und
nur durch eine Verbindung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern

Förderung der gemeinſamen gewerblichen Jntereſſen möglich ſei.
zJnnungsgerichte und Einigungsämter bilden danach natürlich eine

ſtforderung der freien Kommiſſion.
In Intereſſe der Landesvertheidigung hat es die Militärverwal-
für geboten gehalten, den Aus bau der elſaß-lothringiſchen

ungen in einer Weiſe zu fördern, daß dieſelben bei Beendigung
OHkkupation der öſtlichen Provinzen Frankreichs gegen jeden feind-

Verſuch ſicher geſtellt waren.
ür dieſen Zweck erforderlichen Bauten ohne Rückſicht auf die in-
)en eingetretene außerordentliche Steigerung ſämmtlicher Löhne
Materialienpreiſe ununterbrochen ihrer Vollendung entgegenzu-

n. Durch dieſe rückſichtsloſe Verfolgung des nächſtliegenden Zweckes
indeß unzweifelhaft geworden, daß die Herſtellung aller unum-

lich nothwendigen Bauten mit Hülfe der aus der franzöſiſchen
gsentſchädigung bewilligten Summe nicht durchführbar iſt. Um

S

c

h

m

a

3 Pegonnenen Arbeiten in der projectirten Weiſe ausführen zu können,
a Mehrbedarf von 2,776,649 Thalern nothwendig. Von dieſer

e kommen 2,116,000 Thaler auf Mehrkoſten bei den Bauaus-
I aingen in Metz und Straßburg und 610,000 Thaler auf Wieder-

ehung eingeſtürzter franzöſiſcher Bauten an den älteren Forts in
Die Regierung verlangt daher vom Reichstage die ihr zu dieſem

e bewilligte Summe auf 42,980,950 Thlr. zu erhöhen.
Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg gab am Diens-

ein großes Diner, an dem alle preußiſchen Miniſter, auch Fürſt
marck theilnahm, es galt die Feier des Tages, an welchem Graf
enburg vor 12 Jahren zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.
folgte dem Herrn v. Jagow, ſeitdem Oberpräſident der Provinz
ndenburg, welchem der Graf Schwerin Putzar Platz gemacht hatte.

iiſterpräſident war damals Hr. v. Bismarck, der ſeitdem Graf und
M ſt geworden und nur auf kurze Zeit das Präſidium im Preuß.

atnminiſterium dem Grafen Roon überließ jetzt aber vom Finanz-
iſter Camphauſen vertreten wird. v. Mühler, Graf Jtzenplitz,
if Lippe und Selchow einſtmals neben Eulenburg, die Säulen der
jction, gehören heute der verdienten Vergeſſenheit an, Graf Eulen-
g hat ſie alle überdauert, drei ſeiner damaligen Collegen, v. Bo-
vvwingh, v. Möhler, und v. d. Heydt, ſind längſt zu den Todten

M poten.
Die Regierung iſt entſchloſſen noch energiſcher gegen die ultra
ontane Propaganda vorzugehen und vor allen Dingen den jeſuitiſchen
Inſtitutionen ein ganz beſonderes Jntereſſe zuzuwenden. Hierzu ge
rn beſonders die Gebetsvereinigungen, für welche augenblick-

in den katholiſchen Kreiſen große Anſtrengungen gemacht werden.
Man erwartet, wie der „P.-Z.“ mitgetheilt wird, daß der Zurdis-

itionsſtellung des Ober Präſidenten von Nordenflycht noch weitere
amtenveränderungen folgen werden.

Wie zu erwarten, wird der päpſtliche Nuntius, Mſgr. Meglia, die
vom Fürſten Bismarck und dem vorigen württembergiſchen Mini-

präſidenten Frhrn. v. Varnbüler nachgewieſene Aeußerung „die rö-
che Kirche habe nur noch von der Revolution etwas zu erwarten“,
zudeuten ſuchen. Der Pariſer „Soir“ ſtellt bereits ein officielles
menti jener Worte in Ausſicht. Wenn man den Wortlaut deſſelben
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Sie erachtete es für ihre Pflicht,

zur Beurtheilung der Sache natürlich abzuwarten haben wird, ſo wird
man doch von vorn herein der jefuitiſchen Praxis des „si fecisti, nega““
eingedenk zu bleiben haben. Herr Reichenſperger (Krefeld) hat bekannt-
lich ſchon im Reichstage die Andeutung fallen laſſen daß der dem
Nuntius ſchuld gegebene Gedanke höchſtens auf die Zuſtände in Jtalien
Anwendung finden könnte.

Die jetzt wiederum verbreitete Nachricht von der Verlegung
der hieſigen Univerſität nach einem andern Stadttheile entbehrt,
wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, der Begründung, da auf Antrag des
vorigen Rektors Profeſſor Dr. Weierſtraß, der innere Ausbau des
jetzigen Univerſitätsgebäudes und zwar auf Jahre hinaus, unter ver-
hoffter Zuſtimmung des Landtages unter bedeutenden Koſten in Aus-
ſicht genommen iſt.

Die würtembergiſche Volkspartei hat einen Veteranen ver
loren, der auch in weitern Kreiſen bekannt war, nämlich den Rechts-
anwalt Tafel, ſeiner Zeit Mitglied der Frankfurter National Ver
ſammlung und ſpäter des Zollparlaments. Er iſt im Alter von 73
Jahren geſtorben. Jm Jahre 1825 war er Bewohner des Hohen-
aspergs, da er wegen Theilnahme am Jünglingsbund zu 2“ Jahren
Feſtung verurtheilt worden war. Seine Strafzeit wurde durch Gnade
des Königs die derſelbe aus freiem Antrieb eintreten ließ, abgekürzt.
Einige Tage darauf wurde Tafel zum Landtagsabgeordneten gewählt,
jedoch von der Kammer nicht legitimirt, da die rechtlichen Folgen ſeiner
Strafe durch die Begnadigung nicht aufgehoben ſeien. Jn ſpäterer Zeit
fungirte übrigens Tafel lange Juhre als Mitglied der Kammer. Seine
Partei hat ihm viel zu danken, da er auch in ſchweren Zeiten ihre
Stütze biieb; ſein biederer, wohlwollender Charakter war auch von den
Gegnern reſpectirt.

Vermiſchtes.
Es iſt ſchon früher erwähnt worden, daß die internatio-

nale landwirthſchafliche Ausſtellung, welche im Juni in Bre-
men ſtattgefunden hat, nicht nur kein Defizit ergeben, ſondern einen
kleinen Ueberſchuß laſſen werde. Wie die „Weſ. Ztg.“ jetzt hört, wird
fich derſelbe auf 40 bis 50,000 Mark belaufen.

Der katholiſche Kirchenvorſtand in Steele hat gegen die Ver-
fügung der königl. Regierung, welche die Entfernung der vielbeſproche-
nen „präcis aufgegoſſenen“ Jnſchrift der neuen Glocke anordnete, Recurs
beim königl. Oberpräſidium eingelegt. Die Entſcheidung ſcheint nicht
zu Gunſten der Petenten ausgefallen zu ſein, da geſtern unter Aufſicht
des Herrn Bürgermeiſters v. Eloedt die Jnſchrift abgefeilt wurde.
Dieſelbe lautet:

Da ich der Steelenſer Chriſten Ohr beruhr' und Herzen ruhre,
Dies ſind meines Mundes Erſtlingsklang' im Jahre ſieb'nzig viere
„Um ſanet Bonifazen's Tochter muß ich klagen,
Sie, die frei geboren, ſelaviſch wird geſchlagen
Pius Papſt den Neunten durft' man vom Throne zerren!
Paulus, Erzbiſchof von Köllen, in's Gefaängniß ſverren!
Doch wird zieh'n die Kirche durch die Siegesvpforte!
Nimmer trugend, kund' ich's mit Prophetenworte.“
[Proceßſucht.] Zwei Nachbarn in Schweinfurt pro-

ceſſirten wegen einiger Johannnisbeerſtauden welche der Eine zu nahe
an den Gartenzaun des Andern gepflanzt hatte. Der Beklagte wurde
in letzter Jnſtanz verurtheilt, die Stauden 2 Fuß zurückzuſetzen. Die
Proceßkoſten betrugen für ihn 310 fl. für den Kläger 290 fl.

Der Staatsanwalt Koch publicirt in Braunſchweig unter
der Ueberſchrift „Mord!“ an den Anſchlagſäulen eine Bekanntmachung,
welcher zufolge der 64jährige Hauſirer Winkelmann am 6. d.,
Morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr, auf der Chauſſee bei der Trainiranſtalt
durch Zerſchmettern des Schädels mittelſt Schafhürdenknüppel erſchlagen
iſt. Die Thäter ſollen zwei Männer in dunkeln Anzügen geweſen ſein.
Auf die Ermittelung derſelben iſt eine Belohnung von 200 Thalern
geſetzt.

Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend.“
Generalverſammlung Sonnabend den 12. December Nachmittags 3 Uhr im

„Markgrafen Bruüderſtraße Nr. 9.
Tageezerdnung; a) PeſtalozziVerein: 1) Bericht uber den Stand des

Vereins. 2) Mittheilung der Prufungs-Commiſſion die Vereinskaſſe betreffend.
Beſchlußfaſſung über die zu bewilligenden Unterſtutzungen pr. J. Semeſter.

4) Mittheilungen. Lehrerverein: 1) Referat uüber die Wittwenkaſſe. 2) Der
deutſche Penſion sverband fur Lehrer. 3) Alterszulagen. 3) Wahl eines Vorſtands-

mitgliedes. J. A.: A. Kummer. R. Dittel.
Für den Weihnachtstisch.

Veollständig ist erschienen
und darch alle Buchhandlungen zu beziehen
Natur und Culturhistorisches

R Hechceen e H. NP GE BRB
Mit einleitencldem Vorwort von

Dr. Otto Ule und Dr. Carl Müller von Halle,
1585 Abbildungen enthaltend.

Mit der soeben versandten vierten (Schluss-) Lieferung liegt das Werk
vollständig vor. Preis 5 Thlr. 10 Sgr. (9 FI. 20 Kr.)

Elegante Einbanddecken zu dem vollständigen Werke sind zu
dem Preise von 15 Sgr. durch jede Buchhandlung zu erhalten.

Die Abbildungen in vorzüglich ausgeführten Holzschnitten machen dieses
interessante Werk (auch für den Anschauungs-Unterricht) zu einer der her-
vorragendsten Erscheinungen auf dem Gebiete der illustrirten Literatur.

Halle. G. Schwetschke'scher Verlag
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Sorten.

Bekanntmachungen.

Aufforderung.
Die unbekannten Betheiligten an dem Scheuffelhut h'ſchen

Grabbogen Nr. 87 auf dem hieſigen Siadt-Gottesacker werden hiermit
aufgefordert, ihren ſeit Jahren ſich bereits entzogenen Verpflichtungen
wegen deſſen ordnungsmäßigen Jnſtanderbaltung und Zahlung ihres
Beitrags zur Unterhaltung der Umſaſſungs- Mauer binnen 3 Wochen
nachzukommen und binnen gleicher Friſt einen Bevollmächtigten zur
Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten zu beſtellen, widrigenfalls das ihnen
verliehene Recht an dem oben gedachten Grabbogen nach d 9 der Ord-
nung für die der Stadt-Gemeinde Halle gehörigen Gottesäcker oder
Friedhöfe vom 8. März 1861, revidirt den 24. September 1867 er-
liſcht und derſelbe an die Stadt Halle zum unbeſchränkten Eigenthum
zurückfällt.

Halle, den 5. December 1874.
Der Magiſtrat.

SOffene Lehrerſteille.
An der hieſigen Stadtſchule iſt eine mit 500 Gehalt do

tirte Lehrerſtele baldigſt zu beſetzen. Bewerber, welche die Prüfung
für Mittelſchulen beſtanden haben, wollen ſich bis zum 22. d. Mts.
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Sangerhauſen, den 5. December 1874.
Der Magiſtrat.

Azzetion. 30 Mark mit 5 zu gewinnen
Montag d. I. Decbr. er. J. M. Reicharclt, Walle,

Nachmitt. 1 Uhr verſteigere ich Barfüsserstrasse 12,
2 5 Jon u ne r r Feſert den Kalender des

wollene Unterjacken, Unterhoſen, Labrer hbink. Boten
Strümpfe c. ſowie Wein, Arac, für 1875. Preis 5
Rum Punſchextract u. eine Partie Man kann darauf gewinnen: 300,

180, 150, 120, 105, 90, 75, 60 uabgelagerte Cigarren in verſchied. 25 Mark

W. Elſte, Auct. -Eomm. e v e 73Eine in einer Stadt Anhalts, in Weihmachtghäume-Vs J ſt

ſehr guter Lage befindliche, e e
Bäckerei ſoll veränderungshalber 20 d Mis en 2
verkauft werden. Die Uebernahme Herkäufer derſelben iſt o abend
koyn e r v re bei hen 12. d. Mts. in der Thaeingor

görtn es e Str 16 Bahnhofs Reſtauration zu ſprechen.
Auch werden Beſtellungen unter der

Eine ländliche Gaſtwirthſchaft Adreſſe C. F. Ronneberger
mit eirca 10 Morgen Acker, ſehr in Gera“, Untermhaus erbeten.

W

rer

guter Rübenbvoden, weiſet zum Ber-1 d re -ulisekauf nach W. Denſtädt, e ſoliderKöthen. Leipzig. Str. 16. hätigee j. 2uſfmann
S e. ten ſucht Stellung in einemLehrlingsgeſuch. Geſchäft, gleichviel wel-

Zum 1. Januar k. J. wird für cher WBranche, mit Vor-
ein Manufacturwaarengeſchäft ein ſtmit den nöthigen Schultenmniſſen et Eige r
verſehner junger Mann unter ſehr es“cl. Eiſen u. anufak-
günſtigen Bedingungen als Lehr kur, was derſelbe ſpäter
üng geſucht. Adreſſen mit S. be mit einigen Tauſend Tha-
lieben Reflectanten an Ed. Stück lern übernehmen könnte.
rath in der Exp. d. 3tg. abzugeben. Frank. Offerten S L E.

Ein junges Mädchen, welches die 453120 befördern Hana-
Hausfrau unterſtützen, ſowie im SenRstein u. VoglerMaterialwaaren- Geſchäft thätig ſein

kann, wird zu Oſtern k. J. rn in
günſtigen Bedingungen geſucht. 0 mr
Offerten unter B. 10 nimmt Ed. VFranzösäche u. rheiStückrath in der Exped. d. Ztg. sche W alImüsse, v We

entgegen. Sicilkanischekiaselnüs-Eine Eckbauſtelle von 100 s offerirt in Ballen und ausge-
Ruthen Größe in ſchöner Lage in wogen billigſt
re Nähe des Bahnhofes, iſt zu A. Moehring,.
verkaufen. ener täglich friſche SC. Doenitz, Zimmermeiſter. ver r

Ein Müllergeſelle, praktiſcher bitter a 14 u. SaalSteinſchärfer, Senhes die e butter à 13 bei
zerſchärfe richtig erlernte, ſucht zum Aug. Moehring,
1. Jan. Stellung als Scharfmacher gr. Ulrichsſtraße 38.
Adr. ſagt Ed. Stückrath in d. Eine Partie Zuckerfäſſer, auch
Exp. d. Ztg. Jauchen- und Tränkfaſſer verkauft

Eine anſtändige ältere Wirth billig B. Hoyer, kl. Ulrichsſtr. 4.
ſchafterin, erprobt in Haushal- Brüderſtraße 16 iſt ein La
tung, Küche und Pflege, ſucht 1. den zu vermiethen. Näheres Brü-
J z imJan. Stellung. Näheres gr. Ul derſtraße 17 im Laden.

richsſtr. 23, bei Elg2 Elegant möblirte Stube nebſtFr. Schulz, Halle aS. Kabiner an einen ruhigen Herrn
1 neumilch. Kuh mit Kalb ſteht zu vermiethen. Wo? ſagt Ed.

Meine Weihnachts- Ausſtellung en
auch in dieſem Jahre der gütigen Bei
tung ganz ergebenſt.

M G e Ha.Conditor.
Beſtellungen auf Weihnack

Wecken werden in bekannt ſolider L
ausgeführt von

H. G e enFeuer- u. Kiebessichere Geld-, Büc)
u. Documentenschränke

neueſter Conſtruction, im Feuer bewährt beim großen 2
der Königsmühle zu Merſeburg, Monat September 1874, en
in verſchiedenen Größen Chr. ötticher. alle a

Königsvorſtadt, Lindenſtraße Nr.
Jlluſtrirte Preis-Cour. gratis u. franco.

G eneueſte Faxcons mit den vorzüglichſten Gläſern, von den einf
bis zu den eleganteſten empfehle in reichhaltiger Auswahl.
Muſter zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

er HöAusverkauf. We gänzlicher Am
meines Seiten und VI

waaren- Geschäſts verkaufe von heute ab ſämmtliche

Heinrich Stephamy
Featsscehnrrd

à Otr. Whlw.bei Abnahme größere
ſten bedeutend billiger

V S villigſt. Ar

räthe zu billigſten Preiſen.
Halle a/S.

estes thüring. tleu, gepresst
und lose, in grösseren und Kklei-
nen Posten offerirt preiswerth

Hermann Potzelt.
Malen langen franco jeden Ortsin frischer Waare offerirt billigst billigſter Berechnung. [E. 5

Hermann FPotzelt. Zörbrg. Vrs
Eine Kuh mit Kalb ſi

verkaufen Dölbau Nr. G.
Berkanf reſp. Verpachtung.

Eine im ſchwunghaften Betrieve r.befindliche und an einem frequen-- Eine neumilchende Kuh v
ten Orte belegene Brauerei nebſt Zappendorf Nr. ?2.
Gaſthof u. 40 Morg. Land, ſollen ine tüchtige Köchin wit
im Ganzen oder geirennt unter ſehr Attesten findet bei hohem
günſtigen Bedingungen verkauft jetzt oder Nenjahr Stel'
oder verpachtet werden. Näheres Frau Rötscher.

durch A Lo eblich, 8 eitz, a[tl. 51120d.]) Neumarkt 23. r 7n emen Nittergute Mio vintaohe
C 4222 v 4wird eine in der Molkerei unohführ 2

wie in der feinen Küche er- für Alle, welche ohne v
fahrene Wirthſchafterin ge- gehenbe Lehrjahre ein K
ſucht. Gehalt 80 A. Nur mannsgeſchäft begri
mit guten Zeugniſſen bittet und ihre Bücher in
man ſich an die Adr. H. M. und Pfennigen, vereit
poste rest. Bisleben zu und überſichtlich führen w
wenden. Mit 38 kaufmänniſKlugheitsregeln.eVerkauf. Von W. Hensel

Preis 10
Eine in einer größeren Fabrik- u ääſtadt gelegene, gut eingerichtete n öclel Sinn

4 alle und inBildhauerei und F in ad roten Buch handlungen zu hal
nebſt einem dazu gehörigen neuen

i neWohnhauſe mit Zuvehör, ſoll ver-
ſofort übernommen werden. Nähe fort zu pachten geſucht.

res durch (H. 51 21 d.
A. Loeblich, Zeitz,

Reumartt za
Familien RachrichEin junges gebildetes Mädchen,

weiches ſchon von Kind auf im VKind auf im erlobungs- AnzeiGeſchäft thätig geweſen iſt, ſucht Die e rer
mit dem Kaufmannzum 1. Jan. Stellung als Verkäu- Jda

ferin. Hierauf Reflekt Näheres T.636 poste r. Naumburg aS. hannes Dähne erlaube m
S durch ganz ergebenſt anzuzeig

14 poste rest. Niemb e

zu verkaufen Dieskau Nr. 18. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Eine neumelkende Kuh mit Kalbl Roßleben, d. 7. Dec. 1

verkauft „Trebesmühle“ b. Trotha.! W. Fritzſche, Zimmerr

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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änderungshalber verkauft u. kann Eine gangbare Bäckerei Du.
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